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Zum Duell Bebel⸗Vollmar. 


Bebel hat ſich in ſeinem Streit mit Vollmar als 
der taktiſch Schwächere gezeigt. Mit dem augenblicklichen 
Erfolg der Bayern über Bebel iſt aber dieſer Zank noch lange 
nicht abgethan. So gteichgiltig es uns bürgerlichen Zu⸗ 
ſchauern ſein kann, wie ſich dieſe Herren gegenſeitig beſchimpfen, 
ſo haben auch wir ein Intereſſe daran, hinter dem ande 
Lärm des ſozialdemokratiſchen Krieges die tieferen Gründe des 
Wan ſes aufzuſuchen. Wenn man das thut, ſo erſcheint 

anches doch in anderem Lichte, und der Tageserfolg Voll⸗ 
mars enthält keinerlei Bürgſchaft dafür, daß ſeine äußerſt ge⸗ 
ſchickt vertretene Taktik auch auf die Dauer durchdringen e. 
Bebel hat die Thorheit begangen, ſich auf perſönliche 
Reibereien einzulaſſen, ſtatt nur die ſachlichen 
Gegenſätze hervorzuheben. Hätte er ſich auf das Letztere 
konzentrirt, dann würde die mancherlei Zuſtimmung, die ihm 
auch jetzt durch allen Tadel ſeiner Genoſſen hindurch entgegen⸗ 
klingt, noch kräftiger geweſen ſein und die Lage zu ſeinen 
Gunſten verändert haben. Charakteriſtiſch iſt in dieſer Hin⸗ 
ſicht das Verhalten Liebknechts. Im „Vorwärts“ 
erklärt Liebknecht, Bebel tadeln zu müſſen, aber im ſelben 
Athemzuge betont er feine Uebereinſtimmung mit Bebel in 
Sachen der Landtags taktik und der Agrarfrage. 

Daß Vollmar die Blößen, die ſich Bebel gegeben hat, 
ſo gut zu benutzen gewußt hat, um ſogar den Doktrinarismus 
eines Liebknecht wenigſtens zu paralyſiren, das iſt ein neuer 
Beweis feiner taktiſchen wie dialektiſchen Meiſterſcheft Aber, 
wie geſagt, für die Sache, für den eigentlichen Kern der 
Kämpfe im ſozialdemokratiſchen Lager bleibt das bedeutungs⸗ 
los. Man wird es ſpäter ſehen, wie bedeutungslos es iſt, 
wenn ſich erſt die beiden Kampfhähne nothgedrungen und 
äußerlich „verſöhnt“ haben werden. Viele Sozialdemokraten, 
die heute gegen Bebel Partei nehmen, werden ſich alsdann darauf 
beſinnen, daß dieſer Mann die ſozialiſtiſche Lehre denn doch in 
größerer Reinheit erhalten will als der kompromißluſtige 
Vollmar, der mit ſeinem Radikalismus nur kokettirt. Man 
muß nicht vergeſſen, daß Vollmar auch vom „Altmeiſter“ der 
Partei, Friedrich Engels, abgeſchüttelt worden iſt. Daß 
der bayeriſche Führer auch dies wichtige Moment aus der 
öffentlichen Diskuſſion hinwegzueskamotiren verſtanden hat, 
legt wiederum ein Zeugniß für ſeine Geſchicklichkeit ab, kann 
jedoch nur vorübergehend vorhalten. 

Neue Hilfe findet Bebel im leitenden wiſſenſchaftlichen 
Blatt der Partei, in der „Neuen Zeit“. ier beſpricht 
Kautsky das Erfurter Programm und die Landagitation, 
und er ſtellt ſich dabei, ganz wie Engels und Lieb 
knecht, durchaus auf den Bebelſchen Standpunkt. Die Voll 
marſche Taktik könnte ſchließlich auch jeder radikale bürger⸗ 
liche Demokrat unterſchreiben, und ſicher bedeute ſie Eines 
nicht: die Vergeſellſchaftung des Grund und Bodens. 
Die . der Vollmarſchen Taktik erinnerten an 
jenen franzöſiſchen Soldaten im ruſſiſchen Feldzuge, der aus⸗ 
rief: „Hurrah, ich habe einen Koſaken gefangen — o weh, er 
läßt mich nicht los.“ Noch hätten die Sozialdemokraten die 
Bauern nicht gepackt, „ober fie haben bereits uns!“ Aber 
mals ganz wie Bebel fragt Kautsly, warum die theoretiſche 
Grundlage der ſozialiſtiſchen Taktik gerade gest angeſichts 
der Umſturzvorlage, aufgegeben werden ſolle. Im Ange⸗ 
ſicht des Feindes verändere man doch nicht ohne zwin⸗ 
genden Grund die Angriffspoſitionen. Und durchaus be: 
deliſch ijt feine Schlußwendung: „Die große Schwierig⸗ 
keit für unſere Partei iſt heute nicht die übermäßige 
Lang ſamkeit, fondem die Schnelligkeit ihres 
Wachsthums. Seit 1890 ſind uns ſo maſſenhaft neue 
Elemente zugeſtrömt, daß die alten Genoſſen ag aug: 
reichen, fie zu bilden und aufzuklären, umjoweniger, als auch 
die praktiſchen Aufgaben enorm wachſen und die geſchulten 
Kräfte abſorbiren. Woran wir Mangel leiden, find nicht An- 
hänger, ſondern klare, durchgebildete Partei: 
genoſſen. Deren Zahl wird relativ immer geringer. 
Dieſem Mangel abzuhelfen, iſt heute eine unſerer wichtigſten, 
vielleicht die wichtigſte unſerer nächſten Aufgaben. Ihre 
Löſunglwird nicht gefördert durch die Anlockung von Elementen, 
die von unſern letzten Zielen nichts wiſſen wollen, und durch 
die Politik der hombopathiſchen Dofen.” 

Das iſt in der That echter Sozialismus, und das, was 
Vollmar demgegenüber aus Rückſichten der Taktik als Sozial ⸗ 
demokratie ausgiebt, iſt eine Verwaſchenheit. Nun könnte es 
ja ſchließlich genau fo ſchlimm kommen, wenn Vollmar die 
pange Partei mit ſich fortreiße, als wenn Bebel zuletzt doch 

urchdränge. Aber die Frage, ob die gegenwärtige Ueberlegen⸗ 
beit Vollmars Stand halten werde, ift, wie man wiederholen 
muß, auch keineswegs zu ſeinen Gunſten zu beantworten. 


Deutſchland. 

F. H. C. Poſen, 30. Nov. Die Beſſerung, welche in 
der deutſchen Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Aus fuhr 
nach Rußland durch den Handelsvertrag herbeigeführt 
worden iſt, tritt in den nunmehr vorliegenden Ausweiſen für 
den Monat Oktober d. J. wiederum beſonders deutlich 
hervor. Die Zahlen für die Hauptartikel ergeben ſich aus 
folgender Ueberſicht: 

Ausfuhr nach Rußland im Monat Oktober 

in Doppelzentnern 


1894 1893 
Ed- und Winkeleiſen . 17072 151 
Stabeiſen 112371 2826 
Platten und Bleche. 29 799 888 
Grobe Eljenwaaren . 8 972 2678 
Maſchinen (Gußelſen) . 163 3 173 
Maſchinen (Schmiedeellen) 2192 786 
Nähmaſchinen 1115 33 


nen 31 

Im Monat Oktober 1893 laſteten auf der deutſchen Aus⸗ 
fuhr die ruſſiſchen Differentialzölle, der Abſatz war in Folge 
deſſen in den meiſten Artikeln ſehr herabgedrückt. Im Oktober 
d. J. zeigt ſich demgegenüber ein bemerkenswerther Aufſchwung, 
mit dem die Ausfuhr dieſes Jahres auch die Ausfuhr im 
Oktober 1892 (alfo vor der Zeit der Differentialzölle) weit, 
und zwar bei jedem der angeführten Artikel, überholt hat. 
Von dieſen ſieben Hauptartikeln zuſammen wurden nämlich im 
Oktober d. J. 191 684 Doppelzentner ausgeführt gegen nur 
41913 Doppelzentner im Oktober 1892. 

7 Pofſen, 30. Nov. Der Führer der bekannten Kaifer- 
Deputation, der Vorſitzende der oſtpreußiſchen Ab⸗ 
theilung des Bundes der Landwirthe, Abg. 
v. d. Groeben⸗Arenſtein, hat in einer Petition an 
den Miniſter des Innern verlangt, daß die Zahl der pol⸗ 
niſch⸗jüdiſchen Getreidehändler, welche zur 
Zeit in den öſtlichen rue zugelaſſen find, nicht 
vermehrt werde, was die Handelskammern von Poſen, 
Danzig, Thorn und Königsberg befürwortet haben ſollen. Offenbar 
handelt es ſich in der P 
weniger um die Intereſſen der Landwirthſchaft, als um einen 
Verſuch, die Regierung zu dem Fernhalten jüdiſcher Elemente 
u beſtimmen. Der Einwand, daß dieſes Verfahren eine Ver- 
lea des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags involvire, will 
die „Kreusztg.“ nicht gelten laſſen; es handle fih nicht, meint 
ſie, um einen vorübergehenden Aufenthalt ruſſiſcher Geſchäfts⸗ 
reiſenden in Deutſchland, ſondern um eine dauernde Nieder⸗ 
laſſung von Ausländern, in Betreff welcher beide Staaten 
nur an ihre Geſetzgebung gebunden ſeien. Daß Ausländer, welche 
ſich läſtig machen, jederzeit abgeſchoben werden können, verſteht 
fih von ſelbſt. Im vorliegenden Falle wäre aber eine Ausweiſung 
ruſſiſcher Getreidehändler nur deshalb, weil ſie, wie die 
Agrarir behaupten, ruſſiſches Getreide zu billig nach den deutſchen 
Oſtſeehäfen liefern, geradezu eine Ironie auf die in Art. I 
des Vertrags ſtipulirte Behandlung der beiderſeitigen Ange⸗ 
hörigen auf dem Fuße der meiſtbegünſtigten Nation. Daß 
ſtaatlicherſeits gegen die Zulaſſung dieſer Händler nichts 
einzuwenden iſt, ergiebt ſich ja aus der von der „Kreuzztg.“ 
angeführten Thatſache, daß ſelbſt Fürſt Bismarck vor acht 
Jahren gelegentlich der Maſſenausweiſungen den öſtlichen 
Handels plätzen eine gewiſſe Zahl ſolcher Händler, deren die 
Plätze zur Aufrechterhaltung des Handels bedürſen, belaſſen 
habe. Wenn es wahr wäre, wie die Groeben 'ſche Petition 
behauptet, daß dieſe Händler zu einem Konſortium gebören, 
welches die ihnen verſchuldeten Produzenten zwinge, ihr Ge⸗ 
treide zu einem Spottpreiſe zu verkaufen, ſo daß daſſelbe 
billig geliefert werden könne, fo würde die Ausweisung der 
Händler aus dem preußiſchen Gebiet lan der Sachlage nichts 
ändern. Die Vermittelung würde dann nur in andere Hände 
übergehen. Als Stein des Anſtoßes bleibt demnach nur die 
Religion der Händler übrig. 

L. OC. Berlin, 29. Nov. [Die „Kreuzztg.“ und 

rof. Harnack] Am Sonnabend, 10. November, hat die 
Generalſynode die neue Agende in erſter Berathung angenom⸗ 
men. Am 13. Nov. (nicht am 12. Nov., wie die „Nat. Ztg.“ 
schreibt) Abends ſchrieb die „Kreuzztg.“, nach dem Beſchluſſe 
der Generalſynode habe Prof. Harnack es ſofort wieder für 
angezeigt erachtet, „an dieſem Beſchluſſe der Generalſynode 
vor den Studenten eine W Kritik zu 
üben. In ſeinem geſtrigen (alſo am 12.) Kolleg über „Sym⸗ 
bolik“ hat er dies, verbunden wiederum mit Rathſchlägen an 
ſeine Hörer, wie ſie ſich bei der Ordination verhalten ſollten 
in einer Form gethan, die gerechten Anſtoß erregen muß.“ 
(Alsdann folgt die übliche Denunziation an die Adreſſe des 
Kultusminiſters.) Die „Kreuzztg.“ wollte mit Weiterem ab⸗ 
warten, bis der authentiſche Wortlaut der Harnackſchen Kritik 
vorliege. Die Erwartung, daß Prof. Harnack die ſchriſtlich 
formulirte Erklärung in der „Chronik der Chriſtl. Welt“ ver⸗ 


etition des Bundes der Landwirtheig ü 


öffentlichen werde, iſt getäuſcht worden. Dagegen weiſt die 
„Chronik“ vom 22. Nov. nach, „daß die „Kreuzzt.“ ihren 
Angriff ohne jede Kenntniß deſſen, was Harnack geſagt, ledig⸗ 
lich auf Hörenſagen hin eröffnet hat und daß ſeine Auslaſſung 
„ziemlich das Gegentheil der von der „Kreuzztg.“ geargwöhn⸗ 
ten „abfälligen Kritik“ war.“ Seltſamer Weiſe ſcheint die 
„Kreuzztg.“ bis heute von dieſer Erklärung der „Chronik“ noch 
keine Kenntniß erhalten zu haben; wenigſtens hat fie ſorgfältig 
geſchwiegen! Jedenfalls ift ihr Verſuch, den Kultus miniſter 
zu einem Einſchreiten gegen Harnack zu veranlaſſen, mißlungen. 

— Kein Induſtriezweig hat wohl von dem Kleinbahn⸗ 
geſetz fo großen Nutzen gehabt, fo ſchreiben die „Berl. Pol. 

Nachr.“, als die Zuckerinduſtrie und namentlich auch 
diejenige der öſtlichen preußiſchen Provinzen: 

Eine der Hauptſchwierigkeiten, mit denen bie Zuckerfabriken zu 
kämpfen hatten, war die Heranſchaffung der Rüben an die Betriebs⸗ 
ſtelle. Dieſelbe war nicht blos für die Rübenbauer mit großen 
Koſten verknüpft, auch die Wege, auf denen der Transport vor ſich 
ging, litten darunter ſtark. Das iſt nun, nachdem es auf Grund 
des Kleinbahngeſetzes leichter möglich geworden ift, Schienen⸗ 
verbindungen zwiſchen den Betriebs⸗ und den Anbauſtellen herzu⸗ 
richten, anders geworden. Und wo dieſe Verbindungen noch nicht 
hergeſtellt find, tauchen Pläne auf, fie ins Leben zu rufen. Die Zeit, 
wo die Buderfabrtiten mit ſämmtlichen für fie 
in Betracht kommenden ausgedehnteren Rüdenanbau⸗ 
diſtrikten in durch das Kleinbahngeſetz ermöglichter Verkehrs⸗ 
verbindung ſtehen, dürfte demnach nicht fern ſein. aß durch die 
Erleichterung der Kommunikation der Rübenbau auch für Gegenden 
möglich gemacht worden iſt, in welchen von dem Bau von Klein⸗ 
bahnen wegen der hohen Koſten der Beförderung per Achſe nicht 
daran gedacht werden konnte, den Rübenbau mit in den land⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieb aufzunehmen, ift eine weitere Folge des 
Kleinbahngeſetzes. 

— In die neue Reichstagstagung werden die Fraktlonen 
in nachſtehender Stärke eintreten: 62 Deutſchkonſervative (v. Le⸗ 
vetzow mitgerechnet), 28 Reichsparteiler, 15 deutſchſozlale Reform⸗ 
partei, 100 Centrum, 19 Polen, 52 Nationalliberale, 14 freifinnige 
Vereinigung (Dr. Pachnſcke als Hoſpitant beigetreten), 23 frets 
ſinnige Volkspartei, 11 ſüddeutſche Volkspartei, 46 Sozialdemo⸗ 
traten, 26 bei keiner Fraktlon. — Die Aatlſemtten dürften 
in der bevorſtehenden Seſſion zwei Mitglieder einbüßen: Dr. 
nig und Leuß. Im Leuß ſchen Wahllreis Eſchwege⸗ 
Schmalkalden beſchäftigen fi die Partelen bereits mit der 
Erſatzwahl. Die Nationalliberalen wollen den Kreisrath Haas 
aufſtellen; als freiſinniger Kandidat wird Profeſſor Stengel⸗ 
Marburg genannt. 

— Während in anderen Ländern die von den Zollbe⸗ 
hörden in Tariffragen getroffenen Ent⸗ 
Geitungen in regelmäßigen Veröffentlichungen zur Kennt⸗ 
niß des dortigen Handelsſtandes gebracht werden, bleiben unſere 
Handelskreiſe über die Entſcheidungen der deutſchen Zollbehörden, 
die als Auslegungen des Zolltarifs für den Handel von größter 
Wichtigkeit find, ohne jede Benachrichtigung. Um dleſem vielfach 
empfundenen Uebelſtande Abhilfe zu (en hat die Handels⸗ 
kammer Straßburg it. Elſ. an die Regierung das Erſuchen 
gerichtet, daß die Tarlfentſcheidungen deutſcher Zollbehörden regels 
mäßig zur Veröffentlichung gelangen und zwar in ſolcher Weiſe, 
daß ſie dem Handelsſtande möglichſt zugänglich ſind. 

* München, 29. Nov. [Antiſemitiſches Attentat.] 
Geſtern Abend fand in Traunſtein eine antiſemitiſche Ver⸗ 
ſammlung ftatt und wenige Stunden ſpäter wurden dem iſraelitiſchen 
Kaufmann Georg Baraſch (Joſef Rieder Bazar Nachfolger) die 
Ladenthüre und die Schaufenſter durch eine Erviolton zer⸗ 
trümmert und viele Waaren beſchädigt. Schon vor ſechs Wochen 
explodirte im Hausgange des Herrn Baxaſch nach vorausgegangener 
antiſemitiſcher Verſammlung eine mit Pulver gefüllte Röhre, ohne 
indeſſen glücklicher Weiſe Schaden anzurichten. Es iſt, wie man 
den „Neuſt. Nachr.“ mittheilt, die ausgeſprochene Abſicht der Anti⸗ 
ſemiten, Herrn Baraſch, welcher der einzige iſraelitiſche Kaufmann 
in Traunſtein fein fol, aus der Stadt hinauszuekeln und die Artie 
ſemiten ſind in ihrem Treiben ſo brutal, daß angeſehene Damen 
gem araſch dringend baten, Niemanden zu jagen, daß fie feine 

nden feiten. Männer, deren Frauen bei Baraſch einkaufen, haben 
Drohbriefe bekommen! Die Antifemiten rühmen ſich ihres Deutſch⸗ 
thums und Chriſtenthums, ein derartiges Vorgehen iſt aber er 
deutſch noch chriſtlich! 


Niederlande. 


* Nach den Berichten aus Lombok von dem ent- 
ſcheidenden Siege bei Tjakra Negara und der Gefangen⸗ 
nahme des Sultans, ſeines Sohnes und Enkels, welche zu 
der Hoffnung berechtigten, daß nun das Blutvergießen beendet 
i würde, find neue Mittheilungen gefolgt, die ſolche Aus⸗ 

ten 


— 


neuerdings zu einem enſtoß zwiſchen den Familienmit⸗ 
gliedern und Anhängern des gefangenen Sultans und dem 
6. Bataillon. Früher theilten wir ſchon mit, daß in Augenblicken 
von Verzweiflung ſich vornehme Häuptlinge und tapfere Krieger 
dem Tode weihen, nachdem ſie Frauen und Kinder erdolcht haben. 
Die Verwandten des Sultans und viele Pungawas (Diſtrikts⸗ 
äuptlinge) thaten bei Safari daſſelbe. ur mit dem abge⸗ 
ſchnittenen Speere bewaffnet, den fte im Handgemenge beffer be- 
nutzen konnten, ſtürzten fie ſich auf die Niederl. Tirailleure. Der 
Angriff ſcheiterte. Unter dem Salvefeuer fielen die dem Tode 
geweihten zu Dutzenden. Aber auch der Niederl. Batalllons⸗ 
Kommandeur Trackers verlor das Leben und Lieutenant 
Frangen wurde verwundet. Inzwiſchen war Saſari in Brand 
gerathen und blieb den Vertheidigern nur die Wahl zu ver⸗ 
brennen oder ſich zu ergeben. Einige verbrannten, andere ergaben 


Zuſamm 


Bei Safati, fo berichtet die „Deutſche Wochenztg.“, kam es 
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I darunter die zweite Frau des 5jährigen Sultans. Nunmehr 
d zwar die meiſten angeſehenen Häuptlinge in der Gewalt der 
Niederl. Truppen, die ſchon mit dem Einſammeln der Waffen der 
Bevölkerung begonnen haben, aber viele kampfluſtige Balineſen 
heinen ſich über Lingſar und Narmada ins Gebirge jurüdgegogen 
zu haben, denn aus Batavia vom Dienſtag wird gemeldet: 
„Nengah⸗Karaug, der eheliche Sohn des gefangenen Radja wurde 
in einem Gefechte bei Topatt getödtet.“ Früher war ſtets nur 
von einem ehelichen Sohne des Sultans die Rede, jetzt weiß man 
ſchon, daß zwei gefallen ſind und ſich einer mit ſeinem gefangenen 
Vater in Batavia befindet. Es find tapfere Burſchen dieſe 
Sultansſöhne. Die Anerkennung kann man weder ihnen, noch 
dem heldenmüthigen Volke verjagen, das ſich jetzt in den letzten 
Zuckungen windet. Man möchte wünſchen, daß Lombok nicht erſt 
nach dem Tode des letzten Balineſen den Nlederländern zufalle. 
Großmuth geziemt dem Sieger. 


Aſien. 
Der Krieg zwiſchen China und Japan, 

von ſeinem erſten thatſächlichen Ausbruche, dem Zuſammen⸗ 
ſtoße der beiderſeitigen Truppen in Söul, an gerechnet, hat 
hat jetzt etwa gerade vier Monate gewährt. 
Angebot von rund 800 000 000 Mark, falls die geſtrige 
Meldung richtig iſt, überſtiege alſo die ſeiner Zeit von Frank⸗ 
reich an Deutſchland geleiſtete Kriegsentſchädigung verhältniß⸗ 
mäßig um ein Bedeutendes. Der deutſch⸗franzöſiſche Krieg 
hat rund zehn Monate gewährt und ganz andere Truppen⸗ 
maſſen, Belagerungsparks und dergl. auf deutſcher Seite in 
Bewegung geſetzt, als der gegenwärtige Krieg in Oftaften auf 
japanijcher, wogegen allerdings hier die Flotte mehr in den 
Vordergrund tritt. Japan verlangt indeſſen angeblich außer 
der Vergütung aller Kriegskoſten rund eine Milliarde Mark. 
Wahrſcheinlich geſchieht dies, um auch einige Landabtretungen, 
jedenfalls aber ſehr weſentliche Jab und fe hinſichtlich des 
künftigen Verhältniſſes zwiſchen Japa und Korea zu erzielen. 
Daß Jopan ſich mit einer bloßen Geldentſchädigung und der 
künftigen Unabhängigkeit Koreas von beiden Reichen be⸗ 
gnügen ſollte, erſcheint von vornherein ausgeſchloſſen, nachdem 
der Krieg einen ſolchen Verlauf genommen. Jedenfalls dürften 
allem Anſcheine nach die Friedensverhandlungen keinen raſchen 
Fortgang nehmen, und wahrſcheinlich iſt Japan, das ſich erſt 
noch in den Beſitz einiger wichtigen Poſitionen ſetzen will, 
vorläufig daran auch gar nichts gelegen. Es hat jetzt ziemlich 
freies Spiel in China und kann ſich mit verhältnißmäßig 
geringen Opfern für eine etwaige Fortſetzung des Kampfes 
nächſten Frühling die günſtigen Stellungen ſichern. Auf 
der anderen Seite wird allerdings China zu überlegen haben, 
ob ſich, wenn es dahin kommen ſollte, die Rechnung nicht 
unangenehm erhöhen würde. Dort hat man, was ſchließlich 
auch den Japanern bezahlt werden mag, jetzt unter allen 
Umſtänden dringenden Anlaß, ſich klar zu machen, daß man 
bei rechtzeitiger Aufwendung dieſes Geldes oder vielmehr einer 
weit geringeren Summe zur Wehrhaftmachung des Yeiches 
dieſem die gegenwärtige Niederlage und den dem Feinde zu 

Gute kommenden pekunlären Aderlaß hätte erſparen können. 
Von der Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. 

Als Mitglieder der Gruppenvorſtände ſind gewählt worden: 

Gruppe I: Land⸗ und Forſtwirthſchaft. 

Kgl. Regterungs⸗ und Forſtrath Schwieger, Generalland⸗ 
ſchaftsrath v. Sczanieckt, Generallandſchaftsrath Frhr. von 
aſſenbach, Semingroberlehrer Claaſſen, Rittergutsbeſitzer 
Lebmann⸗Nilſche, Rittergutsbeſitzer Dr. von Krzyſzto⸗ 


orski⸗Dobcezyn, Oekonomierath Prof. Peters, Profeſſor 
r. Pfuhl. 


Das chineſiſche R 


Gruppe II: Nahrungs⸗ und Genußmittel. 

Die Kaufleute Boleslaus Leitgeber. Otto Nleiſch, Sta- 
nislaus Pfitzner, Karl Ribbeck, * Kantorowicz, 
Ozkar Stiller, Dr. Hugo Raag, A. Cichowicz, Karl 
Schroepfer. 

Gruppe III: Chemiſche Induſtrie. 

Fabrikdirektor Nazary Kantorowicz, Fabrikbeſitzer Pacz⸗ 
kowski, e Dr. Manklewicez, Apotheken- 
beſitzer Schneider, Apothekenbeſitzer Meuſel, Kaufmann 
Jaſinskt, Direktor des landw. Vereins Dr. Gerlach, Bor 
ſteber der landw. Verſuche ſtation Szezerbinski, Kaufmann 


Schleyer. ; 
Gruppe IV: Baumaterialien. 

Kgl. Regierungs⸗ und Baurath Treibich, Holzhändler 
Simon, Regierungsbaumeiſter Gutſche, Kaufmann St. M t- 
alti, Rentier Klau, Stadtbauinſpektor Wulſch, Kaufmann 
Leo Ephraim, Baumeiſter Wilce mws Ets Wronke, Kaufmann 
Auguft Dittrich, Kaufmann Iſidor Broh, Maurermetſter 
Wyſockl⸗Samter. 

Gruppe V: Bauweſen. 

Kal. Baurath Hirt, Maurer⸗ und Zimmermeiſter Müller, 
Bauxath Pelz, Oberingenieur Mertens, Architekt Kindler, 
Rentier Herrmann, Reglerungs⸗Baumeiſter Gerhard. Arch 
ist M 17 ifo, Baumeiſter von Lakinski⸗ Koſten, Architekt 

o reckt. 
Gruppe VI: Textil-Induſtrie und Bekleidungsweſen. 

Rentier Jer zyklewicz, die Kaufleute Hoffmeyer, 
TZunmann, Soc Wiſch, Eichſtaedt, Koppe, Dinti- 
zewski, Saly Hamburger, Stan. Brzeski, Razer, 
Bandtke und Kürſchnermeiſter Schulz. 

pe VII: Metall Induſtrie. 


— 
* 


rup 
Jabrilbeſitzer Napoleon von Urban ows tt, Bremier-Lieute- | W 


nant a. D. Schimpff, die Kaufleute Carl Kryſiewicz, 
Peſchke, Stanfslaus Ofierski, Stadtrath Adolob Ranto- 
romicz, Meffingfabritant Knothe, Goldarbetier Behr, Rauf- 
mann Joſef Stark, Uhrmacher Wateryan Szulc. 

Gruppe VIII: Holz Induſtrie. 

Kal. Baurath Annecke, Reg.⸗Baumeiner Meyer, Bauge⸗ 
werkſchullehrer Thiel, Architekt Beyer, Planofoxte⸗Fabrikant 
Ecke, Tiſchlermeiſter Beck, Bauunternehmer Stan. Bajon jun. 
(Jerſitz), Vorſchullehrer Gärtig. 

Gruppe IX: Leder, Kautſchuk, Kurzwaaren. 

Rentter Max Wollenberg, Fabrilbeſitzer Mazurkie⸗ 
wic, Sattlermeiſter Baulmann, Kaufmann Otto Lange 
(in Firma Schulz und Lange), Gummiwaarenfabrikant A. Kas⸗ 


prowicz. 
Gruppe X: Papier Induſtrie. 

Kaufmann Ed. Waltner (in Firma D. Goldbero), Kaufmann 
Val. von Chrzanowski (in Firma Antoni Rofe), Kaufmann 
D. Friedlaender. 

Gruppe XI: Maſchinenweſen, Elektrotechnik, 
Transportmittel. 

Landesbaurath Wolff, Dteringenteur Benemann, Ma: 

ſchinenfabrikant Heinrich, Reglerungsbaumeiſter Thomas, 
ngenteur Raub, Rentier Guſtav Kronthal, Chemiker Dr. 
achs, Maſchinenbauinſpektor Lehmann, Spediteur Wlad. 

Cynka, Spediteur Warſchauer. 

Gruppe XII: e Inſtrumente, Muſikwerke, 


ren. 

Prof. Dr. Wituski, Mechaniker Förſter, Profeſſor Dr. 
Kaerger, Oberlehrer Dr. Mendelsſohn, Prof. Hennig, 
Muſikdirektor Stiller, Organiſt Böttcher, Muſikdirektor 
Dembinskt, Oberlehrer Dr. Klein michel. 

Gruppe XIII: Graphiſche Künſte und Bildwerke. 

Archtvrath Dr. Prümer 3, Gymnaſiallehrer Jaro⸗ 
czynski, Chef⸗Redakteur Bod Graf Benzelſtler na 
Engeſtröm, Malermeiſter Weckmann, Hofppotographen 
Sof. in A und Zeu ner, Theatermaler Hoffe 
mann, Dekoratlonsmaler Deventer. 

Gruppe XIV: Gewerbliches Unterrichtsweſen. 
Gewerbliche und induſtrielle Literatur. 

Baugewerkſchuldtrektor Spetzler, Regierungs⸗Baumeiſter 
Rakowilc z, Architekt Schmidt, Lehrer Rabe, Regierungs- 
Baumeiſter v. Kar lows kt, Geh. Re fierungsrath Skladny, 
Regterungs⸗Aſſeſſor Dr. Rang, Baugewerkſchullehrer Kuhn 


om 


* 


Gruppe XV: Wohlfahrt, Geſundheitspflege⸗ 
Rettungsw 


8: en. 
Prakt. Arzt Dr. Land derger, Kreisphpſikus Dr. Pa! 
nienstt, Oberfiabsarzt Dr. Maeder, dizinalrath Dr. 
Geronne, Profeſſor Dr. Wicherklewloz, Santtäte⸗ 


les N P e uly, Apothetenbefiger Jaglelski, Oberturn⸗ 
ehrer Q í o$. 
Gruppe XVI: Frauenarbeit und Hausfleiß. 
(Noch vorbehalten.) 


Lokales. 
Boten, 30. November. 

Aus verſchiedenen von uns zum Abdruck gebrachten 
Berichten über unſere nächſtjährige Provinztal⸗Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung war erſichtlich, daß man fih mehr⸗ 
fach über die Höhe der Platzmiethe beklagt. Heute 
geht uns in dieſer Angelegenheit folgende Auslaſſung zu: 

So erfreulich es ift, daß noch in den letzten Wochen zahle 
reiche nmeldungen zur Provlnzlal⸗Gewerbe⸗Ausſtellung eingegan⸗ 
gen find, fo bedauerlich bleibt es j⸗doch auch, daß, wie uns mitge⸗ 
theilt worden tit, verſchiedene Klaſſen der einzelnen im Programm 
vorgeſehenen Gruppen bis dahin ganz unver'reten geblieben find 
und ſelbſt zu den übrigen Klaſſen namhafte Gewerbetretbende aus 
Stadt und Provinz ihre Erzeugniſſe nicht angemeldet, andere hin⸗ 
wiederum dies zwar gethan haben, doch aber nur in der Voraus⸗ 
ſitzung, ſeitens des Komitees in den Ausſtellungs⸗ Bedingungen 
Exleichterungen bewilligt zu erhalten. Die überaus hohen Ge⸗ 
bühren, welche für Platzmiethe feſtgeſetzt worden find, haben 
dies Verhalten weiter Kreiſe gegen die Ausſtellung veranlaßt. 
eng der Wagenbauer und Stellmacher, der Böttcher und Korb⸗ 
macher der Tiſchler, Tapezierer, Buchbinder zc. ꝛc. auf aleiche 
Stufe mit den Ausſtellern von Gold, Silber⸗ und] Juweliers 
arbeiten, von chlrurgiſchen und hyzieniſchen Inſtrumen en, Uhren 
und dergleichen kleinen aber werthvollen Fabrikaten geſtellt 
werden und gleich dieſen für ihre großen, raumbedürftiaen 
Arbeiten im geſchloſſenen und bedeckten Raume 20 Mark pro 
Quadratmeter der erſten 10 Qmtr. bezw. für jeden Quadratmeter 
Bodenfläche der ferneren 11 bis 50 Qmtr. 15 Mark und darüber 
hinaus 10 M. pro Qmtr. zahlen folen, fo ſtehen dieſe Uns 
koſten in keinem Verhältniß zum Verkaufswerthe der 
auszuſtellenden Gegenſtände, ja ſie ſind überhaupt für die Mehrheit 
der Gewerbtreibenden unerſchwinglich. Selbſt gut ſitutrte Firmen 
tragen ſich mit dem Gedanken, dieſer koſtſpleligen Platz niethe halber 
die Beſchſckung der Ausſtellung aufs äußerſte zu beſchränken, 
andere, die unbedingt eine größere Fläche haben müſſen, ſind mit 
Geſuchen um Ermäßiaung der Gebühren vorſtellig geworden, wers 
den jedoch, wie wir hören in Rückſicht auf die hohen Bauunkoſten 
der Ausflellungsgebäude abſchläglich beſchleden werden. Wir meinen, 


es tft gewiß böchſt anerkenneaswerth, daß das Komitee bes 
ſtrebt iſt, die Baukoſten möglichſt aus der Platzmiethe zu 
beſtreiten. doch aber dürfte der Zweck der Ausſtellung, ein 


ild von der Leiſtungs fähigkeit unſeres 
örtlichen und provinziellen Gewerbeſtandes zu geben, ſchwerlich 
verwirklicht werden, wein an dem gegenwärtigen Standpunkte 
dezüglich der Platzmiethe feſtgehalten wird. In erfter Linte 
müßten doch wobl die Einnahmen aus dem Beſuch der Ausſtellung 
ur Deckung der Baukoſten verwandt und zur Zeit vor allem durch 

eſtſetzung einer möglichſt niedrigen Platzmlethe jedem ausſtellungs⸗ 
luftigen Induſtriellen die Möglichkeit geſchaffen werden, die Muss 
ſtellung auch wirklich beſchicken zu können. Die Ausſteller haben 
ja außer der Platzgebühr noch eine Menge anderer Untoften und 
fo erſcheint auch in Rückſt t hierauf der allgemein zum Ausdruck 
kommende Ruf nach Verbilligung der Gebühren als berechtigt. 
Eine Ermäßigung des Tarifs und ein nochmaliges Hinausſchleben 
des Endtermins für die Anmeldung um einige Wochen dürfte der 
Ausſtellung alle die zahlreichen Gewerbtreibenden zuführen, welche 
ſich jetzt der erwähnten überaus ſchweren Bedingungen halber 
von ihr fern halten. 


i. Feier der 300 jährigen Wiederkehr des Geburts⸗ 
tages von König Guſtav Adolf von Schweden. Bekanntlich 
hat der Kaifer ange rdnet, daß in Verbindung mit dem Haupt⸗ 
gottesdienſt am Sonntag, den 9. Dezember d. J. in den evangel. 


getreues 


Kleines Feuilleton. 


O Die älteſten Menſchen. Man ſchreibt uns: „Auch wenn 
man von den Altersangaben in den erſten Büchern der Bibel ab- 
ftebt, ift es ſchwierig, über die höchſten Lebensalter etwas Zuver⸗ 
läſſiges zu fagen. Kaum in einem Gebiete tft fo viel gefabelt wor- 
den als in dieſem. In Bayern machten bei der Volkszählung von 
1871 37 Berfonen darauf Anſpruch, über 100 Jahre alt zu fein. 
Man prüfte die Fälle genau, und da ftellte ſich heraus, daß von 
den 37 Perſonen 36 ſich geirrt hatten; nur eine arme alte Frau 
war wirklich über 100 Jahre alt. In Preußen wollten 1890 147 
über 110 fein, thatſächlich waren es nur 72, 59 Frauen und 13 
Männer; von den 75, die ſich geirrt hatten, zählten 41 ſogar we⸗ 
niger als 80 Jahre! In einer von Dr. Bode ſoeben erſchlenenen 
Schrift „Die Dauer und die Erhaltung des menſchlichen Lebens“ 
(Leſpzig, Dunder u. Humblot) werden von den Langlebigen fol⸗ 
gende Angaben gemacht: „Der älteſte deutſche Mann, von dem man 
weiß, war Georg Wunder, der 1761 im Krankenhauſe zu Greiz im 
Alter von 135 Jahren ſtarb; ſeine Frau war 110. Die älteſten 
Deutſchen unſerer Zeit waren Bartholomäus Bagntewskt, der 1879 
in r 118 Jahre alt, ſtarb (er hatte als Arttlleriſt 
unter Friedrich dem Großen gedient und ſtets in größter Armuth 
gelebt); zweitens der Vater Dohſe in Rehorſt in Holſtein, gleichfalls 
ein armer Veteran, der 108 Jahre alt wurde unb drittens der 1891 
in Bielefeld verſtorbene jüdiſche Rentner Jordan, der 111 Jahre alt 
wurde und ziemlich bis zuletzt ohne Brille las, ſämmtliche Zähne 
hatte und guten Appetit behielt. Bei der Volkszählung von 
1890 fand man in Preußen 2 recht alte Frauen; eine Almoſen⸗ 
empfängerin in Witkowo war 110 Jahre acht Monat und eine 
a im Kreiſe Pleſchen 110 Jahre und 9 Monat alt. 
— giebt viele hervorragende Männer, die es über 80 Jahre 

ebracht haben; ich erinnere an Kaiſer Wilhelm I., Moltke, Goethe, 

lexander von Humboldt, Leopold von Ranke, Ignaz von Döllinger, 
8 Zunz, Gladſtone, an die Künſtler Michel Angelo und 
Tlzlan; aber auf 100 Jabre bringt es felten ein geiſtig arbeitender 
Menſch.“ Uebrigens berichtet die türklſche Jeltung „Ikdain“ 
zwei Jäle ſeltener Langleblateit. Im Städtchen Semaz im 
Bezirt von Mamurath⸗ul- Aziz lebt ein gewiſſer Huſſein aga, der 
160 Jahre alt fein fol! Zwei feiner Söhne — ex hat im Ganzen 
deren zwölf — leben als Hamals, Laſtträger, in Konftantinopel. 
Sie find beide ebenfalls ſchon Hundertjährtge. Ihr Standplatz ift 
in Galata. In Galata kann man häufig auch eine armeniſche Frau 
treffen, die trotz ihrer 103 Jahre immerfort ſpazleren geht und 
jelbſt bei böſem Wetter den weiteſten Weg nicht ſcheut. 


* Ehre, dem Ehre gebührt. Ein Rechts ſtreit zwiſchen 


í uridüg Fridolin Czommer von Elberfeld und dem 
Ne a ngpräjidenten in Düſſeldorf entbehrt nicht eines 
komischen O. Leſchmacks. Ezommer behauptete, Förſter und nicht 


Surdi zu Jem, and aerieıh deswegen guert mit dem neuen Bo: 


lizel⸗Inſpektor in Streit. Letzterer verlangte von Czommer, daß 
dieſer in beſtimmten Zeiträumen einen Plan über die noch zu 
leiſtende Arbeit und Beſchäftigung vorlege und außerdem es unter⸗ 
laſſe, ſich fortan Förſter zu nennen. Czommer, der ſich vorher faſt 
ſtets Förſter genannt haue, kam der Aufforderung nicht nach und 
detrachtete den Polizei: Inſpektor auch nicht als Vorgeſetzten. 
Czommer wurde ſodann in eine Strafe von 6 Mark genommen; 
wenige Tage darnach wurde er in eine Ordnungsſtrafe von 9 Mk. 
genommen, da er ſich nach wie vor Förſter nannte, obwohl ihm 
dies auch vom Oderbürgermeiſter umerſagt worden war; auch 
wurde dem Czommer zur Laſt gelegt, den Dienſtbeſchäftlaungsplan 
mangelhaft ausgefüllt zu haben. Czommer beſchwerte ſich dann 
ohne l beim Regterungspräſidenten, machte geltend, Förſter 
der Stadt Elberfeld zu ſein und als ſolcher nicht dem Poltzei⸗In⸗ 
ſpektor zu unterſtehen. Nunmehr verklagte Czommer den Regte⸗ 
rungspräſidenten beim Oberverwaltungsgericht und führte aus, er 
jet Förſter und nicht Poltziſt, er unterſtehe daher einem Forſtbeam⸗ 
ten und nicht dem Poltzet⸗Inſpektor. Das Oberverwaltunas gericht 
erachtete aber die Klage des Flurſchützen für nicht begründet, da er 
als Flurſchütz angeſtellt worden war. Wenn ſich Kläger früher 
auch 1 15 genannt habe, ohne deswegen beanſtandet zu werden, 
fo dürfte er das nicht mehr, nachdem der Oberbürgermelſter dem 
Kläger erklärt hatte, er ſolle ſich fortan nur noch als Flurſchütz 
bezeichnen. Auf keinen Fall durfte er ungehorſam ſein, er mußte 
den Anordnungen ſeiner Vorgeſetzten nachkommen, wenn ihm auch 
der Beſchwerdeweg offen tand. 


* Ein Liebesroman. Aus Ro m ſchreibt man: „Schweſter 
A g ofttna, die unglückliche Nonne, die jüngſt im hieſigen 
Helligegeiſt⸗Hoſpltale ermordet wurde, hatte auch einſt ihren 
„Liebesroman gehabt. Das Opfer des Mörders Gluſeppe 
Romanelli war mit einem jungen Manne verlobt, der ein Lands⸗ 
mann der Jungfrau war, und von dem ſie durch die Rekruten⸗ 
ausbebung getrennt wurde. Bangen Herzens zählte fie die Stunden, 
die noch verrinnen mußten, ehe der Gellebte deimkehren konnte, als 
ſie plötzlich eine traurige Nachricht erhielt: Der junge Mann lag 
ſchwer krank im Militär Hoſpitan und wurde von barmherzigen 
Schweſtern gepflegt. Von dleſem Augenblicke an hegte fie etwas wie 
Neid gegen jene Nonnen, die ihrem Bräutigam beiſtehen, ſeine Wünſche 
erfüllen, ſeine Leiden lindern und ſich ihm liebreich und tröſtend 
erwetſen durften, während fie die Tage, die Stunden zählen mußte, 
die machen einem Briefe und dem anderen vergingen, und aus 
wenigen, mit unſicherer Hand geſchriebenen Worten die Schmerzen 
herausleſen konnte, die der arme Kranke, fern von feiner Heimath 
und ſeinen Lieben, erdulden mußte. Seine Krankheit gehörte zu 
den unheilbaren. Die Lungenſchwindſucht ſaß in ſeiner Bruſt, und 
eines Tages kam ein Trauerbrief. Von nun an war das Leben 
der blühenden Jungfrau zerriffen. Und nun wollte fie, die ihren 
Verlobten nicht hatte pflegen können, die nicht mehr wußte, was 
fie in der Welt thun fole, das Gewand der barmherzigen 
Schweſtern anlegen, die dem theuren Todten Belitand geletitet 


hatten, und dann die an derſelben Krankheit Erkrankten pflegen. 
Und Jahre lang waltete ſie unermüdlich, voll Mildherzigkeit und 
Menſchenliebe ihres Amtes, mit der belteren Selbitverleugnung 
eines Mädchens, das den Schleier nicht nur am Fuße eines 
Altars, ſondern auch am Rande eines Grabes genommen hat, und 
vielleicht auch mit der ſtill genährten Hoffnung, denselben Tod zu 
erleiden, den ihr Bräutigam erlitten. Und vielleicht wäre ihre 
Hoffnung auch in Erfüllung geg ingen, denn die giftſchwangere 
Luft der Säle, in welchen Schwindſuͤchtige lle zen, beftegt oft die 
ftärtften Naturen; aber es war dem Meſſer eines Mörders, der 
brutalen, beſtialiſchen Wildheit eines entarteten Verbrechers vore 
behalten, die „via crucis“ abzukürzen, die fie erwählt hatte, um 
jenſelts der Irrungen und Wirrungen dieſer Welt wieder mit 
ihrem Verlobten vereint zu werden.“ 


* Da3 hundertjährige Jubiläum begeht im gegenwärtigen 
Jahre die milttärtſche Luftſchifffahrt. Im Jahre 1794 
erhielt der Phyſiker Contelle vom Pariſer Wohlfahrtsausſchuſſe 
die Genehmigung, eine Luftſchlfferkompagnte zu gründen, über die 
er mit dem Range eines Oberſten das Kom nando erhielt. Am 
26. Juni 1794 ſchwebte während der Schlacht bei Fleurus der erſte 
Feſſelballon, „L' Entreprenant“ genannt, neun Stunden lang in den 
Lüften, von tom aus wurden die Signale mit Slaggen egeben. 
Als die Oeſterreicher eine Batterie gegen den Ballon richteten, 
zeigte es ſich, daß die Kugeln ihn nicht erreichten. Die Franzoſen 
beſaßen dann lange eine asroſiatiſche Schule mit 60 Zöglingen in 
Mendon, die erft von Kaiſer Napoleon aufgelöſt wurde. Später 
findet man den Feſſelballon 1830 von den Franzoſen im Kriege mit 
Algter verwendet. Seit der Partſer Belagerung von 1870 und 1871 
lenkte ſich die Aufmerkſamtett der ganzen militärtſchen Welt auf die 
Bedeutung des Luftſchiffs im Kriege. 


Kleine Mittheilungen. Aus Petersburg meldet ein 
Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ unterm 27. November: Das 
Hochzeltsgeſchenk des Katferd Nltolaus an feine 
jange Gemahlin beſtan) in einem wundervollen Saphtrſchmuck, zu 
welchem S eine bereits felt einiger Zelt geſammelt warden. — 
Bisher war es in Rußland ftreng verboten, traend etwas über bie 
kaiſerliche Familie zu telegraphtren. Die Cenſur ſtrich jede ber» 
artige Depeſche. Seit einigen Tagen tft dies durch den Hofminifter 
Grafen Woronzow, jedenfalls auf allerhöchſte IJ utiative, dahin ab» 
geändert, daß für die Cenſur von Zeitungsdepeſchen über das 
Kaiſerhaus ein beſonderer Beamter des Hofmtatitertums bestimmt 
wurde, weicher das ihm obliegende Amt durchaus milde und ſach⸗ 
gemäß ausübt. — Der zum Islam üdergetretene Rue! Well 
im Newport hat von Muhammedanern über 3 Millionen 
Fres. erhalten zur Erbauung einer Moſchee und Errichtung einer 
Miſſtonsanſtalt für Renegaten. 


die 300 jährige Wiedertehr des er ag von König Guſtav 
olf von Schweden veranſtaltet und daß in den von evangeliſchen 
Schülern beſuckten höheren und niederen Schulen Preußens auf 
die Bedeutung dieſes Gedenktages bingemwiefen werde. In Folge 
fien bat der Kultusminiſter die Provinzial⸗Schulkollegien und 
Bezirks⸗Reglerungen angewieſen, eine Anordnung dahin zu treffen, 
daß in den ihnen unterſtellten Schulen in der letzten, dem 9. De⸗ 
zember vorhergehenden evangelischen Religlonsſtunde dte evangeliichen 
chüler mit Rückſicht auf den b vorſtebenden Gedenktag über die 
Bedeutung des Lebens und Wirkens Guſtav Adolfs für die 
wangeliſche Kirche belehrt und auf die bevorſtehende kirchliche 
eier hingewſeſen werden. Wo der Kreis der Schüler fih auf 
olhe evangeliſchen Glaubens beſchränkt und bleje regelmäßig zu 
zemeinſamen Wochenandachten vereinigt werden, empfiehlt der 
Minſſter, dieſe Feier mit der am Schluß der betreffenden Woche 
ſtattfindenden Andacht zu verbinden. 


Stadttheater. Auf das morgen, Sonnabend, beginnende 
Gaſtſpiel des Herrn Leone Fumagalli vom Königl. Argentina- 
beater in Rom macken wir hiermit nochmals aufmerkſam und wollen 
nicht verfehlen darauf hinzuweſſen, daß den Abonnenten ihre Plätze 
bis 11 Ubr reſervirt bleiben. Sonntag Nachmittag gelangt als 


Volts vorſtellung zu bedeutend ermäßigten Preiſen Aubers komiſche Hö 


Oper „Fra Diavolo“ zur Auffübrung. Abends 7¼ Uhr wird 
die jür gite Noovttät Franz von Schönthan's „Cirkus leute“ zum 
eiſten Male auf unſerer Bühne in Szene gehen. Wir laffen hier 
einen Bericht auswärtiger Blätter über die Aufnahme dleſes Werkes 
folgen, woraus zu erleben, daß wir es bier mit einem Buge un 
Raſſenſtück erſten Ranges zu thun haben dürften. „Nachdem Allers 
in fo glänzender Weiſe die Aufgabe gelöſt bat, uns im Bilde vor⸗ 
zuführen, wie es binter den Goulifien und in der Mandje des 
Urtus bergeht, bat jetzt Franz don Schönthan, dem die 
ahrenden Leute beſonders vertraut ſind, auch das Drama für 
dieien Stoff nutzbar gemacht. Schönthan geht dabei ein wenig 
auf frühere Tage zurück, vielleicht obne daß es feine Abſicht tft. 

an der kt heute über die Künſtler des Cirkus ein wenig anders, 
als man es in ſeinem Stücke hört, und namentlich die Moral bei 
den Eirkusleuten, um die es fih bier vielfach handelt, wird auch 
don der bürgerlichen Geſellſchaft unbedingt anerkannt. Man weiß, 
daß hier die Tugend ſorgſam gehütet wird und läßt den Künſt⸗ 
lexinnen alle Gexech tigkett widerfahren, ja es hat ſich noch eher eine 
über das Ziel hinausgehende geſellſchaftliche Werthſchätzung, nas 
mentlich der E chulreiterinnen, ausgebildet. Schönthan's Cirtus⸗ 
leute“ ift ein Schauſpiel im wahrſten Sinne des Wortes, das 
zu Thränen rührt durch die ſeellſche Pein, die bier einem edlen 
ädchen bereitet wird. Der Zuſchauer lernt in allen Einzelheiten 
lennen, wie es während ber Cirkusvorſtellung hinter dem Vorhange 
zugeht. Mit wenigen Pinſelſtrichen werden bier die Künſtlercha⸗ 
taktere gezeichnet, und Schönthan verſteht es meiſterhaft, durchaus 
lebenz wahr u ſtizziren. So kann es nicht fehlen, daß die „Cirkus⸗ 
leute“ eine große Zugtraſt auf das Publikum ausüben, um ſo mehr, 
als die Aufführung eine vortreffliche tft.” 
* Konzert. Das Ehepaar Staudlal veranſtaltet am 
ontag, den 8. Dezember, in dem biefigen Verein junger Kauf- 
leute ein Konzert unter Mitwirkung von Fräulein Felicia Klrch⸗ 
orffer. Herrn Joſef Staudigl, aroßberzogl. badiſcher Rammer- 
länger, Sohn des einft hochberühmten Sängers gleichen Namens, 
wird nackge rühmt, daß er es verſteht, ſelbſt dei dem Vortrag einer 
längeren Reide von Liedern die Zuhörer nicht zu ermüden ſondern 
n gleich warmer Theilnahme zu erhalten. Am ſiegreichſten ere 
weit ſich Staudlals Vortrag in allen Tonſtücken beroien oder 
düfter- patbetlichen Charakters. Neben vollendeter Dt er 
des rein Technifchen bringt der Künſtler auch die geiſtige Seite 
einer Aufgabe zur Geltung, da er ſich mit warmer Kunſtbegeiſte⸗ 
tung in Dichtung und Kompoſition vertieft. Die Gattin des 

Künftters, Frau Giſela Staudigl, bekanntlich eine blendende Çr- 
ſcheinung, entzückt durch den großen Umfang und Wohlklang ihres 
kräftigen Mezzo⸗Soprans. Sie tft eine gentale Sängerin, gleich 
Pos in hochdramatiſchem, wie auch im einfach finnigen Genre. 


em Fräulein Felicia Kirchdorffer, einer aus der Schule des 9 


Breit Klavlerpädagogen James Kwaſt hervorgegangenen 
nil rin, welche ſich durch ihre vortrefflichen Leiſt ungen bereits 
den Mendelsſohn⸗Preis erworben hat, wird neben der techniſchen 
Sſcherheit, der Kraft des Anſchlages, beſonders die Zartheit des 
Vortrages und das duftige „Piano“ nachgerühmt. Das reichhaltige, 
außerordentlich geſchickt zuſammengeſtellte Programm wird das 
einige dazu beitragen, den Abend zu einem recht genußreichen 
zu geſtalten. Da den Mitgliedern des Vereins junger Kaufleute 
Außerdem durch die Neueinrichtung der Billetausgaben bei Herrn 
Blgarrenhändler Niekſſch in Firma 3 Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
und bei Herrn Konfiturenhändler Karmeinätt, Breiteſtraße 28/29, 
jeben der bisherigen Ausgabeſtelle bet Herrn Licht, Sapiehaplatz 8, 
le Beſchaffung der Eintritiskarten erbeblich erleichtert ift, jo wollen 
bir hoffen, daß ſich die wenigſten Mitglieder dieſen hervorragenden 
Runſtgenuß entgehen laſſen werden. 

* Vortrag. Herr Weber⸗Rumpe, der bekannte 
Mnemotechulter, wird am Donnerſtag, den 13. Dezember, im Ver⸗ 
tin junger Kaufleute einen Vortrag über Gedächtnißkunſt halten. 
Der Redner wird ſich in dem erſten Thelle ſeines Vortrages zu⸗ 
Midi über die Geſchichte und die verſchiedenen Syſteme dieſer fait 
y Vergeſſen gerathenen Kunſt verbreiten und dann an zahlreichen 
mieden zeigen, zu welch erſtaunlichen Leiſtungen man es ver⸗ 
düttelſt der Mnemotechnik ſelbſt bei einem nur mittelmäßigen Ge» 
N tnig bringen kann. Da dieje Kunſt für den Kaufmann nicht 
Jader als für die lernende Jugend und für unfere Frauen und 
wadden von der größten Wichtigkelt ift, jo wäre es dringend zu 
Nun en, daß ſich recht viele Mitglieder über die Möglichkeit der 

usbildung ibres Gedüchtniſſes belehren laffen. — Wlederholt 
in den wir darauf aufmerkſam, daß die Eintrittskarten fetzt ſtets 

den mehrfach genannten 3 Ausgabeſtellen zu erhalten ſind. 

ur un. Fuhrwerksverkehr auf militärfiskaliſchen Strafen. 
t Vorbeugung von Un annehmlichkeiten und Beſtrafungen, denen 
apicisnigen ausſetzen können, welche ſich in Unkenntniß über das 
nyg dot des Befahrens pp. der Wallſtraßen ꝛc. befinden, theilen wir 
den darüber beſtehenden Beſtimmungen Folgendes mit: Die 

tt e der Stabtbefeitigung a) zwischen der Magazinſtraße und 
iita Königsthore, b) zwiſchen dem Königsthore und der Paulttirch⸗ 
ede c) zwiſchen der Louiſenſtraße und dem Ritterthor, d) awi- 
For reri Nittertbor unb bem Wilbathor, e) zwischen bem Bilba- 
Sropenpfore pa 8 Dana der 12 e nna der 
ale Straß: Ange des Waffenplabes mach bem Mübllber (Biker 
und) dürfen im öffentlichen Verkehr nur von Katſchen, Droſchken 
und anderem leichten Privat⸗Perſonenfuhrwert, fomie von Reitern 
And um Vlehtreſden denutzt, ebenſo auch ſelbſtverſtändlich mit 
n erwagen, Handwagen und Karren befahren und von Fußgän⸗ 
ig, baſſirt werben. — Den Beſitzern bezw. Bewodnern der Grund- 
wel or dem Mühlthor (Brzepadel), ſowie denjenigen Perſonen, 
zu por bezw. für dieje Beſitzer und Bewohner Wagentransporte 
Abzug een oder von denſelben Ladungen, Frag iſtücke u. dergl. 
Wapolen haben, ift dagegen die Benutzung der Straße längs des 
Verben plates mit Laffubrwerk geftattet. — Für den öffentlichen 
ſowie ür mit ubrwerken. Handwagen, Kinderwagen und Karxen, 
Milta it Reiter und für das Treiben von Vieh find alle übrigen 
boten rfiskaliſchen Wege, Wallſtraßen und Kommunikationen bers 
beſchlosinlowet bielelten durch Barrieren oder n 
| ſſen reſp. nur für den Fußverkehr freigegeben find. — Der 


* 
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Kirchen der preußiſchen Monarchle eine Feler zur Erinnerung an öffentliche Fußverkehr auf der milttärfiskallſchen Straße zwiſchen 


der Großen Schleuſe und dem Dom⸗Kapaller ift allgemein ber- 
boten. Dagegen iſt der Fußverkehr auf folgenden Wallſtraßen 
ſeltens der Milttärbebörde widerruflich geſtattet: a) zwiſchen der 
Magazinſtraße und dem Müblthor, b) zwiſchen der Domſchleuſe 
und dem Bromberger⸗Thor, c) zwiſchen dem Bromberger⸗, Wars 
ſchauer⸗ und Kaliſcher⸗Thor und d) zwiſchen der Grabenſtraße und 
dem Eichwald⸗Thor. A i 

r. Bafante Stellen für Militäranwärter. Im irn des 
V. Armeekorps: Zum 1. Januar 1895 beim Magiſtcat von Koſchmin 
die Stelle eines Polizeiſergeanten und Rathhauskaſtellans mit 600 
Mark Gehalt, freier Beheizung und Beleuchtung, ſowie Dlenſt⸗ 
wohnung, für welche 60 Mk. Miethe zu zahlen ſind, ferner Nutzung 
eines Feldgartens im Werthe von 5 Mk.; 
wird dle zurückgelegte Militärdienſtzeit nicht angerechnet. — Zum 
1. Januar 1895 beim Königl. Amtsgericht Schildberg die Stelle 
eines Kanzleigehllfen, für die Seite werden 5 Pfg. Schreiblohn ge- 
zahlt, doch kann derſelbe bis 10 Pfg. für die Seite erhöht, auf ein 
Mindeſteinkommen und Alterszuſchlag bewilligt werden. — Im 
Bezirk der 4. Diviſion; Sofort bei der Poltzeiverwaltung von 
Schneidemühl die Stelle eines Poltzeibureau⸗Aſſiſtenten; Ml- 
nimalgehalt 1000 Mk. jährlich; bei Brauchbarkeit und guter Füh⸗ 
rung fteigt dasſelbe von 3 be 3 Jahren um 100 Mk. bis zum 

ftbetrage von 1500 Mk., bei der Penſiontrung wird die prie 
gelegte Militärdtenftzeit nicht angerechnet. — Sofort, Statlondort 
bleibt vorbehalten, beim Eifenbahn-Betriebsamt Schneidemühl 
die Stellen von 9 Weichenſtellern mit ‚300 Mk. Gehalt während 
der Probezeit, dazu nach Anſtellung als etatsmäßiger Welchen⸗ 


d | fteller Wohnungsgeldzuſchuß für Unterbeamte oder frete Dienſt⸗ 


wohnung; auch ſteigt das Einkommen in beſtimmten Zwiſchen⸗ 
räumen auf 120 Mk. pro Jahr; Ausſicht auf Beförderung zum 
Weichenſteller erſter Klaſſe mit einem Einkommen von 1500 Mark 


pro Jahr. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


) Kiel, 30. Nov. Die Prinzeſſin Louiſe von Schleswig⸗ 
Sie J Steer us Aebtiſſin des Konvents zu 
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se hoe Schweſter des Rinio? von Dänemark, tft heute früh 
eſtorben. 
Leipzig, 30. Nov. Das Reichsgericht hat die Reviſion des 
Reichstagsabg. Schriftſteller Schippel, welcher am 3. Oktober 
d. Is. von dem Landgericht I Berlin wegen Beleidigung durch die 
Preſſe zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden war, ver⸗ 
worfen. — Ebenſo wurde die Reviſton des früheren Haupt- 
manns O' Danne, welcher am 21. Juli d. X3. von demſelben 
Gericht wegen Urkundenfälſchung zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheillt worden, verworfen. 

Paris, 30. Nov. „Le Matin“ kündigt an, der Zar werde 
vor dem Juni keine Retje ins Ausland machen. Die erite 
dieſer Reiſen werde ſeiner Großmutter, der Königin von Däne⸗ 


mark gelten. Zuſammenkünfte mit fremden Souveränen ſtehen 
nicht bevor. 
London, 30. Nov. Die „Times“ melden aus 


Buenos Ayres von geſtern, in der nächſten Woche würde 
in der Kammer eine Vorlage, betreffend die Konſolidirung 
der Provinzialſchulden auf der Grundlage interner 
Goldbons der National⸗Regierung eingebracht werden. Die 
Vorlage beſtimmt auch die Ausgabe weiterer Bons über das 
nominelle Schuldenkapital hinaus für Tucuman und 
andere Provinzen, welche entſchieden mehr als die vorge⸗ 
ſchriebenen Prozente Zinſen zahlen könnten. Der Kongreß 
werde das Projekt wahrſcheinlich genehmigen. 

Newyork, 30. Nov. „World“ theilt mit: Präſident 
avemahyer vom Zucker truſt modifizirte feine letzte 
Erklärung dahin, daß einige Raffinerien, deren Betrieb 
eingeſtellt fei, am Montag wiedergeöffnet werden 
würden. Es bleibe jedoch abzuwarten, ob ſie ſpäter gänzlich 
ſchließen, oder eine verminderte Quantität mit unnöthigem 
Koſtenaufwand produziren wollen. Die Geſellſchaft werde 
dieſe Frage in drei Wochen entſcheiden. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

Der „Lotk.⸗Anz.“ meldet aus London: Nach Telegrammen 
aus Tichtfu behauptet ein Gerücht, Li Hung Tſchan g 
ziehe eine Arme für perſönliche Zwecke zuſammen. 

okio, 30. Nov. Der Zolldirektor Detring hat die 
Rückreiſe nach Shanghai angetreten, nachdem die japaniſche 
Regierung abgelehnt hatte, mit ihm zu verhandeln. 
SB nn nm nn 


Telephoniſche Nachrichten 

Eigener Fernſprechdienſt der „Bot. Ztg.“ 

in, 30. November, Nachm. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Rio de Janeiro: 
Der Budgetausſchuß befürwortet außer einer ausländiſchen 
Auleihe von 6 Millionen Pfund Sterling eine innere 
im Betrage von 100 Millionen Milreis. Die Regierung mindert 
die Militärausgaben ſo ſehr als möglich herab und ordnete 
die Auflöſung der Nationalgarde an. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Petersburg: Der König 
von Dänemark verläßt Petersburg am nächſten Sonntage 
und gedenkt ſich auf der Rückreiſe einen Tag bei Ratfer 
Wilbelm aufzuhalten. — Der Leibarzt des verſtorbenen 
Dr. Hirſch iſt noch heute Leibmedicus und nicht (einem 
fehler des „Regierungsboten“ zufolge) zum Ehrenleibmedicus de⸗ 


aradirt. 
„Voſſ. gios meldet aus Paris: Der finanzielle Ber- 
walter des „XIX. Siècle” Girard”, wurde unter der Beſchuldi⸗ 
ung, an den Erprefiungen Portalis thellgenommen zu 


aben, verhaftet. 
Die hieſige Schri rare hl rc wählte Aurölten 
enden. 


Scholz zu ihrem Bo 
Nach einer Meldung der „Nat. Ztg.“ aus Mozam⸗ 


bique hatten die Hovas die Feindſeligkeiten 
durch Wegnahme eines franzöſiſchen Dampfers 
in Boeni in der Nähe von Superbeville begonnen. 
Die Franzoſen wurden im Kampfe nicht verwundet, 
doch mußten die aus Tananarivo zurückkehrenden Truppen 
200 Kilometer in Stahlbooten und Schaluppen zurücklegen. 
Die Poſt verbindung mit der Oſtküſte ift unterbrochen. 
Der Gouverneur von Madagaskar hat ſich in die Befeſtigungen 
zurückgezogen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
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Berlin, 30 November, Abends. 

Der „Reichs anz.“ theilt mit: Am 5. Dezember, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, findet unter Betheiligung des Kaiſers, der 
Kaiſerin, des Kronprinzen, der Prinzen und Prinzeſſinnen des 
königlichen Hauſes die Schlußſteinleg ung des 
neuen Reichstagsgebäudes in der großen Wandel- 
halle ſtatt, wo ſich ſpäter das Standbild Kaiſer Wilhelm I. 
erheben wird. Der Feiler wohnen auch der Reichskanzler bei. 
Geladen ſind: 

Fürſt Bismarck, Blumenthal, Caprivi, die Kommandeure, die 
ſtimmführenden Mitglieder des Bundesraths, der Reichstagsvor⸗ 
and, das preußiſche Staatsminiſterium, die inaktiven Staats⸗ 
miniſter, die Chefs der Reichsämter, ferner der Ober⸗Präfident 
der Reichstagsbauverwaltung, der Polizelpräſident, der Oberbürger⸗ 
meiſter von Berlin und die Reichstagsbau⸗Verwaltung. 

Die erſte Geſchäftsſitzung des Reichstages 
wird noch einer Mittheilung des Präſidenten von Levetzow 
am 5. Dezember, Nachmittags 4 Uhr, im alten Hauſe abge⸗ 
gehalten. Abends 8 Uhr findet ein Bankett im neuen 
Reichstags gebäude ſtatt. 

Es wird als feſtſtehend bezeichnet, daß der Kaiſer ſich 
am 3. Dezember nach Kiel begiebt, wo er am 4. mit dem 
ud ih aus Nu des Fa de See nant 
und fih an Bord des Flaggſchiffes „Kurfürſt Friedri 
Wilhelm“ einſchiffen will. J 


Die „Boff. Ztg.“ ſchreibt: Das Staatsminiſte⸗ 
rium trat heute Mittag wieder in feinem Dienſtgebäude am 
Leipzigerplatz zu einer Sitzung zuſammen, in welcher die für 
den Bundesrath beſtimmte Börſenreformvorlage 
zur Berathung kam. Die vorgeſtrige Sitzung fand wegen 
Unwohlſeins des Staatsminiſters v. Bötticher ausnahms⸗ 
weiſe im Reichsamt des Innern ſtatt. — An jener b anf 
noom der Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe und bie 
Miniſter v. Köller und v. Hammerſtein nicht theil. 
Fürſt Hohenlohe hatte zur Zeit gerade Vortrag beim Kaiſer, 
die beiden anderen Miniſter waren noch von Berlin abweſend. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, daß in Newyork die 
Frage der Werthbeſtimmung des aus Deutſchland nach 
Amerika eingeführten Roh zucker s durch! die zuſtehende Zoll⸗ 
behörde nunmehr vorläufig gel ö ft fei. Es wurde durch die 
Berufs inſtanz entſchieden, daß von den amerikaniſchen Impor⸗ 
teuren bei der Einfuhr deutſchen Zuckers 20 Cent pro 100 
Kilo der Verzollung zu Grunde zu legen iſt. Die Entſchei⸗ 
dung der erſten Instanz iſt dadurch aufgehoben. 

Der Kultusminiſter Dr. Boſſe richtete an den Berliner 
Magaiſtrat ein Schreiben, worin er der genannten Be- 
hörde ſeine Anerkennung ausſpricht für die bewieſene Libera⸗ 
lität bei Feſtſetzung der Lehrergehälter. 

Der Reichstagsabg. Pachnicke iſt der Freiſ. Vereini⸗ 
gung als Hofpttant beigetreten. 

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabg. Stadthagen iſt am 
Donnerſtag zur Abbüßung einer Strafe in Haft genommen 


worden. 

Dem Gerichtsſekretär Hardell in Wongrowitz ift der 
Titel eines Kanzleiratbs verliehen worden. — Der Landmeſſer 
Francke zu Wollſtein tft zum Oberland meſſer ernannt. 


Der Magiſtrat von Görlitz bat den erſten Bürgermeiſter 
Büchtemann als Vertreter der Stadt Görlitz im Herren⸗ 
hauſe präſentirt. 

In Zittau brachten die Stadtverordneten⸗ 
wahlen den Freiſinnigen einen entſchiedenen 
Sieg. Die Partei hat dadurch die Mehrheit in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wieder erlangt. 


Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Wien: Vor dem Schwur⸗ 
gericht in Korneuburg fand geitern der Pfarrer Scherzer 
von Shrid wegen Amtsveruntreuungen, begangen 
durch Unterſchlagung von über 5000 Gulden. Scherzer war vor 
feiner Verſetzung nach Schrid ein eifriger antiſemitiſcher Agitator, und 
neben Dr. Luͤger und Jürit Llechtenſtein ein Hauptredner in den Wiener 
antiſemitiſchen Verſammlungen. Scherzer behauptete vor Gericht, 
das Geld auf einer Elſenbahnfahrt verloren zu haben. Aus 
der Verhandlung ging hervor, daß ſich Scherzer vergebli 
Dr. Lüger und anderen antiſemitiſchen Führern Geld erbeten. 
Die 12 vorgelegten Schuldfragen wurden zumeiſt mit 7 Ja! und 
5 Nein! beantwortet, worauf, da die zur Verurtheilung erforder⸗ 
liche / Mehrheit nicht vorhanden war, Scherzer freige 
ſprochen, aber fofort wieder verhaftet wurde. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Paris: Der „Gaulois“ 
konſtatirt, daß die aus Petersburg nach hier zurückgekehrten 
Mitglieder der franzöſiſchen Militär⸗Geſandt⸗ 
ſchaft entzückt find von der Liebenswürdigkeit des Prinzen 
Heinrich, der die franzöſiſchen Marine⸗Offiziere wiederholt 
beſonders aus zeichnete und ihnen viele Komplimente über die 
franzöſiſche Flotte als Muſterflotte geſagt hätte. 

Aus London wird gemeldet: Der Grubenarbelter 
Robert Wardke aus Eaſt⸗Rainlon geſtand einer der Ur⸗ 
heber der zwei mißglückten Bombenverſuche auf das 
aus des Farmers Baily zu ſein, und erklärte ſechs weitere 
Attentate beabſichtigt zu haben. In ſeiner Wohnung wurden 


Bombentheile und Sprengſtoffe gefunden. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Blies dem bri⸗ 
tiſchen auswürtſoen Amte und der füdweſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
haft ift ein Uebereinkommen getroffen, wonach der nördlich 
vom Zambeſi gelegene Theil des britiſchen Einflußgebietes 
in Mittelafrita vom 30. Juni 1895 an unter der direkten 
Verwaltung der. genannten Geſellſchaft geſtellt wird. 
Die Geſellſchaft verpflichtet ſich, Schritte zur Ueberwachung 
der Grenze zwiſchen Nyaſſa und Tanganyka zu thun, um 
den Einfällen der Eingeborenen in deutſches Gebiet ſowie der Ein⸗ 
führung von Waffen und Munition vorzubeugen. 


aris, 30. Nov. Der ehemalige Adminiſtrator des Journal 
„La Paix“, Trac ard, und Baron Heffler find wegen 
Theilnahme an der Erpreſſungs angelegenheit 
Portalis verhaftet worden. 


= 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


EEC . EEE . EEE N 


h Kg . 7 2 2 - 5 2 | $ farter Pickert. Beichte 
engeiellicnft ee eee ee 


1 Kreugüche Central⸗Vodenkredit⸗Akli und annere 


$ Sab et . 8 Bon (Some re — Barn 

A m H 4 Sonntag, en 2. 3 orm. onniag, 2. Dez., N 

1727 ne F ae Gema Artikels 15 des Statutes ift vom Verwaltungsrath beſtimmt worden, daß 8 "ipe, Abendmahl, Herr 9, Uhr, Predigt, Parr Sup. 
, 20 ' 


Paftor Springborn. 10 Uhr,] Kleinwächter. (A endmahl.) 


Sonntag, den 2. Dez., Vorm m der evangeliſchen 
werden fol. 10 Ude, Predigt, “Gert Mèt- iafonifi An 


Die Aktionäre unferer Geſellſchaft werden hierdurch aufgefordert, ihre mit 60% ein⸗] [itär⸗Oberpfarrer Wölfing. — Sonnabend, den 1. Dez. 


im Alter von 27 Jahren. 
„Abends 
(Der Kindergottesdienſt fällt: 8 Uhr, Wochenſchluß, Herr 


Dies zeigen an die tlefbe⸗ 
trübten Eltern 15503 


a entichlief ſanft im Herrn auf die Aktien (Interimsſcheine) der Geſellſchaft eine weitere edigt, Herr Superintendent Nachmittags 3 Uhr Katechts⸗ 
„ Einzahl 10 e 
j - $ ottes tenn. en r etnwaH ter. 

Í Schmager und Ontel nzahlung von 100% du Cere Paftor Spreng- Mittwog, d 5. Dez, Abende 

F Oskar Pritsch, unter Entrichtung des Reichsſtempels mit Berechtigung an der Dividende für 1895 eingefordert * St. Petrikirche. —— gie. 


Paſtor Ilſe. 


August Pritsch und Frau. aus.) 
Donnerſtag, den 6. Dez., Abends | Sonntag, den 2. Dez., Bors 


gezahlten Aktien (Interimsſcheine) ohne Dividendenbogen bei unſerer Kaſſe — Unter den Linden 


Di digung findet i : 
b —. Nachmittag um Nr. 34. — einzureichen und die Einzahlung von 6 Uhr, Adventsgottesdienſt, mittags 10 Uhr, Predigt, Hert 
„ 2% br vom Trager haue 5 i Herr E sa anr Borgius. ne — 4 
p tenftr. aus ſtatt. } . e. . askirche Jerſi 
k 3 10 0 yF Marf 60 pro Aktie Sn Beichte Buß — Semua den 2 Des, 1 
; i r, Be un = z r, edi ür 

3 N nebſt dem Reichs ſtempel pon 1 Mark mahl, Herr Ober⸗Konſiſtoriol⸗ Militärgemeinde, Herr Div.⸗ 
È Jaume zu leiſten. 5 4 y 1 10 — — a u. Sit 
j N 8 Predigt, err en.⸗ Sup. onntag, den 2. 2 0 
f Stadttheater Pos m Die Einzahlung kann vom 5. Januar 1895 ab, muß jedoch ſpäteſtens D Seit 11 155 uns 10 Use Bee, — Paor 

; ; $ 277 gettesdien es r, üchner. d ig 

' Sonnabend, d. 1. Dez.: rites am 15. Jannar 1895 erfolgen. Die Verſäumaiß dieſes Termins hat die im Artikel 18 „ bredicl, Dere Paftor Sonde Be uw . Bu — 
$ Gaftiptel des Cavaliere Leone|des Statutes angedrohten Nachtheile zur Folge. Frettag, den 7. Dez. Abende mahl. 
3 re ati ari — Den Aktien (60% Interimsfcheinen) find zwei nach der Nummernfolge geordnete Ber- Sue erre Tarar 
| Theor In Rom Rigoletto, > Wilda: Sonntag, den 2 Dez. In den Parochteen der vorge⸗ 


A ben Se n on zeichniſſe beizufügen. Die Rückgabe, bez. portofreie Rückſendung der Aktien (70% Interims⸗“ Vorm, 10%, Uhr, Gottesdlenſt, nannten Kirchen find in der Zelt 


e fheine) erfolgt, nachdem fie mit einem entſprechenden Stempelaufdruck und dem Reichsſtempel — 12 — — Getauft Per‘ — pert 
i 3 Uhr.) Abends 7%, Uhr. Nov tät. | verſehen find. Sonntag, den 2. Dez, Vorm. Geſtorb. = 3 
5 um 1. Male: Eireusleute. $ 10 Uhr, Predigt, Herr Die l Getraut 3 Paar. 
j omödie in 3 Akten von Franz Berlin, den 29. November 1894 15473 

von Schönthan. 15496 j j 3 Si 0 te 
an GA Preußiſche Central⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft gism. Ohns y in, 


Klingemann. Schmiedeck. Nuhfus. Empfehle zu Weihnachts⸗Einkäufen mein ſehr reichhaltig ſortirtek 


M. d. 3. XII. 94. A. 8¼ U. L. Lager von 


Hand werier⸗Verein. | Tafel⸗Servicen, 
, Montag, den 3. d. Mte Kaffee⸗Servieen, Waſchtiſchgarnituren 
N o D AS n Magrini $ Kriſtallglas⸗Garnituren, 
2 * j 5 2 Weinkrügen, Bier- und Liquenr⸗Servicen 
ortrag Kronen 
| des Herrn Mechaniker en für Gas, Petroleum und See i 2 
l andlampen, í en / 
15484 3 Arbeitslampen, rr 


ſowie viele Neuheiten in 


Decorations-Gegenständen, 
in Bronze, Krliſtall u. Porzellan, 


Was ſchenken wir unſeren 
Kindern zu Weihnachten? 


i | Schreibtiich:- Garnituren, Uhren und Enndelaber 
Stenographie. | vilette Garnituren ec. A 
Für Damen in nur ſoliden Ausführungen zu febr billigen Preiſen. 


beginnt Sonntag, den 2. Dezbr., 
Vormittags 10 Ubr. in unſerem 
Bereindzimmer, Siebert'ſche Kon- 
bitore, ein Rurfus in der vereinf. 
Stolze chen Stenographte. Zeit 
des Unterrichts Sonntag Vor⸗ 
mittags. Honorar 6 Mark. 


Slolze ſcher Slenographen⸗ 
16501 Bereit. 


0 Weihnnhten inden Stredet 
ſchen Rettungs⸗Auſtalten in 


$ leihen 
. ſoll dies Jahr zum 40. Male ſeit 
l Gründung derſelben gefeiert mer- 
j den. Das Liebesfeuer der in der 
h Llebe zu Gott brennenden Herzen 
N bat bisher immer helles Licht zu 
0 Weihnachten über die der Liebe 
fo ſehr bedürftigen armen Waiſen 
ausgegoſſen. Vor wenig Tagen 
hat ein von loſer Hand angelegtes 
Schadenfeuer die Anſtaltsſcheune 


gism. Ohnstein, 


15483 5. Wilbelmeplotz 5. 


BENEDICTINE 


de ’ABBAYE de FEGAMP 


(SEINE INFERIEURE) Frankreich, 
ar 14405 
Der beste aller Liqueure. 


Aerztlich empfohlen. 


Man verlange immer am Fusse 
jeder Flasche die viereckige Etiquette 


mit der Unterschrift des General- 


In Posen zu haben bei: Jacob Appel. 
A. Pfitzner, Alter Markt 6. S. Samter jun, 
Berlinerstr. 20. W. Becker, Wilhelms- 
platz 14. J. N. Leitgeber, Gr. Gerberstr. 16. 


HANS HOTTENROTH, General- Agent, HAMBURG. 


Auf 1 Hausgrundſtuck in Bleiwen 
werden zur 2. Stelle 6000 M. 
1 A ha Pünktliche Zindzanlung. 


Lamberts Saal. 


7 mit a unlern peur und ios Sonnabend, den 1. Dezember 1894: 7 Be Bra amter en 
677 rräthen in Flammen aufgeben | gef” N 2 —— — — — f ne 
K laſſen. Sollte darum etwa in Ia zwei letzten Vorſtellungen -mA Berein junger Kaufleute. Vom 3. Dezbr d. J ab 
25 N Jahre kein Weihnachts⸗ von Bellachinis Zauberwelt. 94, Abends Su werden der Getreidefrüß” 
| ht über unſern fo febr nach ittags 4 Uhr: 15461 Montag, den 3, Dezember 1893, Mben br, markt und die Spiritusbörſ 
Weihnachtsfreude verlangenden "e? Nachmittag 282 im Lambertjäen Saale: in den neu erbauten Börjen 
61 Kindern leuten? Mir fd) amilin, Chüler und Sinder-Borltellun H rt | räumen! 154% 
d der fröblichen Glaubens zuverſicht, 75 d ermäßigten Breit 0 n C e 7 
dae barum Bag alte Se | Heere S 50 DE L Biag BO DE 2. Dias 20 PI aachen von Wilhelmstr. Nr. 
* euer zu dieſem Weihnachts⸗ e 2 . x i 
o Fefe befo, beller über tonen mied Je nun. GratisPräſent⸗Verlooſung Herrn Joseph Staudigl, |" Boen, ben 29. Wende. 139% 
ebüngelſſche Gemelndekiechentulh von 100 Zauber-Aipparaten. Jeder Belucer ertält ein Loos aroßberzogt. badiſcher Kammerfänaer, Die Handelskammer. 
und jeder wobltfätige Verein „orang, — Abends 8 Ur: Bette MWoritellung, Frau Gisela Staudigl, 
unferer Proving einen Stroh- In dieſer Vortellung Enthüllungen über fpiritiftiihe roßherzogl. badiſche und könial. preußiſche Hofopernſängerin paR 1 
balm im Werthe von 3 Mart Experimente. Neues noch nicht gezeigtes Programm. We und eleoenheitska 
uns zugeben ließe: welch Freu⸗ Br. d. Pl.: Nummerirter Sitz 1 M., 1. Platz 60 Pf., -a à 8 D par 
denfener könnten wir damit ans 2. Lla 30 Pf. Billets zu ermäßigten Preſſen find vorher in der Fräulein Felicia Kirchdorffer, Pianiſtin. Einen großen Poſten 


5 ä Cigarrenhandlg. d. Herren Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz, num⸗ N 

be e e e f bh „u Ft Dt, ere in e de eee 
Jede Gabe nimmt daukear an mie 0. Karmeinski, Breiteſtr. 28/29. i 13634 tot⸗Stoffe verkauft b 

deutend unter Fabrikpre 


Der Anſtaltsvorſteher s Hiefige Nicptmitglieder haben keinen Zutritt. 
Schering’s Malzextrakt 8. Silberman? 


Der Vorſtand. 
ev. Pfarrer zu Pleichen. En 1. 14 
nn ——ů— st od an 53 anti fan — * Er 
sgezeichnetes Hausmittel sur Kräft für Kranke und Ein hochel t. möbl. Alter Markt 55, 


Pan Dyan Danma D Bekonyaleszenten und bewährt sich Torr ker sur Linderung bei Ausverkauf. r B order immer mit je: 
In 3 Wochen geben wir unfer 9 rat Ein D Dr ſch 2 
Lokal ab und verkaufen garntrte 51 em gang vom Fette fri 


Reizsuständen der Atmungsorgane, b. Katarrh, Keuchhusten 
r may nm 
BR ten 


eto. FL 75 Pf. u. 1.50 Mk. 

- ört zu den am leichtesten ver- 
Towie fämmtfiche hebräische Schul | Malz-Extrakt mit Elsen Liber. % ia nicht angrer 
— A — 1 a zu haben bei] f benden Bisenmitien, weiche bei I f 1 0 fl ee etc. und ungarnitte Damenbüte, Flur ift für 1 oder 2 geſchlachtete Günſe und 2 

Max Kaufmann, Malz-Extrakt mit Kalk Dieses Präparat wird mit grossem Ballblumen, Zimmers Deko⸗ Perſonen mit oder ohne fauber gereinigt, auch hlt 
y Schubmahrritr. 12, bart. anzliseh « Erfolge gegen Ehachitis (so- rationen u. . w. zu über raſchend Penfisn von ſofort zu friſchen Gänſebraten empfi 5507 4 
' Brillan genannte englische Krankheit) gegeben u. unterstützt wesent billigen Preiſen. 15492 1 billigen Breiſen 1 
; Silber daft z zahlt dle böchſter Geschw. Kaskel, 8 Me ſ. d. Gebr R eppich’S 
| r Wilbelmſtr. 5. ped. d. Ztg. 15498 ; * 
Geflügelbandl., Sapiehaplaß r 


hr sos Grine Anotk del Kindern. kr M. a BR 
80 ering s Grüne potheke in Berlin 8 k . 
a ehr. 4 Niederlagen in fast sämtl. Apotheken u. E A 


— S 
= . 


Nr. 841. Sonnabend, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

2. Handelskammer. De der geſtrigen Sitzung theilte zu⸗ 
nächm der Sekretär, Herr Dr. Hampke mit, daß die Handelskammer 
wahlen am 13. Dezember Hatıfinden, ferner daß auch der Eiſen⸗ 
dahndirektion in Berlin ein Gutachten über die Entwickelung von 

andel und Verkehr im Winter gegeben worden ſei. Sodann be⸗ 
lichtete Herr Max Warſchauer, daß die Handelskammer von der 
Eiſenbahn⸗Direktion Breslau erſiucht worden jet, ihr mitzutbeilen, 
ob nach Lage der Verhältniſſe eine Ermäßigung der Frachtſätze 
für die Beförderung von Lumpen, die zur Bapter- 
und Pappenfabrikation verwendet werden, zu empfehlen fet. Nach 
einen Informationen befürwortet Referent die Herabſetzung in 
Spezialtarif III, weil der Preis der Lumpen in den letzten Jahren 
ufolge zunehmender Verwendung von Holzſtoffen zur Papierfabri⸗ 
ation ganz bedeutend geſunken ſei und die Detarifirung der 

umpen den Handel mit tnin, wenn auch nicht weſentlich, jo doch 
einigermaßen befördern und die Preiſe heben würde. Die Handels: 
kammer ſchloß fih dieſer Anſicht an Weiter berichtete der Sekretär 
im Namen der Jab res⸗Kommiſſion, welche ſich mit der Aenderung 
des Verfahrers bei der Einholung des Materials für den 
Jahresbericht beſckäftigt batte, daß dieſelbe vorſchlage, ver- 
lucksweiſe im nächſten Jahre den Aufforderungen zur Berichter⸗ 
ſtattung einen Fragebogen zur Benutzung beizufügen. Der Frage⸗ 
bogen wurde verleſen und erhielt wie die Aenderung des Verfahrens 
überhaupt die Zuſtimmung der Hondels kommer. Zu Punkt 4 der 
Tagesordnung regt der Sekretär die Einſetzung einer Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Kommiſſton durch die Handelskammer an. Die 
Kommiſſion fol die Aufgabe haben, ouf Verlangen ein ſach⸗ und 
fachgemäßes Urtt eil über Differenzen im Wgarer geſchäfte abzugeben 
zum Zweck ttunlichſter Vermeidung von Prozeſſen. Der Referent 
geht des Weiteren auf die Einrichtung einer ſolchen Kommiſſion 
ein und ſchlägt vor, eine Kommiſion zur weiteren Berathung 
ſeines Vorſchlages einzuſetzen. Seinem Vorſchlage wird allſeitig 
ugeſtimmt und die Herren Hepner, Nik, Stabtraih Friedländer, 
zeſtgeber und Hamburger in diefe Kommiſſion gewählt, welche zu: 
nächſt das Statut der Sechverftändigen⸗Kommiſſion feſtzuſtellen 
haben wird. Der von einer Handelslammer gegebenen i 
den Herrn Stcatsſelretär Dr. Stephan zu erſuchen, allgemein die 
Poſtkarten auf der Ankunftſtelle abſtem peln zu laſſen, vermag 
die Handelskammer nicht zuzuſtimmen, weil ſich aus dem bisherigen 
Verfabren Unzutröglichleiten noch nicht ergeben haben und man nſcht 
ohne Grund der Postverwaltung eine fo proge Arbeltslaſt, wie die der 
Abſtempelung ſämmtlicher Poſtkarten auf der Ankunftsſtelle zumu⸗ 
then jolle. Endlich hat die Handelskommer von Dftfriesfand und 
Papenburg die Aufwerkſamkeſt auf die derzeitigen Vorſchriften für 
den Ankauf von inländiſchen Verpflegungs mitteln 
durch die Proviantämter gelenkt und angefragt, ob die Han- 
delskammer auf eine Aenderung dieſer Vorſchriften mit hinwirken 
würde. Es wurde allgemein die fih aus diesbezüglichen Vorſchrif⸗ 
ten ergebenden Unzuträglichleiten anerkannt und beſchloſſen, mit 
onderen Handels kemmern des Oſtens zu verſucher, eine Aenderurg 
eg RN — Nackdem noch Herr Israel Friedländer über die 
legte Etiſenbahnrathsſitzung in Bromberg kurz keferirt hatte, wurde 
die öffentliche Sitzung geſchloſſen. 
mn. In der Lambertſchen Garderobenangelegenheit ift 
die Ausfertigung der Eniſchewung des hieſigen . 
vom 26. Oktober d. J. dem Beſitzer des Konzertſaales, Brauerei⸗ 
tefiger Jean Lambert hlerſelbſt nunmehr zugeſtellt worden. Die 
Entſcheldurg weiſt den Kläger Lambert mit feiner Klage gegen 
die ſtädtiſche Baupoltzeiverwaltung bier koſtenpflichtig ab und er- 
klärt die Verfügung der Baupoltzeiverwaltung für gerechtfertigt, 
durch welche dem Saalbeſitzer Lambert die fernere Benutzung des 
bisker als Gorderobe benutzten Rar mes bei Vermeitung einer 
Geldstrafe von 50 M. für j den Fall der Zuwiderhandlung unter: 
ſagt if. Aus den Gründen der Entſcheidung geht hervor, daß der 
. eee im Weſentlichen die Anſchauungen der Baur 
pollzeiver waltung theilt und eine Gefahr darin erblickt, daß die 
enge, welche aus dem der Garderode gerade gegenüberliegenden 
Saalausgange herausſtrömt, mit dem vor der Garderobe warten: 
den Publikum auf dem Korridor zuſammenſtößt und hierdurch ein 


ä 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Leben und Geſundheit des Publikums gefährdender Zuſtand ge- 
ſchaffen wird. Der Bezirksausſchuß hat auch die Vernehmung 
der vom Saalbeſitzer vorgeſchlagenen ſachverſtändigen Autoritäten 
über die ungefährliche und zweckentſprechende Lage und Beſchaffen⸗ 


heit der Garderobe um deshalb nicht für ee erachtet, weil d 
0 


dem Bezirksausſchuß die Dertlichkeit (Konzertſaal, Korridor, Gar- 
derobe) aus eigener Anſchauung bekannt fet. Die Garderobe ſelbſt 
tft 470 Meter breit und 8,80 Meter lang, ihr Flächenraum be- 
trägt ſomit 41,36 Quadratmeter. — Bei der Entſcheidung des Be⸗ 
zirksausſchuſſes will ſich der Kläger nicht beruhigen, vielmehr Be⸗ 
rufung an das Oberverwaltungsgericht einlegen. 

r. Am Bythiner See (im Kreiſe Samter) fand vor einiger 
Zeit unter Leitung des Dr. Schwartz, Bibliothekars an der 
biefigen Landes⸗ Bibliothek auf dem Gute Komorowo, welches 
am nördlichen Ufer des Sees liegt, eine Ausgrabung ſtatt. 
welche folgendes Reſultat ergab: Auf dem Abhange des Seeufers 
waren zwei Gräber ermittelt worden, welche Skelette enthielten, 
und von denen das eine derelts zerſtört war. Zu bemerken iſt, 
daß aus zwei Perioden Skelett⸗Gräber in unferer Provinz ge⸗ 
funden werden, aus der älteſten Steinzeit und aus der ſpäteren 
Elſen⸗Periode, während in der Zeit zwiſchen dieſen beiden Perioden, 
d. h. alſo in der Bronzezeit und auch im Beginn der Etien- 
Periode, die Leichen verbrannt wurden. In dem vorliegenden 
Falle handelte es ſich um ein Grab aus der zweiten Skelett⸗Pe⸗ 
riode, aljo aus der ſpäteren Eiſenzeit. Die Gebeine in dem Grabe 
waren, trotzdem fie etwa ſchon anderthalb Jahrtauſende in der 
Erde gelegen hatten, ſehr gut erhalten, insbeſondere die Schädel. 
Die Skelette der drei Meyſchen, welche in dem Grabe beerdigt 
worden waren, lagen in üblicher Weiſe mit dem Geſichte gegen 
Oſten gerichtet. Bei zwei Steletten wurden kleine eiſerne Meſſer 
und Reſte einer Lederſcheide mit Bronze: Beſchlag vorgefunden, bei 
dem dritten an der rechten Hand zwei Bronze⸗Ringe, außerdem 


Reſte einer eiſernen Spange. — Bei Gelegenheit der Ausgrabung ſtraß 


wurde auch die größere der beiden zum Gute Komorowo gehörigen 
Inſeln im Bythiner See auf Alterthümer unterſucht. Diele Inſel 
bat eine wallartige Erhöhung; innerhalb dieſes Wales ſtand früher 
ein Schloß, welches in dieſem Jahrhundert abgetragen worden iſt. 
Die Nachgrabungen an verſchiedenen Stellen der Inſel haben er- 
geben, daß dieſelbe feit Jahrtauſenden bewohnt geweſen ift; es 
wurden Kornquetſcher aus Stein, Scherben aus der prähiſtriſchen 
Zeit, ſowohl von älteren germaniſchen, als ſpäteren ſlaviſchen 
Grabgefäßen ꝛc. gefunden. í 

* Boftpadete nach Großbritannien. Vom 1. Dezember 
ab wird die Gewichtsgrenze im Verkehr mit Großbri⸗ 
tannien und rland, jomte mit einer großen Anzahl 
britiſcher Kolonien von 3 Kilogr. auf 5 Ktlogr. erhöht. 
Die Te xe für Poſtpackete nach Großbritannien und Irland beträgt 
vom gleichen Zeitpunkt ab einheitlich für alle Packete bis zum Gewicht 
von 5 Kilogr. auf dem direkten Wege über Hamburg oder Bremen 
und zur See 1 M. 50 Pf. dagegen bei der Leitung über 
Belgien 1 M. 70 Pf. Ueder die Einzelheiten der im Packetverkehr 
mit den britiſchen Kolonien eintretenden Aenderungen ertheilen die 
Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. Ferner wird vom ge⸗ 
dachten Zeitpunkt ab das Porto für Poſtpackete nach Mexiko von 
3 M. auf 2 M. 40 Pf. für jedes Packet herabgeſetzt, obne daß in 
den fonftigen Verſendungsbedingungen Aenderungen eintreten. 

»Für Eltern ſchmpflichtiger Kinder. Anläßlich eines 
Einzelfalles wird darauf bingewieſen, daz tein ſchulpflichtiges 
Kind eines preußiſchen Staatsbürgers ohne beſondere Erlaubniß 
der zuſtändigen Schulaufſichtsbehörde einer ausländiſchen 
Unterrichts⸗ oder Erziehungsanſtalt, deren Unter- 
richt der ſtact ichen Beaufſichtigung entzogen tft, zur Ausbildung 
übergeben werden darf. Bei unbefugter Unterbringung ſchulpflich⸗ 
tiger Kinder in ausländiſche Unterrichtsanſtalten treten die feſtge⸗ 
ſetzten Schulverſäumniß⸗ Strafen ein. 

Die Reſtauration auf dem hieſigen Zentralbahnhofe 
iſt, wie wir dus unterrichteter Quelle erfahren, dem Bahnhofs⸗ 
Neſtaurateur Rundholz in Langenberg bei Elberfeld für eine 

ahrespacht von 32000 Mart vom 1. Januar nächſten 
ahres ab übertragen worden. Obwohl einer der vielen Bewerber 
um die bieftge Bahnhofs⸗Reſtauration 45000 M. Jahrespacht offe- 
ferirt hatte, ift es an entſcheidender Stelle dennoch — was ja 


1. Dezember 1894. 


das richtige tft — vorgezogen worden, im Intereſſe 


ſchließlich au 
ſowohl des Eiſenbahnfiskus als auch des reiſenden Publikums 
Demjenigen den Vorzug zu geben, der ſich als Babnbofs- 
reſtaurateur bewährt und eine Gewähr dafür erbracht hat, die mit 
er Eiſenbahn reifenden Pexſonen in einer allen billigen An- 
forderungen entſprechenden Weiſe zu verſorgen. Wenn unſere 
8 beſtimmte find, fo ift der Bahnbofsreſtaurateur 

und holz dem 8 Präſidenten der hieſigen königlichen 
Eiſenbahndirektion perſönlich und in Beziehung auf feine Tüchtig⸗ 
keit und Umſicht in ſeinem Gewerbebetriede genau bekannt und 
diefer Umſtand mag deshalb vorzugsweiſe dazu beigetragen haben, 
ihn für die Leitung der Reſtauration auf dem hleſigen Centrale 
bahnhofe auszuerſehen. Vor einigen Tagen noch ging das wie 
jetzt erſichtlich falſche Gerücht, daß dem bisherigen Bahnhofs⸗ 
Reſtaurateur in Dottmund die hieſige Centralbahnhofsreſtauration 
wohnhaft ift. (Wlederholt.) N 

e. Unfall. Heute Mittag ſtürzte der beim Neubau des Haufes 
Berlinerſtraße 8 beſchäftiate Maurer Alex Lectejewski zwet Stock 
hoch vom Gerüſt herab und trug bierbet erhebliche Verletzungen 
davon; er wurde ſofort nach ſeiner Wohnung, und nachdem dort 
der hinzugerufene Arzt Dr. Fritſche die ſofortige Aufnahme des 
Verunalückten in eine Krankenanſtalt für nöthlo erachtet hatte, auf 
feinen Wunſch nach der Diakoniſſen⸗Anſtalt geihafft. Ein glücklicher 
Zufall war es noch, daß der Verunglückte nicht in die dicht neben 
der Unfallſtelle befindlichen Senkaruden fiel, er wäre dann wohl 
kaum mit dem Leben davongekommen. — Wie wir hören ſoll der 
Unfall dadurch entſtanden ſein, daß eine der Säulen, an welcher 
der betr. Maurer arbeitete, nachgab, und dlieſe mit ihm in die 
Tiefe Hürzte. Der Verunglückte, der verheirathet tft, arbeitete nur 
während der Bauſaiſon bier, während ſeine Familie in Santomiſchel 
verpachtet worden fet. (Wlederholt 

* Die Sammlung von Oelgemälden, welche Viktoria⸗ 

e 6, I. Etage ausgeſtellt iſt, geiangt, wie aus dem Anzeigen⸗ 
theil erſichtlich, am Montag. den 3. Dezember, zur öffentlichen 
Verfteigerung. Ueber die reichhaltige Sammlung haben wir 
bereits eingehender berichtet; da die Gemälde ſich beſonders zu 
Welhnachtsgeſchenken eignen, ſo wird ſicher der Andrang zur Ver⸗ 
ſteigerung ein recht reger ſein. Die Beſichtigung iſt bis zum 
Auktfonstage frei geſtottet. 

Volkswirthſchaftlicher Verein. Am 28. November d. J 
hielt der Volkswirthſchaftiche Verein unter Vorig von Herrn 
Komwerzienrath Herz feine fünfte diesjährige Sitzung ab. Herr 
Rechtsanwalt Orgler hielt einen Vortrag über die direkten Steuern 
in Baiern, Württemberg und Baden, an welchen ſich eine lebhafte 
Diskuſſion ſchloß. 

* Konzerte in Lamberts Saal. Wir haben bereits geſtern 
darauf hingewteſen, daß die Kapelle des 47. Inf.⸗Reg. von jetzt 
ab den allwöchentlich in Lamberts Saal ſtattfindenden beiden Kon⸗ 
zerten noch ein drittes hinzugefügt bat, welches Sonntag Nach⸗ 
mittags 3¼ Ubr ſtattfindet. Die Schmidtſche Kapelle konzertirt 
alfo von jetzt ab an jedem Sonntag Nachmittags 3 Uhr, Sonne 
tag Abends 7½ Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr. 


J olniſches. 


Poſen, 30. November. 


d. Manche volniſche Gewerbtreibende, welche die bevor⸗ 
ſtehende elusſtellung deſchicken wollen, ſchreiben, wie der „Dziennalk 
Pozn.” mittheillt, ihre Erklärungen über die von ihnen auszu⸗ 
ſtellenden Gegenſtände in deutſcher Sorache. Der „Dziennik Pozu.“ 
tadelt das, da die pol aiſche Sprache bei der Ausſtellung der deut⸗ 
ſchen gleichberechtigt jet. 19 8 

d. Aus Anlaß der Erinnerung an die dritte Theilung 
Polens hat ſich in Lemberg ein Komitee gebildet, um im J ihre 
1895 in ganz Galizien eine Trauer zu veranſtalten. wobei namentlich 
während des ganzen Jahres Vergnügungen und Tang unterbleiben 
folen. In der „Gaz. Narodowa“ ſpricht fih Graf Dzieduſzyckl 
gegen eine derartige Trauer aus. j 

d. Die Kandidatur des Lehrers Palinski, welcher nach 
dem Wunſche der volntichen Lehrer als Kandidat im Wahlkreiſe 
Mogllno⸗Wongrowitz⸗Zuin aufgeſtellt werden fol, würde, wie in 
einer Korreſpondenz des „Dziennik Pozn.” aus Poſen behaupte 


Die Venetianerin. 


Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Kon er. 
(51. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
An das Diner ſchloß ſich eine Abendgeſellſchaft an, und 
es war über zehn Uhr, als Vanſittart nach einer langen poli 
tiſchen Diskuſſion mit einem großen Staatsmann von Sir 
uberts Partei in den Salon trat. Zu feinem nicht geringen 
chreck ſah er daſelbſt Sefton und Eva nebeneinander in einer 
inter Palmen und hohen Gladiolen verſteckten Plauderecke 
unweit des Flügels ſitzen, an welchem gerade der berühmte 
belgiſche Tenoriſt Oskar de Lampion mit ſeinem ſchwärmeri⸗ 
ſchen Augenaufſchlag die ſchmelzende Melodie feiner Lieblings: 
arte anſtimmte: 
Und Du kannſt ſchlafen, wenn bei Nacht im Regen 
Sa draußen ſeufzend ſteh', den Blick erhoben, 
t Sehnſucht harrend, daß fih mög’ bewegen 

Dein Schatten binter der Gardine droben. 

e 
=“ eſt meine eufzex n 

Du lleßeſt ſterben mich — und würdeſt schlafen 
Es folgte noch ein Vers des wunderbar ſchön geſungenen, 
aber zum Ueberdruß oft gehörten Liedes, deffen Ende Vanſit⸗ 
art mit Ungeduld erwartete. 

Sofort nach Schluß des Liedes trat er auf Sefton zu 
und reichte ihm die Hand. e 

„Ich hatte erwartet, Sie ſchon beim Diner zu ſehen“, be: 
gann A — Geſpräch. 

„Lady Hartley war jo freundlich, mich einzuladen, ich 
get aber in Chelſea verſagt, bei Hawberk, dem Komponiſten. 
nen Sie die kleine Frau Hawberk? Allerliebſtes Frauchen 
2 ſympathiſch. Sie ſind gewiß ſchon mit ihnen be⸗ 


„Ich ſah ſie nur zuweilen in Geſellſchaft.“ 
zei „Sie müſſen Hawberk kennen 3 Er iſt ein ausge⸗ 
Sneter Menſch. Ich werde Sie einmal mit ihm zuſammen 
goaden, wenn Ihre Frau Gemahlin es geſtattet. Ein tüh- 
er Mann in feinem Fach, und ſehr geſcheit. Er hat auch 


die Signora Vivanti entdeckt, die Dame, welche Sie heute ſo 
lebhaft als einen alten Bekannten begrüßte.“ , 

„Wirklich!“ ſagte Vanſittart mit einem finfteren Blick auf 
den Sprecher. Herr Sefton ließ fih aber nicht durch ein fin- 
ſteres Geſicht zum Schweigen bringen. 

„Hat Herr Hawberk Signora Vivanti aus Italien mit⸗ 
gebracht?“ fragte Eva, und Sefton ſah, daß ſie ſchon bei Er⸗ 
wähnung des Namens der Sängerin blaß wurde. 

„Ich glaube nicht. Sie hatte ſchon eine hübſche Woh⸗ 
nung in Chelſea, als er zuerſt etwas von ihr hörte. Irgend 
ein guter Freund hatte fie dort untergebracht und ihre Aus: 
bildung bezahlt. Das weitere iſt aller Welt bekannt. Unter 
Hawberks Leitung vollendete ſie ihre künſtleriſche Ausbildung, 
und er hatte die Courage, das Geſchick ſeiner neuen Oper in 
die Hände dieſer unbekannten Primadonna zu legen. Der Er⸗ 
folg hat ſeine Kühnheit gerechtfertigt, und von der Vivanti 
ift alle Welt begeiſtert. Sie ift] originell, und ein Körn 
„ iſt mehr werth, als alle mühſam erlernte 

un Au 

„Ich möchte fte wohl fingen hören“, ſagte Eva. 

„Ihr Wunſch wird noch heute Abend erfüllt werden. 
Lady Hartley hat ſie engagirt.“ 


„Wie merkwürdig, daß Lady Hartley mir das nicht 
erzählt hat, als ſie von ihrem Programm ſprach.“ 

Lady Hartley hat die Dame auch erſt vor einigen Tagen 
aufgefordert, und zwar auf meinen Rath. Daus ewige Einerlei 
der muſikaliſchen Soireen wird nachgerade langweilig. Die 
Vivanti hat Humor, Temperament und Chic. Sie wird 
Stimmung in die Geſellſchaft bringen.“ 

Die Arie, welche Liſa ſang, war aus einer neuen bur⸗ 
lesken Operette, genannt „Harun Alraſchid“. Die Melodie 
wurde ſchon auf allen Drehorgeln geſpielt und war in den 
eg des Oſtens ſo bekannt, wie in den Salons von 

eſtend. 
f Ich bin nicht Schön, ich bin nicht klug, 
ur gut und treu ich bin, 
Und ift mein Herz Dir nicht genug, 
So nimm mein Leben hin. 
Oh, könnte tödten mich Dein Blick, 


Fiel' ich zu Füßen Dir, 
Und prieſe ſelig mein Geſchick, 
Kein Tod däucht' füßer mir.“ 

Das Lied war von einer Sklavin an ihren Sultan 
gerichtet, und die Pointe beſtand in einer drolligen Verquickung 
von Sentimentalität und Komik. Die große Beliebtheit der 
Piece war hauptſächlich der Verve und Originalität des Vor⸗ 
trages zuzuſchreiben. Das ſilberhelle Lachen, mit dem die 
Sängerin plötzlich am Schluß des zweiten Verſes das über⸗ 
ſchwängliche Pathos in luſtigen Spott verkehrte, riß die Hörer 
zu endloſem Applaus fort. Vanſittart, der ſich bei Liſas 
Erſcheinen in den Hintergrund des Muſikſaales zurückgezogen 
hatte, ſah, wie feine Gattin und Sefton mit der Künſtlerin 
ſprachen, jedenfalls nur, um ihr die üblichen verbindlichen 
Schmeicheleien über den Vortrag zu ſagen, aber auch dies 
regte ihn fürchterlich auf. 

Er haßte Sefton an dieſem Abend gründlich, und ſelbſt 
auf Eva war er ärgerlich. Zum erſtenmal verharrte er in 
mürriſchem Schweigen, während ſie im Veſtibül auf den Wagen 
warteten, und auch dann noch, als ſie die kurze Strecke nach 
Hauſe fuhren. Eva folgte ihm in ſein Zimmerchen, wo er 
vor dem Schlafengehen eine Zigarre zu rauchen pflegte. 

1 ia haſt Du nur, Hans? Biſt Du ärgerlich auf 
m “ 

„Nicht gerade ärgerlich, aber es war mir nicht angenehm, 
daß Du ſo auffallend liebenswürdig mit Signora Vivanti 
ſprachſt. Wenn auch wohl alte Damen und junge Frauen, 
die ſich gern bemerkbar machen, von einer öffentlichen Sängerin 
Notiz nehmen — zu Deinem Weſen paßt es nicht.“ 

„Ich konnte es kaum umgehen. Herr Seſton ſtellte ſie 
mir vor, und ſie hatte ſo wundervoll geſungen, daß ex; nur 
meinen aufrichtigen Gefühlen Worte verliehen habe, als ich ihr 
meine Bewunderung ausſprach.“ 

„Natürlich konnteſt Du nicht anders. Es war Seftons 
Schuld, daß er ſie Dir vorgeſtellt hat.“ 

„Iſt fte nicht reſpektahel?“ 

„Ich kann für ihren Ruf nicht einſtehen und weiß nichts 
von ihrem Privatleben, ſeit ſie debütirt hat. Sie trägt Brillan⸗ 
ten, das iſt kein gutes Zeichen.“ Jortſetzung folgt.) 


wird, allen Lehrern, deutſchen wie polnischen, welche Gelegenheit 


gehabt, denſelben in katholiſchen Vereinen kennen zu lernen, ſym⸗ 
pathiſch ſein. Da derſelbe aber, von polniſcher Seite als Kandidat 
aufgeſtellt, die Pflicht haben würde, nicht allein die katholiſchen, 
ſondern auch die polniſchen Angelegenheiten zu vertheidigen, ſo 
würde er dadurch vor Allem die deutſchen Lehrer, die ihn empfoh⸗ 
len haben, verletzen, und dies würde ſchädlich auf den katholiſchen 
Lehrerverein einwirken. Er könne alſo durch die unabhängigen 
polniſchen Abgeordneten ganz gut erſetzt werden, zumal es unter 
dieſen Männer gebe, welche es wohl verſtehen, vom pädagogiſchen 
Standpunkt das den polniſchen Kindern in Folge des jetzigen Unter⸗ 
richtsſyſtems geſchehende Unrecht zu beleuchten. 

d. Zu den bevorſtehenden polnischen Wählerverſamm⸗ 
lungen in den Kreiſen Mogilno, Wongrowitz und Znin bemerkt 
der „Dziennik Pozu.“, es unterſtützten wohl ſehr wenige polniſche 
Adlige und intelligente Perſonen die Anhänger der polniſchen 
Volksbewegung, dagegen würde man ſchwerlich in dieſen Klaſſen 
Jemanden finden, der nicht das polniſche Volk unterſtütze und für 
deſſen Aufklärung und Wohlſtand ſorge. Was das polniſche Volk 
gegenwärtig iſt, das ſei nicht das Verdienſt der Anführer der Se⸗ 
eſſion, ſondern das bedingungsloſe Verdienſt des polniſchen Adels, 
der Geiſtlichtett und der polniſchen Intelligenz. 

d. Aus der Erzdiözeſe Gueſen Poſen. Dem Manftonar 
Dr. Skrzydlewski zu Poſen ift die Kommende auf das 
Pfarramt in Glesno, ebenſo dem Vikar Dr. Gleburows ki 
in Gneſen die Kommende auf das Pfarramt zu Liſſewo und Pen⸗ 
chowo, dem Vikar Krieger zu Jedlce die Kommende auf das 
Pfarramt in Wojein, dem Gelitlihen Sitora in Grylewo das 
Pfarramt in Bonte interimiſtiſch verliehen worden. 

d. In Bromberg hat ſich ein Verein polntich = katboliſcher 
Arbeiter gebildet, deſſen Tendenz gemäß der dem „Bromb. Tagebl.“ 
vom Dekan Dr. Choraſzewski, dem Vorſitzenden dieſes Bereins. 
ugegangenen Zuſchrift folgende tft: Hebung der Religtoſität, der 
Moralligt, des Wohlſtandes und der Aufklärung, Bewahrung vor 
den Verſuchungen der Umſturzparteien, anſtändiges Vergnügen; 
alle Polltik ift ſtreng ausgeſchloſſen; die Hebung des Wohlſtandes 
der Mitglieder ſoll auf dem Wege der Sparſamkelt und Mäßigung 
ſtattfinden. Der „Dziennik Pozn.” fügt dieſem Schreiben Hinzu: 
in dieſem Geſſte ſeien alle polniſchen Vereine thätig (). 

t. Pleſchen, 29. Nov. [Stiftungsfeſt.] Geſtern und 
vorgeſtern feierte der hieſige polniſche Gewerbeverein fein fünfund⸗ 
zwanzigſtes Stiftungsſeſt. Daſſelbe zeigte mehr den Charakter 
eines polniſch⸗nationalen als nur den eines Vereinsſeſtes. Die 

äufer der Polen waren mit Guirlanden und Kränzen geziert. 

tenftag Nachmittag 5 Uhr fand ein Fackelzug, an dem ſich auch 
die Sokols in ihren phantaſtiſchen Nationalkoſtümen betheiligten, 
vom Vereinslokale durch die Kallſcherſtraße, über den Marktplatz 
und die Poſenerſtraße nach dem Hotel Viktoria ſtatt. Um 6 Uhr 
erfolgte die Begrüßung der zahlreich erschienenen auswärtigen 
Delegirten und der andern Gäſte. Am Abend fand Theatervor⸗ 
ſtellung, Aufführung lebender Bilder, Konzert ıc. ſtatt. Zur Auf⸗ 
führung gelangten: Do jubileuszu, Consilium facultatis, Cześć 
przemysłowi, Gdy w czystem polu, Podejrzana osoba und Zal 
za Ukrainą. Geftern Vormittag fand in der katholiſchen Kirche ein 
feterlicher Gottesdlenſt ſtatt, zu welchem fih die Bereingmitglteder, 
die Sokols u. v. a. in geſchloſſenem Zuge unter Voxantritt der 
hieſigen Walſenhaus kapelle begaben. Nachmittags 3 Uhr verſam⸗ 
melte man ſich zu einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen Am Abend 
fand im Saale des Hotel Viktoria ein Tanzkränzchen ſtatt, das die 
et in fröhllchſter Stimmung bis zum Morgen beiſam⸗ 
menbtelt. 


Aus der Provinz Poſen. 
+ Buf, 29. Nov. eat . Lehrerverein.] Am geſtri⸗ 
en Tage hielt der freie Lehrerverein der Stadt But und Umgegend 
— Grötzſchen Saale hier eine Sitzung ab. Der Vorſitzende Lehrer 
Neubecker⸗Otuſch begrüßte die Verſammlung und brachte ein Hoch 
aus auf den Kultusminſſter Dr. Boſſe. ierauf verlas Lehrer 
Langer⸗Grodziosko ein Referat über das Thema „Nebenbeſchäfti⸗ 
gung der Lehrer.“ Nach einer eingehenden Debatte und nachdem 
die Tagesordnung für die nachſte Sitzung feſtgeſetzt war, wurde 
die Sſtzung, wie ſteis, mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 
Im Anſchluß an dieſe Sitzung fand die Vorſtandswahl des neu 
begründeten Peſtalozzivereins ſtatt. Es wurde Lehrer Neubecker⸗ 
Otuſch zum Vorſitzenden, Lehrer Spieldoch⸗Buk zum Rendanten 
und Kantor Krauſe⸗Buk zum Schriftführer gewählt. 2 

s. Wollftein, 27. Nov. bgeſtürzt. rn 
keit.] Am Donnerſtag in den Vormittagsſtunden beſtieg ein hie⸗ 
Raer Baumelſter den zweiten Stock eines Neubaues auf dem 
Grundſtücke des Deſtillateurs Otto Zeidler. Hterbei batte er das 
Unglück die Leiter hinabzugleiten. Er ſtürzte bis in den Keller⸗ 
raum. Glücklicherweiſe befand ſich hier die reichlich gefüllte Kalk⸗ 
grube, in welche der Baumeiſter fiel. Trotz der bedeutenden Höhe, 
aus welcher der Sturz erfolgte, hat der Verunglückte ganz unbe⸗ 
deutende Verletzungen erlitten. — Die Bauthätigkeit tft in dieſem 
Jahre hier ſehr rege geweſen. Es ſind nicht weniger als 11 neue 
metit zweiftöckige Wohnhäuſer aufgeführt worden. Die günftige 
Witterung geſtattete, auch die im Herbſt erſt begonnenen Bauten 
noch unter Dach zu bringen. Dem hler berrſchenden Wohnungs⸗ 
mangel iſt Sahar jedoch noch lange nicht abgeholfen. 

s. Kempen, 29. Nov. [Stadtverordbnetenwahl.] 
Bei der heute ſtattgehabten Stadtverordnetenwahl iſt bei der 
dritten Abtheilung in Folge der Stimmenzerſplitterung eine 
abſolute Stimmenmehrheit für keinen der Kandidaten erzielt worden 
es findet daher zwiſchen dem Molkereibeſitzer Auguſt Hielſcher 
und dem Stellmachermeiſter Ernſt Siegmund am 31. Dezember 
d. J. eine Stichwahl ſtatt. In der zweiten Abtheilung find der 
Kaufmann Bernhard Ritter und der Brauereibeſitzer Deumling 
und in der erſten Abtheilung der Kaufmann Simon Lubliner 
wiedergewählt worden. 

p. Kolmar i. P., 30. Nov. [Bum plötzlichen Tode] 
der Dienſtmagd des Maurermeiſters Priebe hierſejbſt fet noch er⸗ 
wähnt, daß das Mädchen, um ihre Schlafkammer zu erwärmen, 
einen großen Topf mit brennenden Steinkohlen in dieſelbe ſtellte 
und ſich alsdann p Ruhe begab. Als fie am Morgen nicht auf- 

and und auch auf wiederholtes Klopfen aus ders Kammer kein 

aut vernommen wurde, erbrach man ein Fenſter und fand das 
Mädchen todt im Bette vor; ſie war durch Kohlendunſt erſtickt. 
Der berbeigerufene Arzt, Kreisphyſikus Dr. Witting, konnte nur 
noch den Tod der Unglücklichen konſtatiren. 

Schneidemühl, 29. Nov. [Stadtverordneten⸗ 
jean Neue . ee In der heutigen Sitzung 

er Stadtverordneten fand die Schlußberathung der neuen Kom⸗ 
munalſteuerreform ſtatt. Zunüchſt entspann ſich eine leb- 

afte Debatte über die Erhebung einer Klavterſteuer. Die 

ommiſſion ſchlägt die Erhebung einer Jahresſteuer von 10 M. 
pro Klapier vor, der Magiitrat dagegen beantragt die Ablehnung 
einer ſolchen Steuererhebung, da das Klavier nicht lediglich ein 
Luxusgegenſtand jet, ſondern in den meiſten Fällen zur Ausbildung 
der Kinder diene und die häusliche Gemüthlichkeit pflege. Die 
Verſammlung ſchließt ſich aber dem Vorſchlage der Kommiſſion an. 
Nach dem Regulatio fol von der Steuer derjenige Klavierſpieler 
frei ſein, welcher das Klavier zum Erwerbe ſeines Lebensunter⸗ 
baltes braucht. Der Ertrag der Klavierſteuex wird auf 3000 M. ver⸗ 
anſchlagt. Die Einführung einer Mobillarverſicherungs⸗ 
ſteuer von ½ Yo, deren Ertrag auf 3- bis 5000 M. berechnet 
worden ift, ift von der Kon miſſion mit 4 gegen 4 Stimmen abdge⸗ 


lehnt worden. Auch der Magiſtrat hat gegen dieſe Steuer mit 5 
gegen 3 Stimmen geſtimmt. Man war 3 ob eine ſolche 
Steuer nach dem Geſetze überhaupt zuläſſig ſei. Auch verhehlte 
man ſich nicht, daß ſolche Steuer dem Gerechtigkeitsprinzip zuwider⸗ 
laufen würde, einmal weil der wirkliche Mobiliarbeſitz und das 
verſicherte Mobiliar ſich durchaus nicht überall decken, weder dem 
Objekte, noch dem Werthe nach, und zum Andern, weil der Werth 
der Mobliliare ſich durch er recht erheblich vermindert, die 
Verſicherungsſumme aber regelmäßig den Neuwerth und nicht den 
Jetztwerth der verſicherten Objekte darſtellt und demzufolge die 
Steuerpflichtigen ungleich getroffen werden würden. Andererſeits 
glaubte man die Mobiliarverſicherungsſteuer als Vermögens⸗ reſp. 
Aufwandsſteuer, einen theilwelſen Erſatz für die nicht zuläſſige 
Zuſchlagsbelaſtung der neuen ſtaatlichen Vermögensſteuer zu finden, 
und man war der Meinung, daß bei Freilaſſung der Verſicherungs⸗ 
objekte im Werthe bis zu 3000 M. oder 4000 M., ſowie der 
Waarenvorräthe und der Betriebseinrichtungen eine Steuer von 
½ %o weder drückend fei, noch vor einer Verſicherung abſchrecken 
würde. Die Verſammlung lehnte ſchließlich die Erhebung 
dieſer Steuer mit 13 gegen 12 Stimmen ab. Der Magtitrat 
5 die Erhebung einer Jagdſcheinſteuer von 10 M. 
pro Schein vor; die Kommiſſion hat ſich dagegen erklärt, da von 
56 Jagdſcheinen der Ertrag zu gering ſei. Auch die Ver⸗ 
ſammlung lehnt dieſe Steuer mit 19 gs 6 Stimmen ab. 
Daſſelbe war der Fall u TY einer quipagenfteuer. 
Bezüglich der direkten eſteuerung wird Folgendes 
beſchloſſen: 1. Von der ſtaatlichen Betriebs- rejp. Schanlkſteuer wird 
ein Kommunalzuſchlag von 100 Proz. erhoben. Die zu erwartende 
Einnahme iſt auf 1800 M. berechnet. 2. Der nach Abzug der Ein⸗ 
nahmen aus dem Gemeindevermögen, aus Gebühren, Beiträgen 
und indirekten Steuern, ſowie aus der Betriebsſteuer verbleibende 
Gemeindeſteuerbedarf wird durch Erheburg von prozentualen Bu 
lägen von der vom Staate veranlagten Grundſteuer, Gebäude⸗ 
ſteuer, Gewerbeſteuer und Einkommenſteuer gedeckt und für dle 
neue Steuerordnung folgende Grundſätze feſtgeſtellt: a) Steuer: 
pflichtige mit einem Jahreseinkommen von nicht mehr als 420 Mk. 
werden von der Gemeindeeinkommenſtener freigel ſſen. (Bisher 
waren nur Steuerpflichtige wit einem Einkommen von nicht mehr 
als 300 Mk. frei. Mit Rückſicht auf die Schwierigkeiten der 
Steuereinziehung von den kleinen Leuten und in Anſehung der be⸗ 
ſchloſſenen Erhebung eines Wochenmarktſtandgeldes erſchien die 
Ausdehnung der Befreiung gerechtfertigt.) b) Der Steuerbedarf wird 
zu gleichen Prozentſätzen auf die Realſteuer und die Einkommen⸗ 
ſteuer vertheilt, jedoch mit folgender Maßgabe: Ueberſteigt der 
Steuerbedarf den Betrag von 140 an aller Steuern, ſo wird 
der Mehrbedarf ausſchließlich durch Einkommenſteuerzuſchläge ges 
deckt, bis dieſe 20) Proz. erreicht haben. Im letzteren Falle wer⸗ 
den zur Deckung des etwalgen Mehrbedarfs zunächſt die Realſteuer⸗ 
zuſchläge bis zu 150 Proz. erhöht, der alsdann noch fehlende Be⸗ 
trag wird gemäß § 54 Abſ. 3 des Kommunalabgabengeſetzes in dem 
Verhältniß von 1 zu 2 auf die Realſteuern und die Einkommen⸗ 
pener vertheilt. — Geſtern fand in dem Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
aale eine Verſammlung von Bürgern aus der Poſener Vorſtadt, 
ſowie aus der Großen und Kleinen Kirchenſtraße ſtatt, um über 
die Beſchaffung von Mitteln zur Anlage einer Verbindungsſtraße von 
dem Polareck ſchen Grundſtücke in der Großen Kirchenſtraße nach 
der Poſener Vorſtadt zu debattiren. Es find hierzu 30 000 Mark 
erforderlich. Von den Intereſſenten find 10 bis 13000 Mk. ges 
zeichnet, ſo daß noch 17 000 M. zu beſchaffen ſind. Auf Vorſchlag der 
Anweſenden fol der Veiblndungsweg nach und nach durch Muf- 
ogey von Bauſchutt hergeſtellt werden, jo daß die dann noch 
verbleibenden Koſten nicht mehr drückend für die Stadtgemeinde 
fein dürften. Die Nothwendigkeit der Anlage dieſer Verbindungs⸗ 
frage wurde allſeitig anerkannt und ſtegt zu erwarten, daß die 
Stadtgemeinde den Reſt der Koſten übernehmen wird, ſo daß in 
kürzeſter Zeit die neue Verbindung zwiſchen der inneren Stadt und 
der Poſener Vorſtadt hergeſtellt ſein dürfte. 

U Bromberg, 29. Nov. [Hausbeſitzer⸗Vereln.] Ne 
ben dem hier bereits beftehenden Hauz- und Grundbeſitzer⸗Verein 
(Bromberg) hat ſich jetzt nun auch ein Zweigverein jpeztell für die 
Neuſtadt konſtituirt. Vorſitzender deſſelben iſt der Hausbeſitzer und 
Lehrer a. D. Kohſer von bier. Der neue Verein will keineswegs 
elne Zerſplitterung des Hauptvereins, ſondern gedenkt im Gegen⸗ 
theil neden Vertretung ſpezteller Intereſſen der Neuſtadt auch eine 
regſame Thätigkeit in ihm zu entfalten. Ebenſowenig wird beab⸗ 
ſichtigt, ſich mit den Behörden in Widerſpruch zu ſetzen. Es 
herricht eben nur die Adficht vor, ein Organ zu ſchaffen, welches 
leichter in Thätigkeit geſetzt werden kann, etwaige Wünſche der 
Neuſtadt, für welche der Hauptverein in ſeiner großen Ausdehnung 
entweder gar nicht, oder doch nur ſchwer zu haben wäre, raſch in 
geeigneter Weiſe zum Ausdruck zu bringen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

p. Von der ruſſiſchen Grenze, 29. Nov. [Wieder⸗ 
aufbau des abgebrannten Schach 
Nachtarbeit in Fabriken. 
Franzöſiſche Ueberſchwenglichkei 
gen Monaten tft bekanntlich der der franzöſiſch⸗italieniſchen Gejel- 
ſchaft gehörige Schacht „Paris“ in Sosnowice abgebrannt. Jetzt 
wird nun mit dem Wiederaufbau des Schachtes ſowie mit der 
Ausbeſſerung der beſchädigten Maſchinen angefangen, mit der Ey- 
plottatton der Kohlengrube wird aber vorausſichtiich erft im Früh- 
jahr begonnen werden können. — Auf die vielen im Finanz 
1 um eingereichten Geſuche betreffend die Zulaſſung von 
weiblichen Perſonen und Minderjährigen zur Nachtarbeit in den 
induftriellen Etabliſſements tft den Fabrikbehörden vorgeſchrieben 
worden, dieſen Perſonen nur dann zu geſtatten in der Nacht zu 
arbeiten, wenn die Minderjährigen zu derſelben Zeit und in der⸗ 
ſelben Abtheilung arbeiten, wo ihre Väter beſchäfttat find, den 
weiblichen Perſonen nur dann, wenn fie zuſammen mit ihren 
Männern reſp. Eltern arbeiten. — Bei dem Miniſtextum der 
Volksaufklärung wird eine beſondere Kommiſſton aus Vertretern 
dieſes Miniſterſums und des Finanzmintſterxiums gebildet werden, 
weiche ſich mit der Ausarbeitung eines Projekts, betreffend die 
obligatoriſche Errichtung von Schulen bei den Fabriken und in⸗ 
duſtriellen Etabliſſements beſchäftigen wird. — Das Pariſer 
„Comité de Souvenir“ hat bekanntlich mehreren größeren Städten 
Rußlands als Beleldsbezeugung Taufende von Blumenſträußchen 
ur Vertheilung überſandt. Die Sträußchen, aus künſtlichen 

lumen bergeftellt, find mit einer ſchwarzen Trauerſchleife ver⸗ 
ſehen, deren Enden die e tragen: „Deuil national 1894“ 
und „Fleurs de France“. Jedem Sträußchen fit eine Karte in 
den franzöſiſchen Nattonalfarden mit dem Namen und der Adreſſe 
des Abſenders oder der Abjenderin angehängt, die Empfänger 
haben ſomit Gelegenheit, den Abſendern durch Ueberſendung der 
eigenen Karte über den Empfang zu quittiren. 

* Königsberg, 28. Nov. [Daß ein Huhn ſechs und 
eine halbe Woche ohne Nahrung leben kann!] 
eigt eine Thatſache, die der „Königsb. Allg. Ztg.“ von dem 
Be tzer P. aus Puskappeln berichtet wird: Am 25. Sep⸗ 
tember d. J. wurde bei demſelben ein legendes Huhn in feinem 
Neſte auf dem Heuboden aus Verſehen mit Stroh verſetzt, ſo daß 
daſſelbe nicht mehr hervorkonnte. Bald darauf wurde das Thier 
vermißt, und als daſſelbe nach mehrmaligem Suchen nicht zu finden 
war, jo glaubte man, es fei einem Raubthier zur Beute gefallen. 
Am 10. November wurde das Stroh wieder weggeräumt, und man 
fand das Huhn auf dem Neſte noch lebend vor! In dem Neſte 


— 


lagen fogar noch drei Eier. Das Huhn hat alfo 6¼ Wochen 
in einem / Kubikmeter großen dunklen Mau ohne jede Nah rung 
ausharren müſſen und tt dennoch lebend. allerdings in ſtelett⸗ 
artigem Zustande vorgefunden worden. Das arme Thier konnte 
weder ſtehen noch gehen und war ſo abgemagert, daß 
nur 1%, Pfund wog. Jetzt, nach achttägiger Pflege, tt es ſchon 
ſo weit hergeſtellt, daß es von ſeinen Beinen wieder Gebrauch 
machen kann. 

* Aus Hinterpommern, 29. Nov. [Der Miniter 
des Innern) v. Köller fit getem Abend auf ſeinem in 
Hinterpommern belegenen Gut angekommen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

O. M Berlin, 29. Nov. Der II. Senat des Ober” 
verwaltungsgericht beendigte am 28 d. M. einen wichtigen 
Rechtsſtreit, der zwiſchen dem Reſchsbankvorſteher zu Gneſen und 
dem Magiſtrat in Gneſen ſchwebte. Der Reichsbankvor⸗ 
ſteher in Gneſen war für das Jahr 1893/94 mit ſeinem geſammten 
Einkommen zur Gemeindeeinkommenſteuer berangezogen worden 
er erhob jedoch Einſpruch und beanſpruchte als Reichsbeamter das 
den Staatsdlenern nach dem Geſetz vom 11. Juli 1822 zuſtehende 
Privilegtum, wonach letztere nur mit der Hälfte ihres Dlenſteln⸗ 
kommens zur Kommunal⸗Einkommen⸗Beſteuerung zu veranlagen 
find. Der Maalſtrat von Gneſen wies aber den Einſpruch zurück 
und erklärte den Cenſiten für keinen Reichsbeamten. Er jet nur 
als Kaufmann zu betrachten, der als Agent die Geſchäfte der 
Reichsbank verſehe, wofür ihm 3500 Mark Tintisme zugeſichert 
worden ſei. Vom Bezirks ⸗Ausſchuß wurde feſtgeſtellt, daß K. 
ohne Penſions⸗ Berechtigung und auf Kündigung angeſtellt worden 
war; als Mindeſt Einnahme waren ihm 3500 Mark zugeſichert: 
gleichzeitig wurde er angewieſen, ſich von der erwähnten Tantleme 
ein Lokal zu mleihen und einen Boten zu halten. Auch wurde 
ko ftatırt, Lab K. als Reichsbank⸗Vorſteher in Gueſen vereidigt 
worden war. Der Bezirksausſuß erklärte ſodann den 
Kläger K. für einen Reichsbeamten und erkannte nach dem Klage⸗ 
antrag. Der Bezirksausſchuß erachtete es nicht für ausſchlag⸗ 
gebend, daß Kläger nur Tantléme bezog, keinen Anſpruch auf 
Penſion hatte und nach erfolgter Kündigung ſeiner Stellung ent⸗ 
hoben werden konnte. — Auf die Repſſion des Magiſtrats zu 
Gneſen hielt das Oberverwaltungsgericht am 
27. d. Mts. die Entſcheidung des Bezirksaus⸗ 
ſchuß aufrecht. 

—— . — e 


BVermiſchtes. 


t Aus der Reichshauptſtadt, 30. Nov. Der kalſer liche 
Marſtall zählt jetzt 340 Pferde, welche jedes täglich 12 Pfund 
Hafer, 7 Pfund Heu und 7 Pfund Stroh erhalten. Es tft dies die 
Ration für jedes Kavallextepferd. 

Der Premierlieutenant Graf v. Schweinltz, 
welcher im Juni 1892 bei einem Angriffe auf das Quikuru des 
8 Sitke von Uniamweſi naye bei Tabora durch einen 

hug in die linke Schulter ſchwer verwundet wurde, liegt, der 
Kreuzzeitung“ zufolge, jetzt wieder krank darnieder, da die Kugel, 
die damals nicht aufgefunden und entferut werden konnte, ſich 
wieder fühlbar macht. Eine Zeit lang ſchien es, als habe ſich das 
Geſchoß eingekapſelt; nunmehr hat es indeſſen ſeine Lage verändert 
und der irſacht große Beſchwerden. 

Jugendliche Selbſtmörder innen ſuchen jetzt mit 
einer gewiſſen Vorliebe durch einen Sprung aus dem 

enſter den Tod. Geſtern Vormittag fat um dieſelbe 
tunde hat ſich eine nervenkranke vierundzwanzigjährige Plätterin 
> ms a i Tom un — 7 und in der Gu⸗ 
enerſtraße ein halbe „dle noch nicht ſiebzehnzährtge Bertha 
Redlich aus der fünften Etage herab auf das Blater 15 — 
Erſtere tit auf dem Wege nach der Charité geſtorben, die Zwelte 
ift in faſt hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Krankenhaus am 
Frledrichsbaln gebracht worden. 

Die Oderbrucher Gänſemäſter halten jetzt 
eigene Wagen zur erſorgung der Central⸗Markthalle mit 
— Gänſen. Ein einziger Mäfter hat ſtändig 1600) Gänje, ein 
welter 8000 Stück auf Maft; die Uebrigen füttern täglich durch⸗ 
chnittlich zuſammen 100 000 Gänſe. 

Eine Kur a la Dr. Eiſenbart wollte dieſer Tage ein 
Mann in der Neuſtädtiſchen Apotheke zu Rathenow vornehmen 
laffen. Er holte aus der Taſche einen halben Finger hervor 
mit der Erklärung, ſein Kind habe ſoeben das Unglück gehabt, ſich 
denſelben abzubauen und bäte er um ein Mittel, denſelden wieder 
1 2 ae Der Proviſor ſchickte den Mann ſchleunigſt 
zu einem Arzt. 

+ Der Verkehr auf den bayeriſchen Staatsbahnen. Nach 
der von der Generaldirektion herausgegebenen Geſchichte der 
bayeriſchen Staatsbahnen ſind in den 48 Jahren 


von 1844 bis 1892 478 182 C000 Reiſende befördert; davon wurden 


ohne eigenes Verſchulden nur 40 getödtet und etwa 200 verletzt. 


Es entfällt alfo auf 12 Millionen Reiſende je ein Todesfall und 


auf 2¼ Millionen je eine Verletzung. Für die Leiſtungs fähigkeit 
unſerer mordernen Verkehrsmittel ſpricht es, daß Bayerns Eiſendahnen 
1859 in 17 Tagen 52200 öſterreichiſche Soldaten mit 80 Geſchützen 
und 11510 Pferden, etwas ſpäter abermals 60 000 Oeſterreicher 
mit 2500 Pferden, 1866 gegen 150 000 Mann mit 44000 Pferden 
bels —. über eine halbe Million Soldaten und 360 000 Pferde 
eförderten. 

+ Eigenthümliche Titelverhältniſſe, die an welt zurücklie⸗ 
gende Zeiten erinnern, beſtehen in Oeſterreich. So leſen wir im 
Wiener Salonblatt, Katfer grany oſeph habe die bisherige Unter- 
vorſteherin am Offizierstöchterinſtitut in Oedenburg, Fräulein 
Marietta Gintowt von Dziewialtowska zur Obervorſteherin dieſes 
Inſtitutes unter gleichzeitiger Zuerkennung des Frauentitels ers 
nannt. Fräulein v. Ginſowt tft allo auf Verordnungsweg zur 
Würde einer Frau befördert worden. 

t Opfer der Habſucht. Sn einem Dorfe bei Konſtanti⸗ 
nopel hat der Sop eines tar ich verſtorbenen kurdiſchen Bauern, 
Namens Mehmed Scherifa, ſeine ſämmtlichen vier Geſchwiſter, 
blühende Mädchen im Alter von 17, 16, 14 bezw. 12 Jahren, vers 
giftet. Drei ſind unter furchtbaren Schmerzen geſtorben; eines 
konnte noch rechtzeitig, durch Dazwiſchenkunft eines Nachbarn und 
baten Anwendung von verichtedenen Hausmitteln gerettet wers 
den. ehmed Scherſfa miſchte den Speiſen ſeiner Geſchwiſter bes 
deutende Mengen Arſenik bei. Das Verbrechen wäre vermuthlich 
unentdeckt geblieben, wenn nicht ein mit verſtellter Handſchrift ab⸗ 
gefaßtes unterſchriftsloſes Schreiben an einen türkiſchen Getreides 
händler in Stambul, Namens Halil Bekir, der ein entfernter Ver⸗ 
wandter der Verſtorbenen tft, die verruchte That ans Licht 2 
hätte. Der Verbrecher, der bei feiner Verbaftung nur mit M 
durch zehn bertttene Gendarmerieſoldaten vor der Wuth der Menge 
geſchützt werden konnte, hat bereits ein Geſtändniß abgelegt. Der 
Unmenſch hat das elterliche Erbe nicht mit ſeinen vier Geſchwiſtern 
theilen wollen, und ſo beſchloß er, dieſelben durch Gift aus der 
Welt zu ſchaffen. 

Die Mormonen baben es erreicht, daß im Jabre 1893 
für ihre Sache 112) Europäer gewonnen ſind, davon 464 in 
Slkandinavſen, 336 britſſche Unterthanen. Am fruchtbarſten war 
ihre Propaganda in Stockholm. Die Geſammtziffer der in Europa 
wohnenden Mormonen beträgt 18 020, von denen 3942 in Ste 
dinavien leben. In England haben fte 13 Hauptſtationen, 


y Ein neapolitaniſcher Kalauer. Man ſchreibt aus Rom: 

nläßlich der Anweſenheit Zola's in Neapel veröffentlicht ein 
ortiges Blatt folgendes Zwlegeſpräch: „Weißt Du nicht, ob Zola 
in Verwandter von Gorgon if?" — Gorgon? Wer tt Gorgon?” 

10 „Wie, Du kennſt Gorgon⸗Zola nicht?“ Mit Rückſicht auf eine 

N blutige Sorte von Kalauern könnte wirklich das Wort gelten: 
eapel ſehen und ſterben! 

— 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 30. Nov, [Schlußt⸗Kurſel. N. v.29 
Weizen pr. Nov. . . 132 — 131 — 
e 138 25 137 — 
Roggen pr. Novy. 113 50 113 — 
iir . Amin. 118 — 117 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v.29. 
do. 20er ſoko o. J.. 3139) 81 80 
do er Nov. - G Vaz. .. 35.70 85 70 
do. eee A 35 70 35 70 
do. er Arr. ARA. . =- 
bo. Wer Mali! 37 80 37 80 
do. 70er Juni. 327 80 87 60 
do. 50er loko o. 7F. 50 80 50 70 


N. v. 29. N.v. 29. 

Dt 8% Reichs⸗Anl. 25 30) 95 30 Ruff. Banknoten 221 75231 75 

Aonſolid. 4% Anl. 105 601195 500K. 4¼% Bot Bibbr 103 40103 20 

do. 9¼% bo. 104 10104 10 Ungar. 4% Goldr. 100 90100 80 

4% Vandſbr. 103 — 103 — do. 4% Kronen: 494 50 94 50 

of. 15 do. 101 101 —[Heſtr. Kreb.⸗Att. 3289 701269 60 
Dj. 

D. 


entenbrtefe1t5 — 105 — fQomdarben 44 50/44 90 
. 8/,%, do. 101 101101 —Dist.⸗Kommandtit 52.5 6: 1204 50 
EN b.⸗Obug 100 751100 75 
ePof Stadtan!. 100 40 100 40 ond stimmung 
Oeſterr. Banknoten 163 751163 75 feſt | 


do. Süberrentt 96 2U| 96 — 
Oſtpr. Südb. E. S. A 92 25 92 -- 242 —239 10 


ana Sudiwiaht.di119 —|118 60 Som Se- P. ga. 66 90) 55 70 
Marten Wlew.do 81 50| 81 7bl@ellenfich Kodlen 167 30,106 30 


. Prinz gary 98 — 97 50 wrazl. Stelnials 43 20| 48 2 
87 47 75 andd 68 40 68 5 Chem. Fabrſk Mich 187 75/187 50 
riechiſch / Goldr 26 75 26 90Oberſchl. Giſ.⸗Ind. 85 50 85 25 
len. 5% Reutte 83 800 83 90% Ultimo: 
aner A. 1890. 70 — 69 90] It. Mittelm ES: A. 91 70| 91 75 
. IL. 1890 Ani. 65 75 65 chwelzer Centr. 187 261187 2. 


84 200 Warſchauer Wiener 287 25236 5 
20 Berl. Handelsgeſell. 152 — 151 6) 


i. Brod. A. B.109 101109 1 
of. Spritfab rit 
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Berliner Wetterprognoſe für den 1. Dez 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Depeichenmatertald der Deutſchen Seewarte vrivatlich aufdeſten 

Etwas kälteres Wetter mit mäßigen bis friſchen ſüd⸗ 
weſtlichen Winden und unveränderter Bewölkung ohne 
erhebliche Niederſchläge. 
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Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 30. Nov. [Spiritus berth t] Novemba 
50er 48,60 M., do. 70er 29,00 M. Tendenz: Unverändert. 

Hamburg, 30. Nov. [Salpeterbericht.] Loh 
8,47, November 8,47, Februar⸗März 8,62. Tendenz: Feſt. 

London, 30. Nov. 6proz. Javazucker lofo 12¼ 
Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loto 88. Schwächer. 

London, 30. Nov. [Getreidemarkt.] Weizen 
feſter aber ruhig, Mais feſt, Mehl und Gerſte ruhig, Hafer 
zu Gunſten der Käufer. Angekommene Weizenladungen ſtramm. 
Roſarinweizen zu 3 ½ fh. netto verkauft. Von ſchwimmendem 
Getreide Weizen und Mais feft. Gerſte voll t/s ſh. höher 
bezahlt. — Wetter: Kälter. Angekommenes Getreide: Weizen 
38 220, Gerſte 11 740, Hafer 118 150 Orts. 
| Marktberichte 

» Breslau, 30. Nov. Privatbericht.] Bel mäßigem 
— . — N die Stimmung ruhig und Preiſe blieben un⸗ 

erändertt. 

Weizen bei ſchwachem Angebot ruhig, weißer per 100 Kilo⸗ 
gramm 13,20 — 13.50 M., gelber per 10% Kilogr. 13,10 — 13,40 M. 
— Roggen ohne Aenderung, ver 10” Kilogramm 10,40 bis 10,9) 
bis 11.40 M. — Gerſte ſchwacher Umſatz, per 100 Kilo 10,55 
bis 11,55 — 13,30 —14,40 Mark, feinſte über nr — otegi 
verändert, per 100 Kilogramm 11,00 bis 11.3) bis 11,40 Mark, 
— Mais ohne Umſatz, per 100 ketlogramm 11,50 bis 11,76 
Mark. — Erbſen wenig gefragt, Kocherbſen der i) 
Kill gramm 135) bis 1400 Mark, Vittoria» 16,00 bis 
17,.00—17,50 M. Futtererbſen 11.00 12,00 —12,50 Mark. 

Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Nottrungs⸗Kommiſſion. 


Beillternden mittlere gering. Waar 
er ühe | Nie» 1 Höhe | Nies 
ftäbt, Markt⸗Notirungs 8 b drigft Sn bria 

Sommiffion. b. i . 5e 


Weizen weiß. . 
Welzen gelb 
Roggen 


13, - | 12,50 
12,90 | 12,40 
1,10 


Gerſte 100 12.60 11.10 
afer è 5 Ailo 10,90 1070 
Erben 16.— | 15.— | 14/50 14.— 


Raps per 100 Kilo rein 18,60, mittel 18,00, ordinär 17,09 M. 


5 Rübſen Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,10, mittel 17,40, orbinär 


16,10 M. 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugs mehl pe 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,25 — 22.75 k. Weizen 
Semmelmehl per Brutto 100 en inkl. Sack 19,25 —19 75 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7,00—7,40 Mk., b. ausländiſches Fabrike; 
6,60—7,00 Mt. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilog!. 
inkl. Sack 17,25 — 17,75 Mk. W bee per Netto INC 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 7,40—7,80 M 
b. ausl. Fabrikat 7.00 — 7,40 Mk. 


— —— ͤ äüEf— — — 
1663. Ein Helfer in der Noth! 

Von einem ſchweren nervöſen Verdauungsleiden war kürz⸗ 
lich Herr Kirſtein auf Mühle Konnegen bei Heilsberg (Dit- 
preußen) befallen. Das Leiden hatte ſich bereits über 9 Monate 


rr ne aa aar 


ausgedehnt und war trotz aller angewandten Mittel anſtatt 


beſſer immer ſchlechter geworden. Da hörte Herr Kirſtein von 


einer wunderbaren Kur, welche bei dem Landmann Herrn Gott⸗ 


fried Nitſch zu Albrechtsdorf bei Reddenau (Oſtpreußen) bei 
einem viel ſchlimmeren Leiden durch die Sanjaua⸗Heilmethode 
erzielt worden war. Herr Nitſch hatte nämlich mehrere Jahre 
ſo ſtark gelitten, daß er ſeine Schmerzen dem Wüthen eines 
wilden Thieres gleich beſchrieb. In Folge dieſer erſtaunlichen 
Heilung (worüber wir die genauen, amtlich beglaubigten Berichte 
in der Sanjana Heilmethode finden) entſchloß ſich auch Herr 
Kirſtein, dieſes Heilverfahren in Anwendung zu bringen. Die 
Kur erzielte auch in dieſem Falle einen ſo ausgezeichneten Er⸗ 
folg, daß man jetzt in jener Gegend die Sanjana⸗Heilmethode 
als einen treuen Helfer in der Noth rühmt. Man leſe den 
folgenden Originalbericht des Herrn Kirſtein, welcher von dem 
Herrn Gemeindevorſteher Poſchmann amtlich beglaubigt iſt. 
An die Direktion der Sanjana Company zu Egham (England): 

Hochgeehrte Direktion! Ich ſehe mich veranlaßt, Jonen von 
der vorzüglichen Wirkung Ihrer Behandlungswelſe dankbar Mit⸗ 
theilung zu machen, denn ich bin von meinem neunmonatlichen 
bartnäckigen Leiden durch Ihre Kunſt vollſtändig befreit und ich 
habe meine alte Kraft und geſunde Geſichtsfarbe zurückerhalten. 
Da ich doch vorher fo Vieles erfolglos angewandt hatte, jo bin ich 
feft überzeugt, daß ich meine Geſundhelt einzig und allein Idrer 
Heilmethode, welche in unferer Gegend von Allen hoch geprieſen 
wird au verdanken hbe. 

it dem aufrichtigſten Dank verbleibe hochachtungsvoll 
G. Kir ſtein. 


Die Sanjana - Heilmethode beweiſt ſich von zu ⸗ 
verläſſiger Wirkung bei allen heilbaren Nerven⸗, 
Lungen⸗ und Rückenmarks Leiden. Man bezieht 
dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana - Cont- 
pany, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 12698. 


Heller' ſche Spielwerke 


Mit den Heller'ſchen Spielwerken wird die Muſtk in die 
ganze Welt edle lin auf daß fie überall die Freude der Glück⸗ 
lichen erhö ge, die Unglücklichen tröſte und allen Fernweilenden durch 
ihre Melodien herzbewegende Grüße aus der Heimath fende. 
In Hotels, Reſtaurationen u. . w. eiſetzen fie ein Occheſter und 
erweiſen fih als beites Zugmittel; für obige empfehlen ſich noch 
beſonders die automatiſchen Werke, die beim Elnwerfen eines 
Geldſtückes ſpielen, wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt wird. 
Die Repertolrs find mit großem Verſtändniß zuſammengeſtellt und 
enthalten die beliebteſten Melodien auf dem Gebiete der Dpern«, 
Opereiten⸗ und Tanzmuſtk, der Lieder und Choräle. Thatſache tft 
ferner, daß der Fabrakant auf allen Ausſtellungen mit erſten 
Preiſen ausgezeichnet, Lieferant aller europätſchen Höfe tft und 
ihm jährlich Tau ende von Anerkennungsſchreiben zugehen. Die 
Heller ſchen Spielwerke find ihrer Vorzüglichteit wegen als paſſend⸗ 
ſtes Geſchenk zu Weihnachten, Geburts⸗ und Namenstagen, 
außerdem für Seelſorger, Lehrer und Kranke, wie überhaupt 
Jedermann, der noch kein ſolches beſitzt, aufs wärmſte zu empfeh⸗ 
len. Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei kleinen Auf⸗ 
trägen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch 
ſolche von fremden Werken, werden aufs beſte beſorgt. Auf Wunſch 
werden Theilzahlungen bew.ll gt und illuſtrirte Preisliſten franko 
zugeſandt. 15208 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
ente unter Nr. 23 bei der 


rma é 1 
Julius Toeffling 
Folgendes eingetragen worden: 
Die Firma ift nach dem 
Tode des bisherigen In⸗ 
habers, Kaufmanns Julius 
Toeffling, durch Erbper⸗ 
gleich auf deſſen Wittwe 
Mathilde Hermine Toeffling, 
geb. Toeffling, in Neutomi⸗ 
ſchel übergegangen. 
Neutomiſchel, 
den 29. November 1894. 


Königliches Amtsgericht, 
Bekanntmachung. 


Bei der in Gemäßbeit des 
Alerhöchtten Pripilegtums vom 
i Juli 1867 am 2. Juli cr. ers 
Raten Auslooſung don Obliga⸗ 

onen der Stadt Krotoſchin find 
Pigenpe Nummern gezogen wor⸗ 
Met A. 2, 7, 61, 67, 112, 116, 
283 171, 194, 211, 257, 280, 290, 


egt. B. 8, 12, 18, 46, 47, 54, 


Englisch 


von den Professoren 


Toussaint- j 
Methode Langenscheidt 


Brief. Sprachunterricht für Selbststudierende: 
Sprechen, Lesen, Schreiben und Verstehen von der 
ersten Stunde au. — 43 Auflagen seit 1856 


Engl. od. Franz.: Jede Sprache 2 Kurse à 18 M. (auch in 

einzelnen Briefen zu beziehen); Kursus ſ u. N zusammen 27 M. 

Deutsch: Ein Kursus von 20 Briefen, nur kompl., 20 N. 
Brief 1 jeder Sprache als Probe à I M. (Marken). 


Bæ- Wie Prospekt nachweist, haben Viele, 


von Staatsminister Dr. v. Lutz Exclz., Staats- 
sekretär Dr. v. Stephan Exclz., den Professoren 
Dr. Büchmann, Dr. Diesterweg, Dr. Herrig und 
„| anderen Autorii 
richts-Briefe,* 
„Toussaint-L.’'s Briefe übertreffen alle ähn- 
lichen Werke.“ (Moyers Konv.-Lax., 4. Aufl., XV, 186.) 


Verkäufe e Verpachlungen 


In einer Kreisſtadt der Provinz 
Poſen iſt ein ſehr gut eingeführtes, 
in beſter Lage delegenes Kolo⸗ 
nialwaaren“, Deſtillations⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft en gros 
und en detail zu verkaufen mit 
Grundſtück, Speicher und ſämmt⸗ 
licher Elnrichtung. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind circa 28 000 Mk. er⸗ 
forderlich. Gefl. Offerten nimmt 


ben Kiele, | |bie Exped. d. Ztg. unter Chiffre 


die nur diesen (nieht mündlichen, 
benutzten, das Examen ‚als Lehrer der 52535 
ezüglichen Sprache gut bestanden. H ru ſtü 
Wer kein Geld wegwerfen und wirklich ausg nd e 
zum Ziele gelangen will, bediene sich nur dieser, in beiter egend der Stadt 


Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 14161 


Gerson Jarecki, 
I Saviehavlat 8. Boten. 


Gute Brodſtelle 


f. einen Bauhandwerker. 
In ein. Krets⸗ u. Gymna” 
falit. Wpr iſt d. allein. Bau 
geſch. m. Dampfbetr. u. f. 
günſt. Zahlungsbed. ſof. z. 
kauf. Das Geſchäft liegt ſeit 


täten empfohlenen Original-Unter- 
(Nous froio Prosse.) 


71, 80, 82, 89, 94, 95, 97, 2 anerkannt 25 Jahr. in den Händen des 
el. C. 4, 21, 25, 43, 55, 62, die beste, ergiebigste etz. Beſitz. u. kann etn jährl. 
161 SL, 89, 105, 114, 124, 138, 1 unde daher: III ge te, Umſaß von 70: bis über 
198 156, 178, 181, 190, 193, 197, d awa wovon sich- jede Hausfrau im eigensten 100000 M. nachge wieſ. werd. 


ù Die Inhaber dieier Obligatio- 
den werden aufgefordert, den 
en rlebenen Kapitalsbetrag ge⸗ 
Rückgabe der betreffenden 
Ichuldverſchreibungen vom 2. 
nuar 1895 ab bel unſerer 
Dar afie in Empfang zu nehmen. 
hir dem Schluſſe dleſes Jahres 
at bie Verzinſung der ausge» 
Nen Obligationen auf. 
1800 5 der Verlooſung des Jahres 
A „ind dle Obligationen Lit. 
art. 42 und 248 noch nicht 
jentirt worden, weshalb deren 
die aber aufgefordert werden, 
Ver Kapitalbeträge derſelden bei 
rmeldung weiterer Zins verluste 
ú Rückgabe der betreffenden 
Gage tionen nebſt Talong bei der 
grafle zu erheben. 9605 
Totofchin, den 2. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 


bitte mir frühzeitig zuzuweisen. 
wird zugeſichert. 


Em ‚Anteresse-durch‘einen-Versuch überseugsa'moll: 
Lu haben in 5, 2½ 2% und %., Kg Dosen 

Reparaturen und Neviſionen an 
Maſchinen u. Geräthen aller Art, 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten ꝛc. ꝛc. 


auſterhalb durch eingeübte Monteure oder in meiner Maſchinen⸗ 
fabrik, ſowie Aufträge au 


f Î 395 
Maſchinen⸗ und Bauguß, 
Sachgemäßte und gute Ausführung bei billigſter Berechnung 


Großes Lager von Maſchinen für Land⸗ 
und Milchwirthſchaft. 


Max Kuhl, Posen, 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
a 


52 unmittelbar. Nähe Kgl. 
orſt, 3 
e in 


in Graudenz erh, 


15393 


Das zur Stawinski’icyen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige 38 


Conditori Seidi 


welches in befter hieſiger Ge⸗ 
gend liegt, und für welches der 
noch bis 1. April 1895 laufende 
Miethsvertrag auf längere Zeit 
erneuert werden kann, ſoll im 
Ganzen verkauft werden. 
Angebote erbittet baldiaſt 


Uecker, 


Konkuxsvexmolter in Wongrowitz. 


Aus der 15481 
Majoratsforſt Obrzycko 


ſollen am 
6. Dezember 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſtlokole des Herrn Zboni- 
kowski zu Oberſitzko 
ca. 965 Stück über 100j. 
Kiefern 
aus den Beläufen Grünberg, 
Pietrowo, Hollaender und Nufzle 
unter den im Termin bekannt 
zu machenden Bedingungen ſte⸗ 
hend zum Verkauf geſtellt werden. 
Grünberg bei Oberſitzko 
a. d. Warthe. d. 28. Nov. 1894. 
Das Gräfl. Raczynski'ſche 


Forſtamt. 


22 Maſtſtiere 
zum Verkauf auf Dominium 
Golun bei Pudewitz. 15489 


Gebrauchte und 
neue Pianinos 


m. prachtv. Ton, Xs, m. 


Unterdämpfg, eleg. Aus- 
statt., best Bauart, sind in 
gross Ausw. bill. z. verk. 
Breslauerstr. 9, II. 


Finmer-Elofels v. 14 M. 
an in der Fabrik von 
& Teichmann, 


A Belin S., Primgenfr. 43. 


SANTAL..MIDY| 


Apotheker in Paris 


4 Unterdrückt Copaia, 
Kubeben, Einsprit- 
zungen, heilt den Aus- 
fluss in 48 Stunden. — 

Sehr wirksam bei Bla- 

IJenleiden und verur- 

acht Klärung des ge- 

4 trübtesten Urins. Als 


Garantie trägt 
jede Kapsel deni NIDY) $ 


Namen 


y WH [eg usoq ur enen 


Suche ein kleineres 1 


5438 
Hausgrundſtück mit Garten 
oder etlichen Morgen Land in 
Rähe einer Stadt mit Bahn 
oder auch auf dem Lande, nahe 


T ufdstiletfff N ozyuyose] 0 "IQ 


mod 


8 


70 Nile qute Mike 


ſowie I. Klaſſe Mauer⸗ und 


Stadt, mit hoher Anzahlung zu 
kaufen. Offerten erbitte an die 
Expetition der Poſener Zeitung 
unter C. 438. 


1000 Centner 
Roggenkleie 


ſucht zu kaufen u. erwart. Prels⸗ 
ang loco Obornik Off. unter 
W. 480 Exped. d. Bl. 1548 


Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner- 
denkranken, annervöſ. Kopfſchmer; 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
ſonen ärztlich empfohlen. Flasche 
50 Pf., ½ Fl. 30 Pf., 10 Flaſchen 
4 Mark reſp. 2,50 Mark —. at 
riv. Rothe Apotheke, 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke 


Königl. 
Bofen, 


Dachſteine hat abzu jeden 
F. Rätsch, 3tegeleibefißer, 
Slowamy:Hauland b. Obornik. 


Speisekartoffeln 


2 M. per Ctr. (größere Poſten 
billiger) franko Hus verkauft 


A. Scholz, Schilling. 


Fernſprech⸗Anſchlun Nr. 167. 


Ein gut erhaltener ſtart er 
zweiſpänniger ſchleſiſcher 


Leinewandhandelswagen 


iſt preiswerth zu verlaufen. 


Gefl. Offerten unter Chiff te A. 
g. 


B. 99 an die Exped. d. Bol. 81 
erbeten. 


15434 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung der durch Allerhöchsten 


Seneidemähler Geld-Latteie 


à Loos 3 Mark — 5830 Gewinne = 356,400 Mark 


Erster Hauptgewinn 100, 000 Mark 


zur Unterstützung der durch das Brunnen-Unglück al Arch Einwohner wie festgesetzt am 


Donnerstag, 13. December 1894 


in Schneidemühl auf dem Rathhause unwiderruflich stattfindet. 
Die Ziehung wird an dem genannten Tage Vormittags 9 Uhr beginnen und am folgenden 
Tage fortgesetzt und beendet werden. 
Der Magistrat der Stadt Schneidemühl. 
Wolff, Erster Bürgermeister. 


Mit Bezugnahme auf_ obige Bekanntmachung empfiehlt und versendet prompt nach auswärts 
Schneidemühler Loose à 3 Mark, 11 Stück tür 30 Mark das Bankgeschäft 


Carl Heintze, Berlin W., mn: 


Unter den Linden 3. 
Auswärtigen empfehle ich die Bestellungen auf Loose auf den Ft der Postanweisung deutlich 
aufzuschreiben und jeder Bestellung 30 Pf für Porto und Gewinnliste (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 
BER” Der Versand der Loose erfolgt auch unter Nachnahme. 15157 


asmoloren-Fabrik Deutz, Köln-Deutz, 


Otto’s neuer Motor 
f liegender und stehender Construction II 
Is in Grössen von ½ bis 200 Pferdekraft ;\ 


in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 
Otto’s neuer Petroleum-Motor 
in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 


“Ueber 40 000 Motoren mit mehr als 170 000 Pferdekräften in Betrieb. 

167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome etc., worunter 10 Staats-Medaillen 
nur für Gas-, Benzin- und petroleum-Motoren.yʒ 6675 

E Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis. "4 


„Original-Otto’s-Motoren“ Si: und missen mit bender Senutz- 


baut und müssen mit vorstehender Schutz- 
marke versehen sein. 

= General-Vertretung für Schlesien und ragt in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 

Bevollmächtigt: W. Tetsch. 

und Ehrendiplome. 


w iel eisch uren 
Tr Ein empf Fl ei isch- Extract. 


* A, 
—— WERE 


Dampf -Caffee 
(Carlsbader Melange) 
von 1,30 bis 2 M., 
sowie auch 12890 


rohen Caffee 
von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigster 1 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


$ Mielhs-Gessche‘, 


Ein gut möbl, Zimmer zu 
vermiethen Schlofitrare 4. 

Irdl. reinl. Wohn. v. 2—3 
Stub., Hude, Entr. ꝛc. p. bald, 
ſpät. 1: April v. d. Berliner Thor 
ev. Jerfi geſucht. Off. u. L 0.30 
Exped. d Bta 15403 


Gin möblirtes Zimmer 
Wilhelmſtr. 28 III. I. us 
zu vermiethen. 


N 24 2 Tr. fr 15 
Bimm., fep. Eina., zu verm. 


— 


25 Goldene Medaillen 


En gut möbl. Z 3. v. m. 
obne Roit Gr. Gerberſtr. 36 Lil 1 


1 Stube u Küche. Pferoenalle 


3 1 Näh. Victoriaſtr. 22. I. 


Bäckerſtr. 10 ift ein tl. möbl. 
Bimm. iof. bil. z. v. m. b. Ging. 


ie Welt! 


Posener Gredit-Verein, 


eingetragene Genoſſenſchaft 
mit undeſchränkter Haftpflicht. 


Das Amt des 15486 


B Direktors 


iſt bei unſerer Genoſſenſchaft 
vakant. 

Schriftliche Bewerbungen 
bis zum 5. Dezember 1894 
beim Unterzeichneten. 


Der Aufſichtsrath. 


F. Ballmann, Vorſitzende 


In Flug Auge durch die 


Heft 10 ist heute erschienen 


und kann in unserer Expedition in Empfang genommen werden. 


Jede Lieferung kostet 50 Pf, Bei Postversand sind für eine Lieferung 10 Pf., 
für zwei und drei Lieferungen 20 Pf., für vier und fünf Lieferungen 30 Pf, 
Porto beizufügen. 


Hohe Provifion 


zahlt bei den Weinhandlun⸗ 


gen, Delikateß u. Colonial- 
waarenhandlungen gut ein: 
1 s Herren, die ſich mit 
rg ebe von Moſel⸗ 
befaſſen wollen, ein 

2 — deſſtungsſabiges Moſelwein⸗ 
haus. Offerten unter G. 2709 


Verlag der „Posener Zeitung“ 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 


an Rudo!f Mosse, Köln, er- 


beten. 15471 


Cigarren = Reiſender oder 
Agent für Reftaur. u. Priv. g. 
tobe Bergüt. geſucht. Bew. u. 
6. 4546 an Heinr, Eisler, Hamburg. 


1000 
3640 


5830 deld-dewinne M. 3564060 


Neue Pflaumen, Pfund 15, 20, 25 Pf., türk. 
und ſchleſ. Pflaumenmus, befte Sieilianer u. franz. 
Wallnüſſe, weißen und blauen Mohn, ſowie ſämmtliches 
neues Backobſt er pfiehlt billiait 


Adolf Glaser, 


* # | Alport, Posen. 


I à 100009 100000 


1a 50000 
Ia 20000 

4 a 5000 

3 à 3000 
10 ı 1000 
40 a 500 
SO à 200 
250 à 100 
300 ı 50 
500 à 30 
à 20 

à 10 


w" für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, 6 E vo.m. Rudolph Chaym, 
Wassergas. 15502 Malt 38/39. 
Otto's neuer Benzin-Motor Stets frisch gebrannıen rr 
Nebenverdienst 


Mk. 3600. — jährlich festes 
Gehalt können Personen 
jeden Standes, welche in 
ihren freien Stunden sich 
beschäftigen wollen, ver- 
dienen. — Offerten unter 
F. 406 an die Exped. des 
Hannoverschen ‚Anzeiger, 
Hannover. 14670 


Einen jungen Commis juden 


pr Jon f. Colontalw. u. Schank 
Jacob Schleſinger Söhne. 
Die Stelle eines 


Ladenfräuleins 


wird in nächſter Zeit bei mir 
vacant. Bewerberinnen, nicht 
unter 20 Jahren, die geſchäfts⸗ 
ge und von angenehmem 
Aeußern find, beider Landes⸗ 
ſprachen mäcktla, wollen fih bei 
mir ſchriftlich meiden. 15493 
. Sieburg, Posen, 
9] Kunſtfärberei und chem. 


e 
Buchhalterin, 


die zeitweiſe auch bet der Expe⸗ 
ditlon behülflich ſein könnte, mit 
ſchöner Handſchrift, der polniſchen 
Sprache mächtia, wird für ein 
polniſches Kolonialw.⸗Geſchäft 
in der Brovina per fofo t geſucht. 
Familienanſchluß zugeſichert. 
Meldungen bei Friedmann & 
15497 
Für den Vertrieb der gang⸗ 
barſten Maſſenarttkel (arobaxtige 
Neuheit) werden rühr. Berionen 
geſucht. Muſter u. Ratai. gegen 
35 Pf in Briefm. (Hoh. Gewinn! 
Bernh. Pötters, Barmen-Rittersh. 


Suche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗ 9 
Geſchäft einen tüchtigen 

jungen Mann 
(moſ.), welcher flotter Expedient, 
er der polniſchen Sprache müch⸗ 

iſt. Auch muß derſelbe fähig 
f n, 1 Pe Reſſen zu machen. 


J. Peiser, Schrinm. 


Für mein Müßhlenetabliſſement 
und Holzgeſchäft ſuche ich zum 
anuar ev. früher einen 


M tüchtigen Buchhalter. 
Simon Blum, Samtet. 


Eine Grofdeſtillation in 
Weſtpreußtſen ſucht einen er 
fahrenen praktiſchen 15457 


Deſtillateur, 


der in erſten Geſchäften längere 
Zelt ſelbſtfrändig gearbeitet hat 
und die beſten Referenzen be⸗ 
ſitzt. Bewerdungen mit Angabe 
der bisherigen Thätigkeit find 
unter No. 100 an die Expedition 
dieſes Blattes zu fenden. 
Fleimarken verbeten. 


beiterinnen, 23 Aufieher, 1 Baus 
Itechniter, 1 Bildhauer, 14 Bren⸗ 


50000 
20000 
20000 

9000 
10000 
20000 
16000 
25000 
15000 
15000 
20000 
36400 


Für mein Modewaaren⸗, 
Gerren: und Damer⸗Coyf. 
Geſchäft iute ich 15478 


1 Lehrling 
177 act barer E tern, und 
E 1 fücligen Verkäufer 
bei bebe Gehalt 
Max Bernstein, 

Oels. 


Suche für mein Deſtillations⸗ 
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einen Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Eintritt von ſogleich. 


A. Littwack, 


Schneidemühl, Bromberneritr. g. 
„ Central Anftali für 


1 Bildhauer. 

1 Bienner, 1 Buxeaugeh elfen, 4 
Böttcher, 2 Buchhalterinnen. 1 
Bäcker, 1 Burſchen, 1 
3 Dresler, 1 Deitillateur, 4 
Diener, 1 Förſter. 2 Gärtner, 1 
Haushäl ter, 3 Handlungsgehil⸗ 
fen, 2 Konditoren, 2 Klmpner, 
1 Kupferſchmied, 1 Kaflırerin, 
10 Knechte, 1 Kutſcher, 1 ran- 
tenwärterin, 2 Glaſer, 1 Stütze 
der Hausfrau, 3 Kammer⸗ 
jungfern, 1 Kinderfrau, 1 Rinder- 
fräulein, 1 Kindergärtnertn, 12 
Köchinnen, 1 Kanzliſten, 63 Lehr⸗ 
linge, verſchieden, 3 8 
1 Lacklrer, 1 Müller, 53 9 
= Dieuſtmädchen, 1 Meier, 

2 Putzmacherinnen, 1 Schloſſer, 
1 Schornſteinfeger, 9 Schuh⸗ 

macher, 12 Stubenmädchen, 1 
Schäfer rl ler, 2 Töpfer, 1 
Uhrmacher, 3 Vögte, 12 Wirthin» 
nen, 1 Hauslehrer, 2 Waldwärter. 

er g wird geſucht für: 
1 Amme, 40 Arbeiter, 12 Ar⸗ 


ner, 2 Buchdruck cker, 3 Bureau⸗ 
gehilfen, 18 9898 14 Dan 
balterinnen, 3 Bäcker, 7 Deitilla- 
3 8 Diener, 1 Eiſendreher, 
Förfter, zwei Fleiſcher, 15 
5 16 Haus hälter, 15 
andlungsgehilfen, 1 Konditor, 
12 Kellner, 3 Kaſſirer, 6 Kafftres 
rinnen, 3 Beh 8 Kutſcher, 3 
Krankenwärter, 1 Krankenwär⸗ 
terin, 2 * 7 Stützen 
der Hausfrau, 4 Ktuderfcauen, 
10 Kinderfräulein, 8 Kinder⸗ 
gärtnerinnen, drei Köchtnnen, 
12 Kanzliſten, 3 Lehrlinge, ver⸗ 
ſchteden, 18 Landwirthe, 3 Males 
2 Maurer, 6 Maſckinendeßzer 5 
Müller, 2 Meier, 10 Näher 


nen, 1 Putzmacherin, 4 en 
Sattler, 6 Schloſſer, 8 Schnei⸗ 
der, 3 Schnelderinnen, 6 Schmiede, 
2 Schornſteinſeger, 13 Stellmacher. 
1 Stubenmädchen, 6 Schäfer, 

Tiſchler, 1 Uhrmacher. 14 Vögte, 


4 atenen, 3 Rechunn 
führer, 3 Hauslehrer, 14 wuld? 
wärter, 4 Btegier. er 
Eine ſehr kräftige und gesund 
Landamme juht Stellun! 
einem mrii. Haufe Piety 
Miethsfrau, Rogaſen. un. 
Kinderl. Eheleute pa . 
Haushälterſtelle i. d Siert: 
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Aus der Provinz Poſen. 


ZZ MWeſeritz, 29. Nov. [Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
lammıung.) Zu Beginn der geſtrigen gemeinſamen Sitzung der 
beiden ſtädtiſchen Körperſchaften wurde der auf 6 Jahre zum un⸗ 

eſoldeten Beigeort neten gewählte Apothekenbeſitzer Dr. Schwe be 
urch den Bürgermeiſter Dollega in fein neues Amt eingeführt. 
Für das durch die einſtimmige Wahl ausgedrückte beſondere Ber- 
trauen ſprach Dr. Schwabe ſeinen herzlichen Dank aus. Hierauf 
wurde über die 7 der Lehrer⸗ und Lebrerinnengehälter 
ein neuer Beſchluß herbeigeführt, worüber bereits berichtet. Es 
olete nun die endgült'ge Genehmigung der Regulative für die 
Luſtbarkeits⸗, Luxus⸗ (Klavier-) und Hundeſteuer. Die Luſtbar⸗ 
keitsſteuer, deren Ertrag auf 300 Mk. veranſchlagt wird, ift nach 
der Dauer der Luſtbarkeit, ſowie der Höhe des Eſntrittsgeldes ver- 
ſchieden und bewegt ſich zwiſchen 1 Mk. bis 5 Mk. Den öffent- 
lichen Luſtbarkeiten im Sinne des Regulotivs find diejenigen gleiche 
eſtellt, welche von Vereinen oder Geſellſchaften (Wohlthätigkeits⸗ 
orſtellungen ausgeſchloſſen) veranſtaltet werden. Bet der Klavlec⸗ 


ſteuer (à 5 Mk.), veran chlagt auf 700 Pet, unterliegen der Be 


ſteuerung nicht die in öffentlichen Unterrſchtsanſtalten und Kirchen 
u Unterrichts⸗ oder kirchlichen Zwecken im Gebrauch befindlichen 
Inſtrumente. Von der Hundeſteuer (pro Hund 6 Mk. — Voran 


ſchlag 300 Mk.), find befreit die Beſitzer ſolcher Hunde, welche zur 


Bewachung iſolirt liegender Geböfte oder zum Gewerbe (Hirten: 
und Zlehbunde) unentbehrlich find. Bei der Berathung des Etats⸗ 
Entwurfs für das folgende Rechnungsjahr wurden dem Stadtkäm⸗ 
merer 150 Mt. Zulage mit Rückſicht auf d'e vermehrte Arkeit bei 
der Einziehung der Steuern bewilligt, jo daß ſein G.halt jetzt 
2100 ME. be rägt; aufgebeſſert wurce gleichfalls das Gehalt des 
longjührigen Stadtſekretärs Moritz und 100 Mk. (jetzt 1600 Mr. 
und zu den Bezügen des Stadtwachtmeiſters und Vollzi hungste 
amten, bisher im Ganzen 1000 Mk., 100 Mk. zugeſchoſſen, im 
letzteren Falle mit Rückſicht darauf, daß in Folge Penſiontrung 
des bisherigen Wachtmeiſters Bublmann geeignete B werber Ichiver 
u haben find. Der ſtädtiſche Etat boloneſrt in Einnahme und 
usgabe mit 74000 Mk. gegen das Vorjahr 2000 Mk. weniger, 
letztereszars dem Grunde, weil die Kreis⸗ und ProvinztalsAt gaben 
8000 Mk., die geſondert aufgeführt werden, hier nicht eingerechnet 
find. Der Mlethszins für die Benutzung der ſtädtiſchen Häuſer 
bat durchweg eine Erköbung erfahren und beträgt in dem der 
Stadt überrtaneten Geßner'ſchen (Vorder) Haufe 100 Mk. bei den 
in der Wilhelmſtraße gelegenen Häuſern in jedem Falle 75 
Mark mehr. Die Diakoniſſen, welde bei Frou Geßner freie 
Wohnung genoſſen, zahlen itzt rk. Das in 


— 


defür 100 Mark. 
der Obraſtraße belegene Geßner'ſche (Hinter⸗) Haus wird einen 
bedeutenden Ausbau erfahren und ift dem derzeitigen Wetether zu 
dieſem Zwecke bereits gefünbiat worden. End lich! wurde dem Ans 
trege des feit dem 1. April 1871 in ſtädtiſchen Tienſten ſtehenden 
Maglſtrats⸗Sekretärs Moritz um lebens längliche Anſtellung und 
Pen ſtons berechtigung en ſprochen. Die Anſtellung dreier ſtäbt. 
Nachtwachtbeamten tt auf dre' monatliche Kündigung vom Re- 
oierur gs Präſidenten genehmigt worden. 

Q Samter, 28. November. ([Jabrmarkt. Schul’ 
reviftonen.] Auf dem beute bier fattgehabten Jabrmarkte 
entwickelte ſich ein recht bedeutender Geſchäfts verkehr. Der Pferde- 
markt wies eine ziemlich bedeutende Anzahl von Ader- und 
Wagenpferden auf; beſſere Pferde erzielten Preiſe von 300 dis 
400 M.; minderwerthige Pferde im Preiſe von 20 bis 50 Peaxk 
wurden in Menge von auswärtigen Roßſchlächtern angekauft. 
Der Auftrieb von Rindvieh war rur mäßig; es wurden febr hohe 
Preiſe gezahlt. punge Milchkühe von mittelmäßiger Statur 
brachten 180 bis 240 M. Die vorbar denen ſchlachtfählgen Stiere 
und Färſen ſowie ſchwerere Milchkübe waren bald von zumeiſt 
cus wärtigen Händlern ſämmtlich aufgekauft. — Geſtern und bor: 
geſtern weilte der Schulrath Roßmann aus Polen hier und unter 
zog in Begleitung des Kreisſchullnſpektors Dr. Baier bierſelbſt 
mebrere Schulen des diesſeitigen Kreises einer Revlſton. 

Q Samter, 29. Novbr. [Beſitzwechſel. Krelstags⸗ 
itzung.] Das der ſtädtiſchen Spaxkaſſe gehörige Hausgrundſtück 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 99 ift durch die heute erfolgte alt ere 
in den Beſitz des Ming ralwaſſer⸗Fabrikanten Julius Weigelt bier⸗ 
ſelbſt übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 13 750 Mark. — Die 
nächſte Kreistagsſitzung findet am 20. Dez. im Saale des Kreis⸗ 
ftändehauſes hierſelbſt ſtatt. Zur Berathurg bezw. Erledigung 
kommen unter Anderem folgende Angelegenheiten: 1. Mittheilung 
über die Veränderungen in der Zuſammenſetzung des Kreistages 
und Einführung der neuen Mitglieder. 2. Feſtſetzung des Kreis⸗ 


kommunaletats pro 1895/96. 3. Entlaſtung der rebidirten Rech⸗ 


flaſſung 
Erböbung 
dis 150 


nungen der Kreis kommunal⸗ und der Kreisſparkaſſe pro 1893,94. 
4. Beſtia mung des Geldwerthes eines Hand» und Spannbdienit- 
tages für das Jahr 1896. 5. Berathungzund Beſchlußfaſſur g über 
den Maßſtab und die Vertheilung der Sreiskeiträge auf Grund 
der durch das Kommunglabaabengeſetz vom 14. Juli 1893 beding⸗ 
ten Veränderungen. 6. Berathung über eine etwaige Beſteuerung 
der Hunde des Kreises, für welche nach $ 93 des Kommunalabga⸗ 
bengeſetzes ein Satz von 5 Mark jährlich erhoben werden darf. 
6. Die Wahl der verſchledenen Verwaltungskommiſſionen und Ber- 
trauensmänner. 7. Beſchlußfaſſung über die vom Magiitrat Samter 
eantragte Gewährung einer Beihilfe von 800 Mk. zwecks Errich⸗ 
tung eines Aichamtes in der Stadt Samter. 
V. Frauſtadt, 28. Nov. [Kreistag.] Auf Sonnabend, den 
29. Dez. d. J., hat der hleſige Landrath v Toemming einen Kreistag 
im Gigungszimmer des Kreisausſchuſſes anberaumt. Auf der 
agesordnung ſteht u. A. Prüfung der Kreiskommunalkaſſenrech⸗ 
nung pro 1893/94; Begutachtung des Werthes eines Hand» und 
anndienſttages für das Jahr 1896; Beſchlußfaſſung über Auf⸗ 
dringung und Einziehung der Kreisabgaaben vom 1. April 1895 ab; 
Beſchlußfalſung über Einführung einer Hundeſteuer Seitens des 
Kreſſes; Feftſtellung des Kreisbaushaltsvoranſchlages für 1895/96. 
Der Entwurf n Einnahme und Ausgabe mit 75 000 M. ab. 
Hergabe von 2000 M. an die Nittergutsbefiger Förſter⸗Boguſchin 
und Caeſar⸗Murkwitz zwecks chauſſeen üßigen Ausbaues des im 
Kreiſe Schmiegel gelegenen Kommunikatlonsweges Schmiegel ⸗ 
Murkwißz⸗Boguſchin nach dem Bahnhof Groß⸗Kreutſch: Beſchluß⸗ 
über Hergabe von hypothekariſchen Amortiſationsdarleben; 
des Gehaltes der Rendanten der Kreisſparkaſſe um 100 
1 pro Jahr; Stiftung eines Fonds aus welchem zur 
Erleichterung des Beſuches der bieftgen landwirthſchaftlichen Winter: 
ſchule bſerſelbſt für bedürftige Schüler das Schulgeld, oder auch 
ein Theil des Unterhalts beſtritten werden kann! endlich Erhöhung 
auf Gehalts des Difritisboten des Diteitis Luſchwiß ven 600 


d Liſſa i. P., 29. Nov. [Turnverein] Der biefige 
Männerturnverein bielt am 27. d. Mis. eine Generalverſammlung 
ab. In derſelden wurden die Mitglieder aufgefordert, ſich zu der 
am 2. Dezember im Ottoſchen Saale ſtattfindenden Gaubezirks⸗ 
Vortarnerſtunde zahlreich einzufinden und durch Theilnahme an 
An Frei- und Gerättzübungen recht reges Intereſſe für die Turn 

zu bekunden. Sodann wurde über das abzuhaltende Winter⸗ 
vergnügen berathen, und als Termin für daſſelbe der 9. Februar 


. yie Aan sr 


T: TIBIETT 


Nr. 841. Sonnabend, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


k. J. in Ausſicht genommen Zum Schluß theilte der Vorſttzende 

den Turrern mit, daß zwei Turngenoſſen wegen ungenügender 
Bethetlligung an den Turnabenden auf Grund ſtatutariſcher Ber 

ſtimmungen aus dem Verein ausgeſchloſſen werden mußten und 

e im Anſchluß daran zu reger Theilnahme an den Turn- 
unden. 

X. Nih, 29. Nov. [Fernſprecher. Beſtätigt.] 
Auf Antrag und Rechnung der Waſſerbauverwaltung wird gegen⸗ 
wärtig von Uſch über Czarnikau nach Filehne von der Poſtver⸗ 
waltung eine Fernſprechanlage bergeſtellt. Die Ausführung der 
Anlage auf der Thailſtrecke Uſch Czarnikau ift dem Bauführer, 
Obertelegraphen⸗Aſſiſtenten Schmerberg, und auf der Theilſtrecke 
Czarnikau⸗Filehne den Bauführern Poſt⸗Aſſiſtenten eiit und 
Caspar übertragen worden. Die Anlage wird vorausſichtlich in 
kürzeſter Zeit fertig geſtellt und dem Gebrauch übergeben werden. 
Die Wohnung des hleſigen Strommeiſters fol auch einen Mitro- 
phon bekommen Für die Strecke Uſch⸗Czarnikau kommen die 
Stauwerke Nowen und Lindenwerder in Betracht. Späterhin ſollen 
alle anderen an der Netze angele ten Stauwerke an dieſe Fern⸗ 
ſprechanlage angeſchloſſen werden. Die Leitung mußte der an⸗ 
ſcheinend beſonderen Terrair ſchwlerigkeiten wegen von bier auf 
einem Umwege über Wilhelmshöhe urd Nowen zur Netze geführt 
werden. Vom Stauwerk Nomen ab läßt ſich die Herſtellung der 
Anlage cn der Netze entlang bis Czarnikau ermöglichen. Durch 
dieſe Fernſprechanlage werden für den amtlichen Verkehr der 
Waſſerbauve waltung mit den Unterjtellen unzweifelhaft weſent⸗ 
liche Vortheile erzielt, weil namentlich bet drohender Hochwaſſer, 
gefahr ſchnellere Meldungen ermöglickt werden können. Der 
Wirth Auguſt Heuer und der Wirt Julius Stöck aus Wi: Neu. 
dorf ſind zu Schöffen der Gemeinde Uſch⸗Neudorf gewählt und 
beftättgt worden. 

„ Mich, 23. November. [(Beſtel lt.] Der Kämmerer 
Korſukewitz hierſelbſt ift von dem Herrn Provinzial⸗Feuerſozietäts⸗ 
Direktor der Provinz Vojen zum Geſchäfts fübrer in An gelegen 
beiten der Mobiliarverſicherung für die Stadt und den Poltzei 
Diſtrikt Uſch beſtellt worden. 

F. Gneſen, 29. Nov. [Eifenbabnabgabe Gagan: 
talt. Unglücksfall. Wohltbätigket] Tie von der 
biefigen Etiendabnftatton für das laufende Rechnungsjahr 1894/95 
an die hleſige Kämmereikaſſe zu entrichtende Gemeindeſteuer beirägt 
11200 M., alſo 2666,67 M. mehr, wie im vorjährigen Etatsjahre. 
Das Reineinkommen der hleſigen Station beträgt nach der Feſt⸗ 
ſtellung ſeitens des Bezirke⸗Ausſchuſſes zu Bromberg und nach 
dem Durchſchnitt der 3 letzten Rechnungsjahre zuſammen 212 674 
Mark. — Die hieſige ſtädtlſche Gosanſtalt, welche im vorigen Jahre 
einer bedeutenden Reparatur und Erweiterung unterlag, wird be⸗ 
kanntlich nicht von der Stadt ſelbſt betrieben, ſondern ift bereits 
feit 9 Jahren verpachtet und beträgt die Fachtſumme */1 der jähr, 
lichen Brutto Einnahme. Nach der Feitficlung des Gae⸗Kurato⸗ 
riums betrug diefe Einnahme für die Rechnungdperiode vom 1. Dt- 
tober 1892/93 55 156,76 M., davon erhält die Stadt ¼ an Pacht, 
gleich 22 062,70 M. (gegen das Vorjahr mehr 2961,78 M). Rech⸗ 
net man von dieſer Pachtſumme noch 1000 be. ab, die als Reſerve⸗ 
Fonds in der Kreisſparkaſſe hinterlegt werden müſſen, fo verzinſt ſich 
das in der Gasanſtalt angelegte nädtiiche Kapital roch immer mit 
7 Prozent. — Ein Unglücksfall ereignete ſich am 26. d. M, Vor⸗ 
mittags 11¼½ Uhr. in dem Dampfſägewerk von J. Engländer & Co. 
pierſeldſt. Der Arbeiter Johann Sobeckt hatte das Unglück, ſich 
beim Behauen eines Pappel⸗Baumſtammes, da die Axt ab rutſchte, 
in den linken Unterſchenkel zu bauer, fo daß der Mann wobl eine 
geraume Zeit arbeitsunfähig fein wird. — Der „Gemiſchte Chor“ 
unter der Leitung des katholiſchen Lehrers Haus beck hat im Sep 
tember d. J. ein Konzert veranſtaltet und lieferte jetzt nachträglich 
den Ertrag befjeiben mit 82,93 M. an den hleſigen Magiſtrat mit 
dem Wunſche ab, daß dieſes Geld zum Weihnachtsfeſte an arme 
Kinder ohne Unterſchted der Konfeſſton vertheilt und beſonders auch 
Kinder verſchämter Armen berückſichtigt werden mögen. 

r. Wongrowitz, 27. Nov. [Neue Dampffſägewerke. 
Penſtontixun g.] Obaleich hierorts bereits eine Dampfſäge⸗ 
maſchine im Betriebe iſt, läßt jetzt der Kaufmann Adolf Cohn 
auf feinem umfangreichen Holzhof ebenfalls eine ſolche, aber auch 
nur mit einem Gatter aufſtellen. Der nabe Lönigl. Hochwald mit 
ſeinen reichen Holzbeſtänden rechtfertigt es, daß bier zwei Säg werke 
in Betrieb treten können. Für Groß⸗Böttchereten, Tuchlereten 
u. . w. wäre bier, bei den vorhandenen großen Holzbeſtänden 
auch noch ein günftger Platz. Bisher kommen Holzgroßhänd er 
aus Berlin, Stettin u. f. w. und kaufen die Beſtände auf. Ganze 
Waggonladungen Eichenſtämme u. f. w. werden von denſelben dann 
verſandt. — Der Gerichtsrendant Kardell, welcher hier über 
20 Jahre amtixt hat, tritt bekanntlich vom 1. d. Mts. ab, aus 
Geſundheitsrückſichten in den Ruheſtand, obgleich noch im beſten 
Mannesalter en und will dabei für immer den hieſigen 
Ort verlaſſen. Seine Verdienſte im Amte find durch Verleihung 
des Titels e anerkannt worden. Herr Kardell hat ſich 
durch ſein leutſel u defälliges KH enehmen, feine ſtele Hülffbereit- 
ichaft, fein klares Urtheil bier allgemeine Achtung und Beliebtheit 
zu erfreuen. Ihm zu Ehren ſoll ein Abſchtedseſſen ftattfinden. 

a. Inowrazlaw, 29. Nov. ene Der am Mon⸗ 
tag verſtorbene Poltzeiwachtmeiſter Stankowski ift heute beerdigt 
worden. Das Leichengefolge war ungeheuer groß. Der Ver 
ſtorbene war bei allen Bürgern ſehr beliebt und geachtet. 


R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 29. Nov. [Verkauf. 
Rübenliefexun a. Diebſtahl. Perſonalien!] Der 
Gutsbeſitzer Muſolf bat fein in Goc elrads belegenes Gut für 
45 500 Mark an Herrn Wollwitz⸗Droſowo verkauft. — Die Rüben: 
lieferungen in unſerem Keetje geten nun ihrem Ende entgegen; 
faſt überall konnte die Abfuhr dec Rüben unter ziemlich günſt'gen 
Verbältutfien erfolgen und die Ablieferung ohne Weiterungen ge: 
ſcheben. Der größere Theil wurde als „Kaufrüben“ gellefert, das 
heißt, die betreffenden Beſitzer ſtehen in keinem weiteren Verhältulß 
zu der 3 ber fie die Rüben nur verkaufen. — Den 
Spitzbuben ift nichts heilig, nicht einmal der Wärme ſpendende 
Ofen. In einem der Wellblechhäuſer für die Telephonlellung der 
Kleinbahn befand ſich ein derartiges Inventarſtück, aber dle Lang⸗ 
finger fanden auch Gefallen daran und als man dirjer Tage nach 
dem neuen eiſernen Ofen ſehen wollte, da war er ſpurlos ver: 
ſchwunden. — Prediger Gellert aus Wreſchen tat die kommiſſariſche 
Verwaltung des Pfarramts Gogolin bereits übernommen und wird 
am 2. Dezember ſeine erſte Predigt in Gogolin halten. 


Handel und Verkehr. 


* Preußiſche Central⸗VBodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Nach dem in Nr. 280 des Reichs⸗Anzeigers veröffentlichten Monats⸗ 
Status vom 21. Ottober d. J. waren insgeſammt 398 000 500 M. 
Central⸗Pfandbriefe im Umlauf. Das eingezahlte 2ktien⸗Kapital 
belief ſich am 31. Oktober d. J. auf 21 598 920 M Demnach 
betrugen die umlaufenden Central⸗ Pfandbriefe das 18,42 fache vom 
eingezahlten Aktien Kapital; es nähert fih clio der Pfandbrlef⸗ 
Umlauf der ſtatutmäßigen Grenze, d. i. dem 20fachen Betrage vom 
eingezahlten Aktten⸗Kapital. Die Geſellſchaft tt daher wieder in 


1. Dezember 1894. 


der Lage, von ihren Herren Aktionären eine weitere Einzal lung 
von 10 Prozent auf dle Aktien (Interimsſcheine) einfordern zu 
können. Dies geichteht durch die im Inſeratentheil der heutigen 
Nummer unſerer Zeitung abgedruckte Bekanptmachung, auf welche 
wir im Einzelnen hiermit verweiſen. 


Nürnberg, 28. Nov. [Hopfen⸗Wochenbericht.] 
Die Nachfrage in guten Sorten war auch in dieler Berichtswoche 
eine rege, es gelangten bei ruhigem Verkehr co. 5000 Ballen zum 
Verkauf, wobei die Preiſe für grüne Waare einige Mark profittren 
konnten. Exporteure erſckienen auch beute am Markt und wurden 
einige Hundert Ballen geringere Hor fen für über ſeeiſchen Bedarf 
von 35—56 M. gehandelt. Tendenz unverändert fet. Notirungen : 
Spalter Stadtaut bis 130 M., Spalter Flurgrenze bis 100 M., 
Spalter Landſiegel 85—95 M., Hallertauer mit Stegel 85— 90 M., 
Hallertauer obne Siegel, Prima 75—80 M, Hallertauer ohne 
Stegel, Mittel, 65—70 M, Aiſchgründer 45 70 M. * 
70-75 M, Württemberger 65—88 M., Badiſche 60—80 M. Bos 
fener 55—80 M., Elſäſſer 55 70 M., Saazer Kreishopfen, Prima 
verzollt 140 — 145 M., Auſchaer hallirt und verzollt 100—115 M. 
Ausſtich einzelner Ballen ca. 5 M. höher bezahlt (B. B. C.) 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
oſen 
für die Zeit vom 1. bis 15. Dezember 1894. 
Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Bentſchen. Am 14. Dezember, Vorm. 9 Uhr: 
Grunditüd Blatt Nr. 106, belegen zu Kuſchten; Fläche (07,10 
Hett., Reinertrag 0.14 Thlr. Ni tzungswerth 45 M 

Amtsgericht Birnbaum. Am 3. Dez., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 42, belegen in Kähme; Fläche 0,04,10 Hett., 
Nutzungswerth 210 M. 

Amtsgericht Frauſtadt. Am 11. Dezbr., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück M ttel⸗Drieditz Nr. 6 — Fläche 0,74 Hett., Reinertrag 
2,91 Nutzungswerth 60 M. 

Amtsgericht Koſten. 1. Am 3. Dez., Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 3, Gemeindebezirk Katy im Kreiſe Koſten; 
Fläche 2,03,60 Hektar, Reinertrag 11,19 M., Nutzungswerth 18 M. 
— 2. Am 6. Dez., Vorm. 10 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 38, 
belegen in Kriewen; Fläche 2,35,00 Hektar, Reinertcag 8,49 Thlr., 
Nutzunaswerth 753,00 M. 

Amtsgericht Jarotſchin. Am 10. Dez., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke Luſzezanow Nr. 176 und Nr. 189 — Fläche 153,22 
Gett.. Reir ertrag 13.56 M., Nutzungswerth 30 M. 

Amtsgericht Liſſa. Am 6. Dezember, Vormittags 9 Uhr: 
den e Sing Blatt Nr. 1124 — Fläche 0,123 Hektar, Nutzungs⸗ 
wer > 

Amtsgericht Neutomiſchel. Am 1. Dez, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 81 Scherlanke, Fläche 3,81,80 Hett, Rein⸗ 
ertrag 11,16 M. Nutzungswerth 45 M. | 

Amtsgericht Poſen. 1. Am 7. Dezember, Vorm. 8 / Uhr: 
Grundſtück Jerſitz Band IV. Blatt Nr. 83 — Gri 
werth 2575 M. — 2. A 
Statt Poſen, Vorſtadt 


Amtsgericht Samter. Am 6. Dezbr., Vormitt. 10 Uhr: 
Grundſtück Gemeindebezirk Stadt Samter Band VIII. Blatt 
7 . früher 127 — Fläche 0,23,70 Hektar, Nutzungswerth 264 


ark. 

Amtsgericht Schrimm. Am 12. Dez., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtücke Bnin Band I. Blatt Nr. 17 u. Band V. Blatt Nr. 201 
— Fläche 0, 19,70 und 0 20 70 Gett, Reinertrag 2,79 M. und 1,89 
Mark, Nußungswerth 90 M. bezw 0,00 M. 


Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. Am 11. Dez., Vorm. 9 u> 
Grundſtück Saczuttt Blatt Nr. 290; Fläche 2,67,10 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 1650 M., Nutzungswerth 18 M. 

Amtsgericht Czarnikau. Am 12. Dezbr., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Czarnikau Blatt Nr. 189 A; Fläche 32a, Reinertrag 
6,75 M. Nutzungswerth 180 M. 


Amtsgericht Gneſen. 1. Am 5. Dez, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Wylaikowo Band I. Blatt Nr. 3b; Fläche 8 88,60 Hett., 


Reinertrag 22,77 M., Nutzungswerth 87 M. — 2. Am 12. Dez., 

Vorm. 11 Uhr: Gaſthofsgrundſtück Blott Nr. 54, Welnau; Fläche 

75,40 Hektar, Reinertrag 13,23 M., Nutzungswerth 332 M. 
Amtsgericht Inowrazlaw. Am 11. Dez., Vorm. 10 Uh 


0 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 16, belegen zu Pletzki; Fläche 60,26,29) Hett., 
Reinertrag 580,14 M. Nutzungswerth 135 M. 


Amtsgericht Kolmar i. P. Am 1. Dezbr., Vorm. 9 Uhr: 


Grundſtücke Budſin Band V. Blatt 51 und Band X. Blatt 395; 
Fläche 0.14.20 bezw. 2,23,70 Hektar, Reinertrag 1,59 bezw. 21,08 
M., Nutzungswertb 295 M. beim. — M 


Am 11. Dez., Vorm. 9½ Uhr: 
Nr. 833, Schneidemühl; Fläche 


Grundſtück Wongrowitz Blatt 98, . am eg A 
läche einertrag 134,37 S 
Nutzungswerth 955 M. 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 30. November wurden gemeldet: 
Aufgebote. 
SUR aan Seminar⸗Muſiklehrer Paul Kirſten mit Johanna 
ex. 


Eheſchließungen. 

Tiſchler Mox Trogiſch mit Auguſte Klamke. Böttcher Guſtav 
Simen mit Wittwe Aare geb. Günther. 

eburten. 

Ein Sohn: Bäcker Joſef Nowacki. Droſchkenbeſitzer Va⸗ 
lentin Cichowlas. Arbeiter Kaſimir Krzyzantak. Korpsſtabsapo⸗ 
theter Georg Pohl. Uny. P. K. 

Eine Tochter: Schuhmacher Michael Dworzanski. Korb⸗ 
machermeiſter Johann Kotcezktewicz. Schuhmachermeiſter Peter 
Studzinskl. Schneider Joſef Aybackt. 


Sterbefälle. 
Maglſtrats⸗Bureau⸗Diötar Oskar Pritſch 27 J. Bruno 
Kühn 14 Tage. Wittwe Charlotte Robel 75 J. Kaſimir Ken⸗ 
dziora 2 Tage. > 


„ 
f 


T. Bel der am 2. und 3. Juli 1894 ſtattgefundenen Aung- 
Ioojung der Etamm, Aktien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft find gezogen worden: 

2115 Stück Stamm⸗Aktlen über je 100 Thlr. (00 M.) 
— abzultefern mit Zinsſcheinen Reihe VI Nr. 7 und 8 — 
e 125 127 ũ 187 149 154 183 222 


249 268 314 322 331 5 356 
410 422 452 479 491 529 5 546 582 
584 618 626 693 704 720 745 752 783 
7 817 824 827 835 860 


7907 7915 7936 7957 7965 7985 8090 8116 
8128 8152 8155 8161 8171 8173 8176 8182 8211 
8234 8250 8252 8271 8275 8289 8319 8332 


9350 
9836 9878 10023 10053 10064 10069 10079 10128 10141 
10149 10150 10181 10185 10204 10225 10260 10266 10279 
10295 10319 10334 10359 10422 10441 10460 10461 10465 
10466 10472 10473 10481 10482 10509 10518 10558. 10582 
10588 10596 10652 10667 Kr 10684 10698 10725 10726 
10767 10848 10884 10894 10902 : 
11006 11009 11024 11029 11031 11037 11059 11063 11065 
11089 11104 11108 11118 11140 11161 11193 11209 11210 
11221 11228 11298 11300 11305 11318 11326 11358 11391 
11395 11396 11445 11451 11473 11505 11509 11516 11560 
11572 11578 11584 11605 11606 11608 11614 11678 11694 


11738 11739 11750 11795 11829 11839 11868 11893 11906 


11919 11921 11928 11931 11937 12031 12034 12050 12080 
12101 12135 12149 12153 12154 12172 12186 12189 12222 
12242 12324 12340 12365 12407 12408 12432 12437 12445 
12531 12538 12548 12637 12662 12669 12671 12679 12685 
12707 12716 12724 12725 12739 12775 12786 12819 12845 


15024 15027 15032 15033 15040 15154 15201 15204 15218 
15235 15259 15359 15365 15376 15388 15466 15467 15470 
15500 15556 15587 15594 15639 15645 15659 15683 15700 
15721 15724 15778 15873 15904 15914 15939 15942 15952 
15959 16020 16051 16069 16092 16102 16135 16141 16156 
16163 16218 16264 16271 16279 16334 16370 16412 16426 
16475 16478 16498 16515 16686 16687 16703 16714 16719 
16728 16733 16751 16766 16768 16829 16839 16873 16877 
16897 16903 16904 16974 17026 17068 17094 17095 17103 
17115 17118 17119 17144 17168 17175 17180 17198 17210 
17211 17214 17234 17289 17305 17381 17386 17389 17510 
17515 17536 17605 17623 17637 17644 17699 17701 17813 
17819 17854 17857 17861 17883 17948 17962 18010 18087 
18122 18149 18151 18157 18168 18174 18218 18242 18244 
18254 18261 18293 18360 18386 18417 18420 18423 18432 
18472 18507 18523 18528 18531 18551 18565 18582 18594 
18607 18611 18636 18689 18691 18749 18769 18806 18836 
18842 18872 18882 18915 18926 18973 18988 18998 19048 
19098 19101 19135 19140 19176 19197 19211 19226 19240 
19247 19254 19257 19270 19286 19317 19331 19337 19396 
19448 19477 19510 19526 19527 19542 19563 19567 19574 
19588 19611 19620 19631 19651 19659 19673 19682 19688 
19719 u 19819 19831 19837 19880 19954 19960 19967 
3 20055 20056 20088 20094 20127. 20147 20149 
20152 20158 20218 20223 20242 20250 20265 20268 20276 
20293 20297 20305 20342 20347 20361 20363 20385 20390 
20433 20450 20453 20556 20557 20564 20573 20581 20589 
20602 20641 20657 20690 20737 20820 20821 20831 20832 
20838 20842 20845 20863 20877 20907 20933 20983 21014 
21036 21054 21056 21059 21071 21107 21112 21146 21211 
21240 21277 21282 21291 21333 21502 21512 21516 21522 
21531 21540 21567 21622 21623 21635 21650 21667 21668 
21673 21681 21699 21710 21716 21783 21809 21829 21830 
21840 21864 21874 21876 21929 21938 21963 21974 21976 
21981 22012 22064 22078 22094 22098 22103 22106 22114 
22160 22169 22209 22230 22233 22235 22248 22267 2227 
22286 22344 22380 22383 22425 22432 22436 22443 22449 
22469 22478 22493 22524 22533 22626 22652 22663 22672 
22681 22710 22725 22756 22786 22823 22835 22846 22881 
22894 22905 22936 22949 22965 23031 23128 23207 23219 
23222 23246 23250 23305 23321 23366 23385 23395 23410 
23477 23489 23503 23509 23567 23569 23574 23585 23589 
23638 23660 23665 23676 23679 23697 23705 23720 23724 
23728 23736 23741 23771 23790 23831 23846 23860 23873 
23905 23937 23976 23996 24021 24047 24058 24081 24088 
24127 24145 24177 24188 24221 24224 24249 24258 24267 
24268 24269 24277 24314 24334 24369 24380 24383 24401 
24407 24423 24509 24524 24529 24551 24559 24588 24593 
24599 24609 24644 24645 24668 24671 24676 24681 24737 


24893 24902 24917 24949 24981 
25086 25194 25209 25217 25257 
25478 25497 25575 25659 25669 
a 25829 25895 25900 25926 

25983 25988 26007 26030 26044 
28160 26204 26263 26269 26390 


26429 2 
26554 26563 26593 26597 26607 26639 20003" 


26776 26779 26795 26799 26804 
26910 26916 26971 26972 27063 
27120 27131 27134 27191 27200 
27328 27330 27383 27392 27424 
27488 27495 27499 27537 27572 
27671 27773 27813 27817 27903 
27989 28009 28031 28035 28061 
28161 28163 28171 28187 28198 
28245 28273 28279 28299 28312 
28408 28414 28431 28440 28474 
28777 28807 28821 28830 28845 
28950 28975 28978 28980 28997 
29091 29105 29108 29199 29202 
29427 29428 29460 29480 29497 
29540 29586 29621 29630 29647 
29775 29784 29796 29798 29819 
29918 29925 29928 29948 29950 
30053 30067 30089 30095 30111 
30253 30256 30270 30362 30371 
30431 30448 30475 30573 30591 
30723 30783 30787 30821 30843 


38 30985 30998 31102 31103 


31215 31244 31260 31283 31297 
31353 31382 31403 31405 31429 
31490 31499 31521 31551 31635 


31694 31754 31759 31769 31783 £ 
31913 31931 31944 32040 32074 


32139 32166 32177 32201 32217 


32394 32431 32594 32602 32604 


32733 32769 32786 32820 32828 
32900 32956 33052 33070 33085 


24995 25058 


25364 
25939 
26085 


— 


33192 33202 33226 33232 33245 335 
33347 33361 33398 33404 33410 33447 
33537 33541 33594 33616 55 le 


33825 33845 33854 33889 
34072 34079 34089 34096 34141 


34246 34289 34299 34318 34353 
34423 34467 34514 34516 34525 


34595 34598 34607 34657 34717 
34793 34798 34814 34822 34867 
35070 35087 35100 35138 35147 


35269 35292 35300 35339 35369 


35577 35594 35596 35605 35618 
35712 35725 35801 35808 35809 


35856 35867 35887 35908 35920 


35958 35967 36034 36043 36097 
36426 36500 36505 36515 36531 
36594 36601 36649 36709 36741 
36859 36872 36879 3 36905 


37085 37121 37128 37199 37326 37: 
37464 37480 37544 37575 37596 
37678 37683 37714 37732 37753 


38009 38040 38043 38050 38051 
38165 38175 38192 38201 38217 


39096 39103 39132 39158 39163 
39447 39452 39463 39502 39517 
39587 39594 39635 39888 39889 
40012 40017 40034 40095 40132 
40265 40316 40365 40373 40374 
40458 40461 40470 40473 40486 
40524 40550 40620 40630 40646 
40698 40707 40712 40714 40861 
40965 40999 41020 41025 41072 
41112 41114 41127 41173 41215 
41405 41410 41472 41485 41558 
41699 41726 41735 41744 41772 
41951 42032 42064 42082 42093 
42223 42375 42382 42391 42404 
42523 42529 42537 42538 42546 
42616 42636 42751 42756 42757 
42882 42900 42919 42926 42932 
43003 43079 43092 43110 43122 
43150 43151 43167 43176 43195 
43302 43307 43318 43323 43340 
43662 43670 43705 43708 43711 
44125 44253 44262 44282 44332 


44429 44448 44462 44470 44480 
44868 44881 44883 44901 44920 


45129 45156 45162 45193 45219 
45331 45344 45350 45352 45360 
45435 45441 45447 45456 45494 
45605 45632 45663 45667 45675 
45828 45934 45943 45950 45952 
46177 46287 46310 46352 46361 
46424 46497 46518 46520 46521 
46793 46798 46837 46838 46852 
46913 46916 46927 46940 46951 
47005 47019 47092 47128 47141 
47290 47292 47293 47294 47298 
47381 47413 47414 47438 47468 
47568 47592 47607 47608 47617 
47793 4 47810 47849 47858 
47933 47942 47976 47981 48020 
48140 48159 48174 48256 48258 
48383 48397 48409 48458 48463 
48614 48627 48653 48666 48722 
48789 48824 48839 48892 48929 
49004 49008 49108 49115 49127 
49233 49268 49269 49310 49330 
49375 49386 49448 49453 49472 
49577 49580 49598 49602 49622 
49742 49805 49833 49838 49840 


38223 
38471 38479 38480 38482 38493 38507 
38695 38702 38724 38737 38753 
38948 38967 38983 38984 39029 


34174 


*) a die gerichtlich mortifizirten Aktien Nr. 26663 26665 
33682 44990 ſind en auga 5 worden. 
e Nr. ft an Stelle der gerlchtlich 

morttfizirten Aktie 197. 36327 a ttipi worden. 
Die Inhaber der gezogenen Aktien werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, die Kapitalbeträge (30) M. für jede Aktie) gegen Einlieſe⸗ 
rung der Aktien mit den zugehörigen BIER 
vom 20, Dezember 1894 ab: 

a) bei der Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſe in Stettin, 

b) bei den Köntglthen Elſerbahn⸗Hauptkaſſen in Breslau und 
Ber in während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in 


Anmerkung: Die A 


Empfang zu nehmen. 


Die Inhaber der obenangeführten gelooſten Aktien 


ſchelden 


24775 24781 24799 24804 24808 24852 24861 24870 24891 ſtatutenmäßig mit dem bezüglichen Antyeil nach Ablauf dieſes 
Druck und Verlag der Jofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Jubres aus der Geſellſckaft aus und geben ihre Rechte durch her mi 
e von dem genannten Zeitpunkte ab auf den Staat übe 
II. Von den im Jahre 1893 und früher ausgelooft 1 
Stamm Aktien der Stargard-Bofener Elſendahn⸗Geſellſchaft ſin 
folgende Nummern bisher nicht zur Einlöſung gebracht worden. 
Aus der Verlooſung von 1887 W mit Talon un 
Zinsſcheinen Reihe V. Nr. 3 bis 10) Nr. 11412. 
Aus der e b bon 1891 (abzullefern mit Talon der 
a in V N A 
Aus der N 6 f 5 199 (abzullefern mit 8 nsſcheinen 
Reihe VI. Nr. 3 bis 8) Nr. 4369 5594 6614 8023 
11552 11930 14575 15481 10202 17035 21041 21042 
31978 38069 40577 41943 46563 47986 48737 49394 
Ars der Verlooſurg von 1893 (ıbanliefern mit Bindfcheinen 
Reihe VI. Nr. 5 bis 8) Nr. 294 903 2513 11098 11972 
12123 15616 17253 20181 20427 20707 24556 25469 26140 
26600 27680 29713 31502 33069 35197 36620 38071 40099 
45335 45365 47272 48482. 
Die Inhaber der unter Abſchnitt II bezeichneten Aktien werden 
Ba zur Erhebung der Kapttalbeträ:e gegen Ablieferung der 
erthſtücke wiederholt . Der Werth fehlender Zins, 
ſcheine wird vom Kap tal > > bug gebracht. 9169 
Breslau, den 12. Juli 
Kön iglidhe Elienbabn Direktion. 


Hustenmittel mit und ohne Zucker: | 


Malzextrakt-Bonbons, echte: b: a wohl» 
ſchmeckend, zuverläſſig. Bay : 20, 25. 40 Pf. 
Röst-Maltin, Kugeln aus Malzextrakt Schaum, zucker⸗ 
fret; unter Wärme. eng eneraiſch ec 
Dofen 30. 4% Pf Ind en Apotheken. 1556 


Fleisch-Extracte er Torn, 
sind die wohlschmeckendsten und preis- 
werthesten Produkte ihrer Art. 


Bolero’s Fleisch- - Pepton 

wird von allen Aerzten als vorzügliches 

Stärkungs-Mittel empfohlen. 13598 

Zu haben in Delikatess Handlungen, Apotheken und Droguerien. 
Der Importeur: Oscar Blank, Hambur 
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PARFÜMERIE LOHSE | 


l Neuheit: 


de chen 


der köstlichste Veilchenduft, dem frisch gepflückten Veilchen gleich. 


G u 8 tav L ohs e 9 CET G 


Königlicher Hoflieferant. 
Käuflich in allen Parfümerie-, Galanterie- und Drogen -Ge 
schäften, sowie bei allen Coiffeuren des In- und Auslandes. 


Auf dem Toilettetische fast aller gebildeten Damen findet 
man in neuerer Zeit Creme Iris, weil der tägliche Ge- 
brauch dieser Cröme wirklich frappanten Erfolg erzielt. Der 
Teint wird dadurch blendend weiss und jugendfrisch. 
reinheiten der Haut, Gesichtsröthe, Brennen und Jucken der 
Haut, aufgesprungene, mit Frostbäulen behaftete Hände kom- 
men nicht vor. Verwenden Sie desshalb stets 


Geordnete Hautpflege ist nicht Eitelkeit, son” 
dern ein Gebot des Anstandes, Es ist leichter 
Hautfehlern vorzubeugen und solche im Entsteh 
zu unterdrücken, als in ausgedehntem Maasse be 
reits vorhandene zu beseiti . 

Crème Iris ist garantirt unschädlich und völlig frei von 
Oel und Fett, verursacht deshalb nie Flecken in Wäsche oder 
Kleidung. e Ausgiebigkeit ist enorm. Preis Mk 1,5% 
Reicht für Monate. Erhältlich in Apotheken, besseren ee 
gra und Parfümerien oder direct von Apotheker we 1 


Cie 5 Giessen. A 


50006 HR Schwefelseie ih eee Harzer Kanarien = 


5 inite Sänger, verſendet V 
iia 1 25 a is 20 Mark gegen Na 


ach Tage Probezeit, 
era 10 je u. Behandlung gratis = 
Seit 1863 renommirt; zur] in St. Andreasber Dark, 497. 
ac ee. jugend is vinz Hannover, Schul 
geſchmeidſg reinen ein 5 
vor üglich zur Rein gung von Strick-Gar ne., 
autſchärſen, Ausſchlägen, Jede ſparſame Daime ve 
aden, dei: J. Schleyer, Muſter und Breislifte d 
Breiteſtr. 13, Drogalſt J. Bar- 
ecikowski, Neueſtraße. 


